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Die Lage Deutſchlands.
Bei dem Neujahrsempfange der kommandierenden

Generale hat, wie wir mitgeteilt haben, der Kaiſer auf
einen in der „Deutſchen Revue“ enthaltenen Aufſatz über
den „Krieg in der Gegenwart“ aufmerkſam gemacht, der den
früheren Chef des Generalſtabes, Grafen von Schlieffen,
zum Verfaſſer hat. Wir haben ſchon hervorgehoben, daß der
Kaiſer nach der Meldung zahlreicher Blätter ſeine völlige Zu
ſtimmung zu den Ausführungen dieſes Aufſatzes bekundet
haben ſoll, während er nach der Behauptung anderer nur
über den militäriſchen Teil des Aufſatzes ſich ausge-
ſprochen hätte. Mag dem ſein, wie ihm
wolle der Verfaſſer des Aufſatzes hat die
deutſche Lage ſehr richtig gekennzeichnet; und es iſt
wohl angebracht, auf dieſe Ausführungen des näheren ein
zugehen. Es läßt ſich nicht verkennen, daß der Aufſatz einen
ungewöhnlich herben Ernſt atmet, daß er aber die über
ganz Europa lagernde Spannung und das Mißtrauen
unſerer Gegner untereinander in einer bemerkenswerten
klaren Weiſe zeichnet. Jnsbeſondere gilt dies von den
folgenden Sätzen, die in nächſter Zeit jedenfalls ſo ſehr im
Vordergrund der öffentlichen Erörterungen ſtehen werden,
daß wir ſie hier nochmals wiedergeben:

„Jn der Mitte ſtehen ungeſchützt Deutſchland und
Oeſterreich, ringsherum hinter Wall und Graben die
übrigen Mächte. Der militäriſchen Lage entſpricht die
politiſche. Zwiſchen den einſchließenden und eingeſchloſſenen
Mächten beſtehen ſchwer zu beſeitigende Gegenſätze. Frank-
reich hat die 1871 geſchworene Rache nicht aufgegeben. Wie
die RevancheJdee ganz Europa unter die Waffen gerufen
hat, ſo bildet ſie auch den Angelpunkt der geſamten Politik.
Der gewaltige Aufſchwung ſeiner Jnduſtrie und ſeines
Handels hat Deutſchland einen weiteren unverſöhnlichen
Feind eingebracht. Der Haß gegen den früher verachteen
Konkurrenten läßt ſich weiter durch Verſicherungen auf-
richtiger Freundſchaft und herzlicher Sympathien mildern,
noch durch aufreizende Worte verſchärfen. Nicht Gefüh's-
regungen, ſondern das Soll und Haben beſtimmen die Höhe
des Grolls. Rußland wird ebenſo durch die ererbte
Antipathie des Slawen gegen den Germanen, die über-
lieferte Sympathie mit dem Romanen wie durch ſein An-
leihebedürfnis an dem alten Verbündeten feſtgehalten und
wirft ſich jetzt auch noch derjenigen Macht in die Arme, die
ihm am meiſten ſchaden kann. Jtalien, an jeder Aus
dehnung nach Weſten verhindert, hält die Verdrängung der
Fremden, die einſt über die Alpen in die fruchtbaren Gefilde
der Lombardei herabſteigen, noch nicht für vollendet. Es
will ſie weder an den Südhängen des Gebirges noch an den
Küſten des Adriatiſchen Meeres dulden. Es iſt arnsgemacht,
daß dieſe Leidenſchaften und Begehrlichkeiten ſich in gewalt-
ſames Handeln umfetzen werden. Aber das eifrige Bemüken
iſt doch vorhanden, alle dieſe Mächte zum gemeinſchaftlichen
Angriff gegen die Mitte zuſammenzuführen. Jm gegebenen
Augenblick ſollen die Tore geöffnet, die Zugbrücken herab-
gelaſſen werden und die Millionenheere über die Vogeſen,

über den Jſonzo und die Tiroler Alpen verheerend und ver
nichtend hereinſtrömen. Die Gefahr erſcheint rieſengroß.
Sie verringert ſich etwas, wenn man ihr nähertritt.“

Der Aufſatz weiſt dann darauf hin, daß Englands Han-
del den deutſchen Handel nicht ohne eigenen ſchweren
Schaden vernichten könne; daß Rußland wenig Neigung
verſpüre, den Anfang zu machen, Frankreich aber nur in
Geſellſchaft guter Freunde das ungeheure Wagnis unter-
nehmen wolle. Jeder trage Bedenken, ob, wenn er voran-
gehe, auch die anderen ihm folgen würden; dieſe Zweifel
zwingen daher jeden, ſtillzuſtehen und das ſchon gelockerte
Schwert in die Scheide zurückfallen zu laſſen.

„Die Koalition iſt fertig“, wird von jenſeits des Kana's
herübergerufen. Daß ſie zu kriegeriſchen Taten übergehen
wird, iſt trotzdem durchaus zweifelhaft und auch vorläufig
keineswegs nötig. Die Stellungen, welche die verbündeten
Mächte eingenommen haben, ſind ſo günſtig, daß ſie allein
durch ihr Vorhandenſein eine beſtändige Drohung bilden und
ſebſttätig auf das durch den Wirtſchaftskampf und die Ge
ſchäftskriſen erſchütterte deutſche Nervenſyſtem wirken. Um
dieſem Druck zu entgehen, muß man verſucht ſein, nachzu
geben, ſich den Zumutungen zu fügen, einen Vorteil nach dem
anderen aus den Händen zu laſſen.

Während in dieſer Weiſe gekämpft wird, hat ſich Das
Bild plötzlich verſchoben. Durch die jüngſten Ereigniſſe auf
der Balkanhalbinſel ſieht ſich Oeſterreich für geraume Ze t

Es verlangt von ſeinem Ver-
bündeten Unterſtützung, kann ihm ſelbſt eine ſolche nicht ge-
währen. Der gegneriſchen Taktik iſt es gelungen, jedem der
beiden einen geſonderten Kriegsſchauplatz anzuweiſen, ſie
zu verhindern, mit vereinter, vernichtender Ueberlegenheit
erſt einen, dann den anderen Gegner niederzuwerfen.

muß die Front nach Süden, Deutſchland Häch
Oſten nehmen. Rußland behält ſich vor, mit voller Kräft
die Entſcheidung hier oder dort zu geben.

e

ſehr unzweideutig vor,

Sonnabend, 9. Januar 1909.
Die engliſche Preſſe hat ſich beeilt, auch bei dieſer Ge

legenheit zu verſichern, daß die Schuld an Deutſchlands ver-
einſamter Lage lediglich in unſerer unſtäten und ſprung-
haften Politik beruhe, die das allgemeine Mißtrauen ver
diene, dem wir begegnen. An anderer Stelle herrſcht in
deſſen eine unbefangenere Beurteilung der Lage, die eine
deutliche Beſtätigung dafür bringt, daß tatſächlich die eng
liſchen Ränke den Staaten der angeblich fertigen Koa-
lition in hohem Grade unbequem werden. So ſchrieb der
„Temps“ dieſer Tage, daß man heute überhaupt
nicht mehr von Politik, ſondern nur noch
Jntrigen reden könne, und warf England

daß es ſowohlin
ſeinen amtlichen Maßnahmen wie in den
Aeußerungen der Preſſe und denen hoch-
geſtellter Perſönlichkeiten ſyſtematiſch
darauf ausgehe, eine friedliche Orien-
tierung der europäiſchen Politik zu ver-
hin dern. Einauf den Balkanverwirrungen
aufgebauter europäiſcher Krieg würde jetzt
den Jntereſſen keiner Feſtlandsmacht
dienen, denn keine wünſche ihn oder ſei auf ihn vorbe-
reitet. Der „Temps“ tadelt es deshalb ſehr ſtark, daß
trotzdem die engliſche Politik Europa in
einen Krieg hineinzutreiben verſuche und
empfiehlt ihr, eine beſſere Verſtändigung mit Deutſchland
zu ſuchen.

Vielleicht im Zuſammenhange damit weiſt „Daily
Graphic“ darauf hin, daß der bevorſtehende Beſuch des
engliſchen Königspaares in Berlin hoffentlich dazu bei-
tragen werde, die zwiſchen beiden Ländern beſtehende
Spannung zu beſeitigen. Er ſei ein Beweis dafür, daß
die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern kordial ſeien,
und daß auf beiden Seiten die Staatsmänner die Hoffnung
hätten, verſchiedene noch immer beſtehende Mißverſtändniſſe
zu beſeitigen. Das Konfervative Organ erinnert dann
daran, daß ein ſolcher Beſuch in Paris zur entente cördiale
mit den Franzoſen geführt habe; es ſei kein Grund vor
handen, warum nicht in dieſem Falle dasſelbe Er
gebnis erreicht werden könnte. Die entente cordiale
habe durchaus keinen exkluſiven Charakter, und niemand in
England wünſche einen ſolchen; im Gegenteil, man verfolge
hier die alte Politik, daß England der Freund und Ver-
bündete aller Völker ſein wolle, die den Frieden wünſchen.
Mit Rückſicht auf die europäiſche Lage müſſe man ſagen, daß
der Zeitpunkt für den Berliner Beſuch ganz beſonders
glücklich falle. Die Lage ſei anoramial, und darum müſſſe
man es mit beſonderer Freude begrüßen, wenn gute Be
ihnen zwiſchen Downing Street und der Wilhelmſtraße
beſtänden.
Der Wert guter Beziehungen zu England würde ſichex
lich nirgends höher geſchätzt werden als in Deutſchland aber
uns fehlt der Glaube, wenn wir die Botſchaft hören Wir

befürchten vielmehr, daß das, was man in England unter
guten Beziehungen verſteht, lediglich wieder auf die bereits
in Eronberg gemachten Verſuche hinausläuft, Deutſchland
in ſeiner Rüſtung zu beſchränken oder ſonſtige Feſſeln an
zulegen.

Bei dieſer Sachlage können wir dem Beſuche des
Königs Eduard nur mit einem. Gefühle innerer Beunruhi-
gung entgegenſehen. Seine Politik hat am Goldenen Horn
wie noch kürzlich in Wien, Rom, Paris und St. Petersburg
ollzu deutlich und allzu ſkrupellos das eine Ziel verfolat,
Deutſchland zu iſolieren, als daß wir uns von noch ſo höf
lichen Freundſchaftsbeteuerungen den gerinaſten Zweck zu
verſprechen vermöchten. Das wird aber natürlich nicht aus
ſchließen, daß der Beſuch des Königs mit der ſchüldigen
T treit vom ganzen deutſchen Volke aufgenommen werden

ird.
Jm übrigen erſcheint die Mahnung durchaus gerecht

fertigt, daß die Lage Deutſchlands niemals ſo ſehr wie jetzt
„ein einig Volk von Brüdern“ erfordert hat!

Deutſch-Südweſtafrika.
Ende Februar tritt ein Rücktransport von

569 Mann der Schutztruppe die Heimreiſe. an, der in der
zweiten Hälfte des März in Hamburg eintrifft. Der Ab
löſungstransport für 1909 wird im April oder
Mai in Stärke von 500 Köpfen die Ausreiſe antreten, die
abgelöſten Mannſchaſten treffen vorausſichtlich im Juli inDeutſchland ein. Der bisher beim Kommando n

truppen im Reichskolonialamt kommandier-e. Major
Bethe tritt im Frühjahr d. Js. in den Frontdienſt der
Schutztruppe zurück.

Am 16. Dezember war die Otavi- Bahn zwei Jahre
im vollen eigenen Betriebe der Otaviminen- und Eiſenbahn
geſellſchaft. Nach einem an amtlicher Stelle eingetroffenen

Bericht laſſen die bisherigen Ergebniſſe ihre Leiſtungs und
weitere Entwickelungsfähigkeit durchaus erkennen. Die
Bahn hat jetzt eine Geſamtlänge von 580 Mlometer
(Swakopmund-Thumeb nebſt Zweigſtrecke Onguati-Käribib).
Sehr bewährt hat ſich der entlang der Strecke eingerichtete

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. l 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Sanitätsdienſt, den zwei Aerzte und zwei Heilge-
hilfen verſehen. Die hier zur Vermeidung der häufigen
Darmer krankungen mit Erfolg angewandten Sucro-
filter gelangen jetzt in der Kolonie zur allgemeinen Ein-
führung, nachdem erwieſen iſt, daß durch ihren Gebrauch
der Geſundheitszuſtand ſowohl der Europäer wie der Ein
geborenen nur günſtig beeinflußt wird.

Vom Balkan.
Aus Belgrad, 8. Januar, wird dem Wiener Tel. Korr.

Bureau gemeldet Der öſterreichiſch- ungariſche Geſandte in
Belgrad hatte den Auftrag erhalten, bei dem Miniſter des Aus
wärtigen Milanowitſch wegen der Rede, die dieſer in der
Skupſchting gehalten hat, Vorſtellungen zu erheben und ihn um
den authentiſchen Text einiger ſeiner Aeußerungen anzugehen.
Der ſerbiſche Miniſter des Auswärtigen hat, indem er
die gewünſchten Erklärungen gab, den Grafen Forgach er
mächtigt, in ſeinem Namen dem Wiener Kabinett zu erklären,
daß ſeine Rede keine aggreſſive Tendenz
gegen Oeſterreich- Ungarn gehabt habe. Er fügte
hinzu, daß irgend eine verletzende Abſicht ihm ferngelegen habe
und daß er daher bedauere, wenn die Ausdrücke, deren er ſich
bedient habe, um den ſerbiſchen Standpunkt in der bosniſchen
Frage zu entwickeln, in OeſterreichUngarn ſo aufgefaßt worden
ſeien, als ob ſie von feindſeligen Gefühlen gegenüber der
Monarchie eingegeben ſeien. Schließlich hat Milanowitſch keinen
Anſtand genommen, zu erklären, daß er die Kritik bezüglich der
inneren Fragen der Monarchie, die von einigen Rednern in der
Skupſchtina geübt worden iſt, als mit der internationalen Ge-
pflogenheit in Widerſpruch ſtehend anſehe und ſie demgemäß
mißbillige.

Dentſches Reich.
Das Arbeitskammergeſetz. Wie wir erfahren, beſteht

nicht die Abſicht, in der nächſten Woche im deutſchen Reichs
tage bereits die erſte Leſung des Arbeitskammer-
geſetzes vorzunehmen. Man will zunächſt den inter-
eſſierten Verbänden der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer die teilweiſe bereits für Ende Januar außer-
ordentliche Verſammlungen zur Beſprechung des Entwurfs
einberufen haben, Gelegenheit geben, Stellung zum Arbeits-
kammergeſetz zu nehmen, damit die Einwendungen und
Verbeſſerungsvorſchläge dieſer Korporation bei der Be-
ratung im Reichstage mitberückſichtigt werden können. Jm
übrigen wird der Arbeitsplan des Reichstags
für die nächſte Zeit eine Sitzung des Seniorenkon
vent s vereinbaren, die am erſten Tage nach den Ferien
ſtattfindet.

Zur Reichstags-Erſatzwahl in Verden-Syke-Hoya wird ge
meldet, daß als nationalliberaler Kandidat der Präſident der preu
ßiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Dr. Heiligenſtadt, vor-
geſchlagen werden ſoll. Dr. Heiligenſtadt entſtammt der Provinz
Hannover und hat früher ſchon dem Reichstage angehört.

Stellungnahme des deutſchen Geſandten in Peking.
Ueber die Haltung der Geſandten der europäiſchen Mächte
anläßlich des Sturzes Juanſchikais erfährt die „Jnf.“ an
unterrichteter Stelle, daß einzelne Vertreter der
Mächte bereits bei der chineſiſchen Regierung proteſtiert
haben. Dieſer Proteſt richtet ſich natürlich nicht gegen die
Maßnahme der Abſetzung des chineſiſchen Miniſters, ſondern
lediglich gegen den fremden feindlichen Syſtem-
wechſel. Auch der deutſche Geſandte in Peking vertritt
den Standpunkt, daß die Entlaſſung Juanſchikais als ein
ſehr ernſtes Symptom anzuſehen ſei und daß die
chineſiſche Regierung rechtzeitig auf die Folgen eines der
artigen Syſtemwechſels hinzuweiſen ſei. Die chineſiſche Re
gierung hat demgegenüber beſtritten, daß ſie die Ab-
ſicht hege, die von Juanſchikai eingeleitete Reformaktion
abzubrechen und daß man in fremdenfeindliche
Bahnen einzulenken gewillt ſei. Man ſtellt die Entlaſſung
des Staatsmannes nur als eine rein perſönliche
und einmalige Maßnahme hin

Verrat politiſcher Geheimniſſe. Vor dem vereinigten zweiten
und dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann am
8. Januar vormittags die Verhandlung gegen den Maurer und
Gasarbeiter Franz Joſef Huber aus Mörs (Baden), der des
Verrats militäriſcher Geheimniſſe beſchuldigt iſt. Der Vertreter
der Reichsanwaltſchaft beantragte noch vor Verleſung des Er
öffnungsbeſchluſſes die Ausſchließung der Oeffentlichkeit. Das
Gericht lehnte dies jedoch ab und behielt ſich vor, die Oeffentlich-
keit im weiteren Verlaufe der Verhandlungen, wenn es nötig ſein
ſollte, auszuſchließen. Erſchienen ſind 15 Zeugen und vier Sach
verſtändige, darunter drei Aerzte, die ſich über den Geiſteszuſtand
Hubers äußern ſollen. Huber iſt beſchuldigt, im Jahre 1906 in
Eineldingen in Baſel einem Agenten der franzöſiſchen Regierung
einen Plan der Feſtung Jdſtein und Mitteilungen über Be-
feſtigungsanlagen des Forts Fritzlar gegen Zahlung von 300 und
500 Fr. ausgeli fert zu haben. Der Angeklagte ſoll ſich ſelbſt
perſönlich beim Staatsanwalt angezeigt haben, leugnet dies aber
und erklärt, er habe ſeit ſeiner Militärgeit öfters Dämmerzu
ſtände, in denen er nicht wiſſe, was er tue. Polizeirat Bauer aus
Straßburg macht Angaben über den in F kommenden
franzdſiſchen Agenten namens Jaennyh, der den Behörden

e ſei. Nach 10 Uhr wurde die Oeffentlichkeit ausge
ſcroyjen.
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Ausland.
Großbritannien. Kriegsminiſter Haldane kam in einer

Rede in einer Wählerverſammlung zu Gullane (Diſtrikt Eaſt
Lothians in ientt ee Befürchtungen Lord Roberts
zu ſprechen, daß ein 200 ann ſtarkes deutſches Heer eine
plötzliche Jnvaſion unternehmen könne, und erklärte, England be
ſitze einſchließlich der Reſerven eine reguläre Armee von
320 000 Mann, die beſſer diszipliniert ſei als irgend eine andere,
könne binnen kurzem vier Diviſionen mobil machen und verfüge
über Waffenborräte und Mannſchaften, die zur Mobiliſierung
von Diviſionen oder mehr ausreichten. Es habe einſchließ-

einer Territorialarmee 527 000 Mann in Bereitſchaft, um
Deshalb ſei er wegen dereiner Jnvaſion begegnen zu können.

beunruhigt. SeltſameLandesverteidigung in keiner Weiſe
Knöppe, dieſe Engländer.

Marokko. Der „Agence Havas“ wird aus e vom
I. d. Mts. gemeldet, Mulai Hafid habe dem franzöſiſchen Ge
ſandten Regnault mitteilen laſſen, daß er ſeine Abreiſe be
ſchleunigen und ihn in Rabat empfangen werde.

Vermiſchtes.
Die Erdbebenkataſtrophe in Süditalien.

Bekanntlich
Stadt Meſſina auf jeden Fall wieder aufbauen zu müſſen. Der
Wiederaufbau wird als ein einmütiges, hiſtoriſches und natio-
nales Bedürfnis bezeichnet und die Erwartung wird ausge
Korn das Parlament werde in Uebereinſtimmung mit dem

erlangen der Nation und dem Wir der ganzen Welt wirk-
ſame Maßnahmen treffen, um Me ſina ein neues Leben zu
ſichern. Man iſt allgemein der Anſicht, Sizilien könne
ohne Meſſina nicht beſtehen. Auch aus volkswirtſchaft-
lichen Gründen ſcheint das unerläßlich, denn die italieniſche
Auswanderung würde durch das Verſchwinden Meſſinas ſicher
ſtark vergrößert. Aber natürlich wird ohne Hilfe des Staates
die Stadt nicht wiedererſtehen können, da durch das Erdbeben
zu viel Privatvermögen vernichtet worden iſt, ſo daß in dem Ort,
wo vordem eine gewiſſe Wohlhabenheit herrſchte, ſpäterhin die
Armut überwiegen wird. Aber das, was Meſſina war, iſt für
immer verſchwunden. Die Stadt, der einheitliche Kulturpunkt,
der eine Geſchichte, eine Kunſt, eine Jnduſtrie, einen Handel
hatte, wird nicht wieder aufblühen, vielleicht aber wird ſie ſchöner
werden, als ſie geweſen war. Ehemals war es, beſonders in den
Blütejahren des 17. und 18. Jahrhunderts, das Tor, das vom
Feſtland auf Sizilien und von Sizilien zum Feſtlande ſichöffnete. Aus dieſer Zeit ſtammt ſeine Jnduſtrie, ſein Handel

und ſein Reichtum. Schon jetzt geht der Handel der Jnſel mit
dem weſtlichen Mittelmeer neuen Verkehrswegen über
Palermo und wird mehr und mehr über dieſe Stadt geleitet
werden. Der Handel Siziliens mit dem orientaliſchen Mittel-
meer wird von Catania mehr und mehr an ſich geriſſen. Schonſeit einigen Jahren hatte Catanig einen drohen Teil des
Handelsgeſchäftes in Korn, Orangen, Zitronen, Schwefel und
allem, was den Reichtum jenes Gebietes ausmacht, von Meſſina
übernommen. Fetzt ſiedeln viele der Ueberlebenden nach dem
großen Unglück, denen etwas von ihren irdiſchen Glücksgütern
verblieben iſt, nach Catanig über und richten ſich dort ein.
Catanias Bevölkerung wird ſich dementſprechend vermehren, und
ſein Handel wird wachſen. Als Handelsſtadt wird
Meſſina ſchwerlich das wieder werden, was es war. Hinzu
kommt, daß die Bebauung durch das unſichere Gelände auch ſehr
beſchränkt wird; denn jetzt wird man endlich vernünftigerweiſe
wahrſcheinlich nur Holzhäuſer bauen, die keine ſchweren Ziegel-
dächer haben und gegen Stöße nachgiebig ſind und nicht gleich
zuſammenfallen. Die Zentren und Epizentren der Erdbeben-
gebiete wechſeln ſehr ſtark; es beſteht daher keine Gewähr dafür,
daß ein Erdbeben nach einigen Jahren nicht viele Meilen von
dem Schauplatz des früheren Erdbebens auftritt. Daher würde
für die Meſſiner die Sicherheit nicht größer werden,
wenn man die neue Stadt vielleicht einige Meilen von der alten
entfernt aufbaut. Wären die Häuſer im italieniſchen Erdbeben-
gebiet aus Holz und ähnlich eingerichtet geweſen wie die Häuſer
in den gefährdeten Gebieten Japans und Südamerikas, dann
wäre den Bewohnern hinreichend Zeit geblieben, zu flüchten, ehe
ihre Behauſungen über ihnen zuſammenſtürzten. Zunächſt
werden, wie ſchon erwähnt, Palermo und Catania von dem Schick-
ſal Meſſinas den ten Nutzen haben. Die geretteten
32 Millionen der Kaſſe der Banca d'Jtalia ſind durch über-
lebende Beamte der Bank bereits nach Palermo begleitet worden.
Die Profeſſoren der Univerſität von Meſſing ſprachen den
Wunſch aus, die Univerſität bis zum Wiederaufbau der Stadt
mit der von Palermo zu vereinigen. Es wird ſchwer halten, daß
Meſſina ſpäter alles das wieder an ſich zieht, was ſich jetzt not
gedrungen von der alten Heimat fortgewöhnt.

Aus den Unglückstagen werden noch Einzelheiten
gemeldet, die verſchiedene hervorragende Perſönlichkeiten mit-
erlebt haben. Major Delre aus Catengaro hatte einem Tele-
gramm des „L.-A.“ aus Rom zufolge ſeine drei Töchterchen in
einem Erziehungsinſtitut des heute zerſtörten Bagnang, die dort
das Weihnachtsfeft in Reggio bei den Großeltern verleben und
Montag nach Bagnana zurückkehren ſollten. Sie wurden ver-
ſchüttet. Der Vater reiſte nach Reggio und grub ſelbſt die
drei Körperchen aus, die völlig verſtümmelt waren. Er ſuchte
dann nach einem Sarg und fand nur eine Kiſte, dann ſuchte er
nach jemand, der ihm hülfe, ein Grab für ſeine Lieben zu
graben, doch niemand war da. Endlich erbarmte ſich ein mit
einem Eſel des Weges kommender Bauer. Beide kamen mit ihrer
traurigen Bürde zum Friedhof; der Vater nimmt des Bauern
Spaten und gräbt, nimmt dann Abſchied von ſeinen Kleinen und
ſchaufelt die Grube zu. Bei der Rückkehr in ſeine Garniſon
findet er ſeine Frau in Jrrſinn verfallen, ihm ſelbſt
war das Haar ſchneeweiß geworden. Heute bringt eine
italieniſche Zeitung über 200 Annoncen, in denen Fomilien
aus ganz Jtalien, der Schweiz, Frankreich und Griechenland
Auskunft über vermißte Angehörige erbitten.
Miniſter Mirabello wurde gefragt, was der katholiſche Klerus zur
Linderung der Kataſtrophe getan habe und antwortete:
Der Klerus war gar nicht oder kaum zu ſehen. Allerdings ver-
teilten in Pellaro zwei Prieſter Brot und wirkten Wunder der
Charitas, in Meſſina erteilte ein anderer Prieſter den Sterben-
den den letzten Troſt und auch Biſchof Morabito und andere
Geiſtliche taten in jeder Beziehung ihre Pflicht, aber die an
deren nicht! Ein Telegramm aus Mailand meldet, daß auf
der Station Galati, wo ſchon vor einigen Tagen ein Zug mit
Lebensmitteln geplündert wurde, dieſes traurige
Schauſpiel ſich wiederholt hat.

Eine junge Heldin. Unter den zahlreichen Verletzten,
die in Rom im Hoſpitale Santa Marig aufgenommen wurden,
befindet ſich auch ein 16j ähriges Mädchen Beatrice dei
Pini mit ihrem alten Mütterchen und zwei kleinen Geſchwiſtern.
g. iſt ſehr zart gebaut, hat aber zur Rettung ihrer Angehörigen
Heldentaten verrichtet, die man kaum einem Manne
e würde. Das kleine Häuschen, das ſie mit ihrer Mutter

ohnt hatte, war der Kataſtrophe gleichfalls zum Opfer ge
allen. Während es ihr wie durch ein Wunder gelang, ſich aus
en Trümmern ins Freie zu retten, wurden die kranke Mutter

und ihre zwei kleinen Schweſtern unter den Schuttmaſſen be-
graben. ine vorüberziehende Patrouille ruſſiſcher Marine
ſoldaten fand das Mädchen, das einen ſchweren Beinbruch erlitten
hatte, auf und brachte S nach dem Barackenhoſpital, wo ſie ver
bunden wurde. Eine Stunde ſpäter entfernte ſie ſich mit Hilfe
einer Krücke, trotz allen Zuredens, und begab ſich nach der Stelle
zurück, wo ihr Haus geſtanden hatte, um nach ihren Angehörigen
zu ſuchen. Mit ihren ſchwachen Händen wühlte ſie in den Schutt-
maſſen und ſchleppte Steine und Balken weg, um den Zugang zu
ihrer Familie, deren Stimmen ſie zu vernehmen glaubte, frei zu 1 brecher von der Straße aus durch den Rathauskeller. deſſen

laubt die Einwohnerſchaft von Sizilien, die

hat Pech mit ihrer Stadtkaſſe.

I So arbeitete ſie unermüdlich zwei Tage, ohne etwas zuv u nehmen. Karabinieri, die am Abend durch die Straßen
marſchierte, hielten ſie für eine Diebin und forderten ſie auf, ſi
zu entfernen. Als ſie dieſer Weiſung nicht folgte, gab ein Sol
einen Schuß auf ſie ab, der ſie am linken Arm verletzte. Nun
ſchleppte ſie ſich zu dem Unteroffizier, den ſie mit rührender
Stimme bat, ihr doch bei der Ausgrabung ihrer Mutter behilflich
zu ſein. Gerührt über den Heldenmut des Mädchens, begann das
Militär die Wegräumung der Trümmer. Tatſächlich gelang es
ihnen nach ſtundenlanger Arbeit, die Mutter und die zwei
Kinder, die nur leichte Verletzungen davongetragen hatten, ins
Freie und dann nach dem Hoſpital zu bringen. Der Zu-
ſtand der kleinen Heldin iſt bedauernswert, doch hofft man, ſie
am Leben erhalten zu können.

i. Sparſamkeit und Kaiſerreiſen. Wie der „Jnf.“ von
unterrichteter Seite zu der Meldung, daß der Kaiſer „aus Spar
ſamkeitsrückſichten“ nicht nach Korfu Fei werde, erfährt, hat
der Monarch bisher noch keinerlei beſtimmte Dispo
ſätionen getroffen, die erkennen laſſen, daß eine Reiſe nach
Korfu unterbleiben ſoll. Jm vorigen Jahre fand die Ueber
ſiedelung der kaiſerlichen Familie nach dem Achilleion bekannt-
lich erſt im April ſtatt. Es kann angenommen werden, daß, wenneine Fahrt nach orfu ſtattfindet, ſie auch nicht zu einem
weſentlich früheren Zeitpunkte angeſetzt werden
wird. Bis zu dieſem liegt eine verhältnismäßig große Zeit
ſpanne, die jetzt erfolgende Dispoſitionen Kaiſer Wilhelms aus
genug Gründen umſtoßen könnte. Man braucht z. B. nur an
eine Umwölkung des politiſchen Horizontes zu denken. Was die
beregten“ „Sparſamkeitsgründe“ anbetrifft, die mit einem Auf
enthalt bezüglich einer Reiſe nach Korfu in Verbindung gebracht
werden, ſo mag darauf hingewieſen werden, daß es ſich gerade
im Süden beſonders billig leben läßt und daß
dementſprechend der kaiſerliche Haushalt weniger Koſten ver
urſachen würde als in Deutſchland. Außerdem wäre zu be-
denken, daß der Kaiſer 43 r Grholung auf das Achilleion
zurückzieht. Aus dieſem Grunde hat er es erworben. Wenn er
es nun nicht benutzen würde, ſo könnte man wiederum ein
wenden, daß der neue Beſitz ſeinen Zweck nicht er
füllt und nur Koſten verurſacht hat. Man wird nicht hl
gehen, wenn man annimmt, daß das allerdings vorhandene
Sparſamkeitsprinzip bei ſich vorteilhafter und wirk-
ſamer auf anderen Gebieten bewähren kann. Hierzu
gehört z. B. Vereinfachung im Hofhalt, bei Feſtlichkeiten, ſoweit
es nicht die Repräſentation verlangt, Vereinigung von Hof-
ämtern in einer Perſon u. dgl.

Ueber ein Erdbeben in Lappland wird dem „Hamb. Fremden-
blatt“ aus Stockholm berichtet: Telegraphiſche Nachrichten
aus Skellaftea beſagen, daß im Bereich der ſüdlappländi chenFjeldkette ſeit dem zweiten Weihnachts eiertag mehrere Sreſcher

von größerer und geringerer Heftigkeit beobachtet wurden, die
ſich an den folgenden Tagen wiederholten. Die letzten Stöße
fanden am 3. Januar früh ſtatt, als, Sonntags, große Menſchen
mengen in den Kirchen von Arvidsjauer und Arzeplurg waren.
Es entſtand eine heftige Panik. Aus Luleg, Piteag und Bodan
ſowie weiteren Küſtenſtädten eingegangene Nachrichten laſſen er-kennen, daß man dort erſt am Kolen Sonntag durch Boden-

erſchütterung, die parallel zur Küſte ver iefen, auf das
Phänomen aufmerkſam geworden iſt.

Fünfzig Jahre Stadtverordnetenvorſteher. Die ſeltene Feier
der 50. Wiederwahl als Stadtverordnetenvorſteher beging am
5. Januar in voller geiſtiger und körperlicher Friſche Rentier
A. R. Sinderman n in Neurode (Schleſien). Der im Neu-
roder Kreis und in der ganzen Grafſchaft Glatz bei jung und alt
als der „Herr Vorſteher“ bekannte Jubilar iſt am 27. Januar 1824
in Neurode geboren und hat während zweier Menſchenalter der
Gemeinde wertvolle Dienſte geleiſtet. Die Vaterſtadt ehrte ihn
durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts.

W. Beim Trabrennen in Vincennes (nach einem Pariſer
Telegramm) warf ein Traber den Wagenlenker ab und über
ſprang die Schranke. 15 Perſonen wurden zum Teil ſchwer ver
letzt. Beſonders bedenklich iſt das Befinden zweier Frauen, die
im Gedränge zu Boden geſchleudert wurden.

W. Automatenräuber. Jn München wurden auf dem
Hauptbahnhof und dem aupttelegraphenamt ſämtliche
Telephonautomaten auseinandergeſprengt und geplündert.

W. Das öſterreichiſche Torpedoboot „Naval“ lief auf einen
Icen bei Leſina im Adriatiſchen Meere auf. Der Schiffs
örper wurde ganz zerdrückt. Einem Matroſen wurden beide

Beine W Seitlich angebundene Barken halten das
Schiff über Waſſer.

W. Ein Unwürdiger. Der Oberzahlmeiſter Körber vom
3. bayeriſchen Jnfanterie- Regiment wurde in Augsburg wegen
Urkundenfälſchungen, Betrugs und Unterſchlagung von 30 600Mark zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Wahrheit über Krügers Millionen. Die Legende von
den ins Meer verſenkten Millionen Krügers beruht, wie ſich
jetzt Herausſtellt nur was das verſenkte Gold anlangt, auf
Wahrheit. Binnen kurzem erſcheinen, wie „Daily Mail“ aus
Pietetmäaritzburg berichtet, die TagebuchAufzeichnungen des
Hauptmanns Clarke, aus denen hervorgeht, was es eigentlich
mit Krügers Gold auf ſich hat. Gold iſt tatſächlich ins Meer
verſenkt worden oder vielmehr ins Meer verſunken, aber nicht
Krügers Gold. Es beſtand vor dem Burenkrieg eine geheime
Geſellſchaft, die ſyſtematiſch Goldminen Transvaals plünderte
und das Gold aus Afrika herausſchmuggelte. Eine Goldladung,
deren Wert auf 20 Millionen Mark angegeben wird, iſt vor
gerade zehn Jahren an Bord der Bark „Dorothea“ gebracht
und, ohne daß Kapitän oder Mannſchaft darum wußten, unter
dem Ballaſt verſteckt worden. Das Fahrzeug erlitt auf der
Höhe von Cap Vidak in der Saint LuziaBucht Schiffbruch, und
ein anderes Schiff konnte nur die Mannſchaft aufnehmen, nicht
aber das ſinkende Fahrzeug retten. Von den Trümmern der
„Dorothea die man auflaufen ließ, iſt ein Teil 15 Meilen weit
weggetrieben. Bisher ſind zwei Expeditionen vergeblich auf die
Suche nach dem verſunkenen Golde geſchickt worden. Hauptmann
Clarke ſelbſt hat ſich an der Suche beteiligt, bisher aber ohne Er
folg. Jn jüngſter Zeit hat ſich in Johannesburg eine Geſell
ſchaft gebildet, die von der Regierung das Recht erworben hat,
die verſunkenen Schätze zu heben.

Wölfe in Oberſchleſien. Aus Oberſchleſien wird das Er
ſcheinen von Wölfen gemeldet. Jn der Nähe der Myslowitzer
Waldungen erſchien ein ganzes Rudel Wölfe, die ſehr bald eine
Schar bewaffneter Jäger und Beamten auf die Beine brachten
Zwei wurden erlegt, während die übrigen entkamen. Das ganze
ruſſiſche Grenzgebiet wird nun ſtreng bewacht, um den Ueber
tritt der hungernden Tiere zu verhindern.

Mord einer Egypterin. Auf dem Dampfer „Portugal“ der
Meßgeries Maritimes wurde die Ehefrau des eghyptiſchen
Poſtinſpektors Salib bei Claudius ermordet in ihrer
alen J
reiſender Franzoſe verhaftet. Die Leiche wurde in das deutſcheHoſpitgt gebracht, nachdem der Polizeikommandant und das

liſche Konſulat die Unterſuchung eingeleitet hatten. Es ſcheint
Raubmord vorzuliegen.

Brandſtiftungen eines Bürgervorſtehers, Jn Dahlen-
burg an der Oberelbe wurde der Bürgervorſteher Kampf
verhaftet. Er ſteht unter dem Verdacht, der Urheber der
zahleichen in Dahlenburg und Umgebung ſeit mehreren Jahren
ſtattgefundenen Brände zu ſein.

„Beraubung der Köpenicker Stadtkaſſe. Die Stadt Köpenick
d t Der Stadtſäckel iſt wieder einmal durch einen Spitzbuben erleichtert worden. Diesmal aller

dings auf plumpere Weiſe und um einen geringeren Betrag als
bei dem Raubzuge Wilhelm Voigts. Jn der vierten Morgen-
ſtunde nämlich drang ein bisher noch unermittelter Ein

Als des Mordes verdächtig wurde ein mit-

Flur an den hinteren Eingang der Kaſſe mündet, in die Kaſſen
räume ein. Dem Einbrecher gelang es nur, den verhältnismäßig geringen Betrag von 600 Mart u erbeuten, den er der

Wechſelkaſſe entnahm. Der Einbrecher iſt offenbar bei der Aus
übung ſeiner „Arbeit“ geſtört worden. Er hat unter Zurück-
laſſung ſeines Diebeswerkzeuges die Flucht ergriffen.

in. Ein ſchauerliches Verbrechen, über das allgemein das
tiefſte Stillſchweige n bewahrt wird, ſoll vor einigen Tagen im
ruſſiſchen Gouvernement Czernikow begangen worden ſein. Ein
ruſſiſches Provinzblatt brachte darüber einige Mitteilungen, die
furchtbare Zuſtände enthüllen. Ein Gardeoffizier aus der Um
gebung des Zaren namens Schiwkow weilte vor ca. 14 Tagen bei
ſeiner Mutter zu Beſuch, die in dem oben genannten Gouverne
ment reich ütert iſt. Der izier, der in Petersburg ein
luſtiges Leben führte und viel Geld ausgab, befand ſich ſtändig
in größter Geldverlegenheit. Seine Reiſe zu ſeiner Mutter hatte,
wie man annimmt, den Zweck, die alte Dame zu erneuter Her
gabe von Geldmitteln zu veranlaſſen. Es ſollen ſich, während der
Abweſenheit des Offiziers auf dem Gute mehrfach Streitigkeiten
zwiſchen Mutter und Sohn erhoben haben, die von der Diener
ſchaft gehört worden ſind. Kurz nach der Abreiſe des Offigiers
mach Petersburg wurde ſcheinbar in die Wohnung der Mutter
ein Einbruch verübt, bei dem von den Verbrechern nicht nur alle abarkeiten geraubt worden ſind, ſondern bei dem auch die Guts ſ
beſitzerin, die alte Marig Alexandrowna Schiwkowa, ermordet 3

iſt. Alle Behälter wurden durchwühlt, die Fenſter er u
brochen und die Wachthunde vergiftet, ſodaß es ganz den Anſchein n
hatte, als ob hier ein Raubmord von fremden Banditen, wie er f
auf einſamen Gutshöfen nicht ſelten vorkommt, verübt worden
wäre. Die Unterſuchung wurde ſofort aufgenommen und führte
zu ſeltſamen Ergebniſſen. Man ſtellte feſt, daß die Einbrecher die h.
genaueſte Kenntnis von allen Lebensgewohnheiten der alten Frau B
haben mußten. Es iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß Leute, die le
für den Mord in Betracht kämen, in der letzten Zeit überhaupt B
nicht mehr in der ganzen Umgebung geſehen worden ſeien. Da- fa

en wieſen mehrere Momente darauf hin, daß der Mörder in la
er Umgebung der Frau zu ſuchen ſei. Auffällig iſt es, an O

dem Tage, als der d geſchah, die ganze Dienerſchaft beu t w
war. Man richtete darum den Verdacht, den Mord en zu O
haben, auf den eigenen Sohn der Frau und nimmt an, er die m
alte Dame im Zorn darüber erſchlagen habe, weil ſie ihm die ge
forderte Geldſumme verweigerte. Die Unterſuchung nimmt in
zwiſchen ihren Fortlauf und wird wohl bald feſtſtellen, was an dem
Verdachte wahr iſt. Die ganze Angelegenheit erſcheint jedenfalls
im höchſten Grade geheimnisvoll. Das tiefe Schweigen, das von Na
allen Seiten über die Angelegenheit beobachtet wird, iſt auch nicht erſt
geeignet, größere Klarheit in die Sache zu e Da ſich der Dr
genannte Offizier in ſehr hoher Stellung befinden ſoll, ſo wird Pr
jedenfalls das Vorgehen der Behörden begreiflich Sollte er aber ber
als ſchuldig befunden werden, ſo iſt es ſicher, daß ihm ohne Rück geb
ſicht auf ſeinem Stand und ſeine Würden die gerechte Strafe g.

treffen wird. ein.Fünfzig Jahre im Krankenhauſe. Ein eigenartiges ubiläum glei
haben am 5. Januar zwei Patienten des Königlichen Hoſpitals Dr.
für Unkurierbare“ in London gefeiert. Denn an dieſem Tage waren der
50 Jahre vergangen, ſeit Sarah Stouford und Sarah Jones in eme
dieſem Hoſpital als unkurierbare Patienten aufgenommen wurden. zu
Sie haben indeſſen ihr ſchreckliches Leiden mit Geduld und Er Er
gebung getragen und ſämtliche Aerzte und Wärterinnen, die zur Exp
Zeit ihres Eintritts in das Hoſpital dort tätig waren, überlebt. bau,
Der eigenartige Jubiläumstag wurde vom Perſonal des Hoſpitals als

feſtlich angen. frauEin Zwillingspaar aus verſchiedenen Jahrgängen. Ein ſel- Dr.
tener Geburtsfall ereignete ſich dieſer Tage im Dorfe NeuSaſſin Ster
bei Lauenburg i. P. die Ehefrau des dort wohnhaften W Unir
lichen Kutſchers Petſch ſchenkte Zwillingstöchterchen das n, Hes
von denen das eine am 31. Dezember v. Js. geboren wurde,
während das andere mehr als 24 Stunden ſpäter, am 1. d. Mt6., jahr
das Licht der Welt erblickte. Die Kleinen gehören demnach ver den
ſchiedenen Jahrgängen an, e ſie Zwillinge ſind. AnfrDer Raubmörder Sternickel, der vor einigen Tagen ſchon in Berl!
der Nähe von Zerbſt feſtgenommen ſein ſollte, was nicht der
Fall war, ſoll jetzt auch in der Gegend von Roßlau Anhalt) auf und
getaucht ſein. Eine im Dorfe Weiden feſtgenommene Perſon, die in S
in das Roßlauer Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde, ſoll der führr
eſuchte Verbrecher ſein. Ob dies wirklich der Fall iſt, muß erſt Blo
ie eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Beendete Ausſperrung. Die Ausſperrung der 1200 Tiſchler
in Bremen iſt nach faſt dbchger Dauer auf Grund eines
Schiedsgerichtsſpruches beendet. vFür die Bergung der 302 Leichen in der Zeche Radbod u
hat die Verwaltung umfaſſende Maßnahmen garroffen Die Ar des
beiter werden mit Sauerſtoff-Apparaten verſehen. Zur Unſchäd- AhGartelichmachung der Verweſungsgaſe gelangen Säuren zur Anwen- bdung. Die Arbeiter erhalten Gummihandſchuhe, um Jnfizie- S
rungen durch Leichengift zu vermeiden. Die Leichen werden und
leich in der Grube in Särge gebettet, die Zinkeinſätze haben, und undſofort beſtattet. Welche Zeit dieſe äußerſt ſchwierige Maſſen ſonder

hergung erfordern wird, vermag die Verwaltung noch gar nicht und

zu überſehen. ſozialeSelbſtmord einer ProfeſſorsGattin in Wien. Die 47jährige hilfst
Frau des Univerſitätsprofeſſors Dr. Felſenreich in Wien Anirg
hat ſich von ihrer im erſten Stockwerk belegenen Wohnung herab- Berlin
geſtürzt und iſt ſofort tot liegen geblieben. Das Motiv der Tat
iſt noch unbekannt.

C. E. Vom Schlachtfelde des Fußballſpiels. Man weiß, mit
welcher gr und mit welcher Erbitterung in England und
in den Vereinigten Staaten die „Rugby“- und Fußball-Matches Baura
ausgefochten werden. Das Leben und die Geſundheit der rat D
Spieler ſind fortwährend in Gefahr. Groß an Zahl und un- Krone
heilvoll ſind die Unglücksfälle, die in England auf den Fußball- Salzw
ſpielplätzen vorkommen, aber ſie ſind doch wahre Lappalien im meiſter
Vergleich zu dem, was in Amerika paſſiert. des GörnAtlantiſchen Ozeans werden „Rugby“ und Fußball mit einer Walda
ſolchen Wildheit geſpielt, daß die Reſultate nicht ſelten den Er- Kreiſe
gebniſſen einer männermordenden Schlacht gleichkommt. Acht- iſt die
zehn Tote und 135 Schwerverwundete das iſt die furchtbare Orden
Summe der Unglücksfälle, die die Chronik während der jüngſt Sachſen
beendeten amerikaniſchen Fußball-Saiſon verzeichnet hat. Jn W
keiner früheren Saiſon hatte man einer ähnlichen Schlächterei Jopek
beigewohnt, abgeſehen von 1905, dem Jahre, das der Reviſion vſpekt
der Spielregeln voranging und in welchem 24 Tote und
400 Schwerverwundete das Schlachtfeld des Fußballſpiels be-
deckten. Ueber die ſchwerſten Unfälle der vor kurzem ge
ſchloſſenen Saiſon gibt nachſtehende „Statiſtik' Auskunft; man erſten
zählte: 24 gebrochene Beine, 20 Gehirnerſchütternugen, 4 ge Monat
brochene Schlüſſelbeine, 9 gebrochene Schultern, 6 gebrochene novität
Rippen und 35 ſchwere Verletzungen anderer Art. Dieſe traurige freilich
Liſte umfaßt natürlich nicht die „unbedeutenderen“ Verletzungen, bereits
wie verrenkte Arme, blau geſchlagene Augen, ausgeſchlagene land in
Zähne und ähnliche Annehmlichkeiten. Die enragierten Ver- einigen
teidiger des Spiels behaupten, daß die große Zahl von Un- Wander
lücksfällen einzig und allein auf ungeſchicktes Spiel oder auf Zu g
dörperſchwäche der Spieler zurückzuführen ſei. Wenn man ſich pielple

aber vor Augen hält, wie gewappnet und gepangert die ameri- kommen
kaniſchen Spieler auf dem z erſcheinen, kann man J die
jene Theſe unmöglich gelten laſſen. Eine amerikaniſche Fuß- mr
ball-Partei ſo ſchreibt ein Newyorker Berichterſtatter der g. kü
„Daily Mail gleicht einem Tauchertrupp auf dem Feſt ne
lande. Rieſige Schutzbauten für den Kopf, Ohrenſchützer, Teilngh
Auzenſchirme, Pulsſchützer, Stahlpanzer für die Naſe, vier- empſang
fingerdicke Matratzen für die Bruſt, den Bauch, die Beine, mit i
Holzſchließen für die Schienbeine: alles Erdenkliche iſt erfun bellebtey
den worden; aber das Leben und die Sicherheit dex Spieler dringend
ſind trotzalledem nicht geſchützt und garantiert, denn ameri eintoſten
kaniſche Bußball,Teams kennen keinerlei Rückſicht und keiner
lei Schonung.



r. Ein vernachläſſigter Schmuck. Obwohl man jetzt in
Schmuckſachen Hervo des leiſtet und wohl keine Dame, kein
ſunges Mädchen des Schmuckes an ihrer Kleidung, an ihrem
Körper entbehren möchte, ja ſogar nur zu oft des Guten zu
viel an ſich trägt, ſchwindet ein ehedem unentbehrliches und ur-
altes Schmuckſtück mehr und mehr die i gevanßgt
Im Altertum konnte eine Frau ohne Ohrgehänge garnicht
öffentlich erſcheinen. Wenig bekannt iſt, daß, nach den Geſängen
Homers zu urteilen, ſelbſt die Venus, die Schönſte der Schönen,
Ohrſchmuck trug. Alle antiken Venusſtatuen weiſen am Ohr-
läppchen kleine Oeffnungen auf, deren Zweck nicht zu ver-
kennen iſt. Die reichen Damen der römiſchen Glanzzeit
trugen mit Vorliebe je eine einzige ſehr große und wertvolle
Perle in den Ohren, und als anderd Damen es ihnen nach-
eiferten, trugen die Reichen und Vornehmen gleich je drei
Perlen, die in Form eines Dreieckes verbunden waren. Er-
innert ſei hier an eine Wette, die Kleopatra mit ihrem Lieb-
haber Antonius ein ing. Dieſer meinte bei einem ver-
ſchwenderiſchen Mahle, es ſei unmöglich, bei einer einzigen
Mahlzeit 10 Millionen Seſterzien (116 Millionen Mark) zu ver
ſchwenden. Kleopatra nahm eine der herrlichſten Perlen aus
ihren Ohren, legte ſie in eine Schale mit Weineſſig, worin ſie
aufgelöſt wurde, und weihte den Trank ihrem Liebhaber, der
ſich für beſiegt erklärte. Man kann daraus erſehen, wie hoch
zu jener Zeit Perlen bewertet wurden. In ſpäterer Zeit
ahmte man die Perlen durch billigere Goldkugeln nach, ſoge
nannte Ohrtropfen Jn Pompejſi fand man auch ſcheiben-
förmige Ohrgehänge, kleine fliegende Figuren, Viktorien,
Liebesgötter uſw. Prächtigen Ohrſchmuck trugen auch die Meder,
Perſer, Aſſyrer, die auch Edelſteine benutzten. Jm Mittelalter
hatte der Ohrſchmuck die Form von Bommeln, Körbchen,
Blumenkelchen uſw., noch ſpäter trug man wieder Kugeln oder
lange Tropfen aus den verſchiedenſten Materialien, ſelbſt
Bernſtein, Jaspis, Korallen, oder aus Gold, Filigran, ge
faßten Edelſteinen und dergleichen. Und all' die Pracht iſt
lautlos verſchwunden Nur wenige Damen ſchmücken noch die
Ohren. Ob's recht und gut iſt? Man ſagt: Der Ohrſchmuck
wirkt unäſthetiſch, unkünſtleriſch. Aber die „Mode“ wird den
Ohrſchmuck gewiß wieder einmal hervorſuchen, und dann
macht zweifellos jede Dame auch dieſe wieder mit!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Rom wird uns geſchrieben Als

Nachfolger des nach Rom gehenden Proſeſſors Dr. Heiner wurde der
erſte Aſſiſtent am Kgl. preußiſchen hiſtoriſchen Jnſtitut in Rom
Dr. theol. et, phil. Emil Göller mit 1. April 1909 zum ordentlichen
Profeſſor des katholiſchen Kirchenrechts an der Univerſität Freiburg i. Br,
berufen. Dr. Göller iſt am 25. Januar 1874 zu B rokzheim in Baden
geboren. Jn der Breslauer mediziniſchen Fakultät führt ſich am
9. d. Mts. Dr. med. Auguſt Moſt als Privatdorent für Chirurgie
ein. Wie wir hören, iſt dem o. Profeſſor des Sanskrit und der ver
gleichenden Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität König sber g. i. Pr.
Dr. Adalbert Bezzenberger der Rote Adlerorden dritte Klaſſe mit
der Schleife verliehen worden. Geheimer Hofrat Dr. Karl Koppe,
emerit. ordentlicher Profeſſor der Geodäſie an der techniſchen Hochſchule
zu Braunſchweig, vollendet am 8. d. Mts. das 65. Lebenejahr.
Er ſtammt aus Soeſt in Weſtſalen. Als Mitglied der Sonnenfinſternis
Expedition nach Oſtindien (1868), als Ingenieur bei dem Gotthardbahn-
bau, als Mitglied der Kommiſſion für internationale Erdmeſſnng und
als Mitglied der wiſſenſchaftlichen Komiſſion für den Bau der Jung-
ſraubahn hat ſich Geheimrat Koppe einen Namen gemacht.
Dr. phil. Alexander Wilkens wurde zum Obſervator der Kieler
Sternwarte ernannt. Er iſt 1881 zu Hamburg geboren. An der
Univerſitätsbibliothek in München wurde der Aſſiſtent Dr. phbil. Joſeph
Heeg (geb. 1881 zu Hösbach) zum Knſtos ernannt.

r Eine deutſche Theater- Ausſtellung wird in Berlin im Früh
jahr 1910 von der Geſellſchaft für Theatergeſchichte in
den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten veranſialtet werden.
Anfragen und Zuſchriften ſind an das Sekretariat der Geſellſchaft,
Berlin W. 50, zu richten.

Die erſte Geige“, Luſtſpiel in vier Akten von Guſtav Wied
und Jens Peterſen, deutſch von Jda Anders, wurde für das Hoftheater
in Stuttgart angenommen, wo es im Laufe der Spielzeit zur Auf
führung kommen wird. Das Stück iſt im Theaterverlag Eduard
Bloch, Berlin, erſchienen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.

4 JubiläumsKochkunſt- Ausſtellung in Berlin. Die Gaſtwirte
Innung zu Berlin veranſtaltet aus Anlaß ihres 25jährigen Beſtehens
und der Verein der Saalbeſitzer von Berlin und Umgegend aus Anlaß
des 15jährigen Beſtehens in den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen
Garten zu Berlin vom 18. bis 26. September 1909 eine Jubiläums-
KochkunſtAusſtellung. Es ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß die
Ausſtellung in den großen Räumen eine in allen Teilen geſchloſſene
und geordnete Kundgebung des Erwerbezweiges darſtellen
und zeigen wird, in wie hohem Maße nicht nur Technik und Wiſſenſchafſt,
ſondern auch das moderne Kunſtgewerbe ſich in den Dieni von Küche
und Tafel geſt llt haben. Sie will Zeugnis ablegen von der hohen
ſozialen und wirtſchaftlichen Bedeuiung, die das Gewerbe und ſeine
Hilfsinduſtrien im Rahmen der nationalen Wirtſchaft einnehmen.
Anfragen ſind an die Geſchäftsſtelle der Ausſtellung, Ausſtellungshalle,
Berlin W 50, Hardenbergſtiaße, zu richten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungs und Baurat a. D., Geheimen

Baurat Walter Hellwig zu Erſurt und dem Geheimen Kommerzien
rat Dr.Jng. Rudolf Wolf zu Magdeburg-Sudenburg der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Bahnmeiſter a. D. Lonis Da m m zu
Salzwedel der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den Holzhauer
meiſtern Karl Weſenburg zu Wiechenberg bei Genthin und Auguſt
Görnemann zu Hrettin im zweiten Jerichowſchen Kreiſe und dem
Waldarbeiter Andras Heihmann zu Mützel im zweiten Jerichowſchen
Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen. Den nachbenannten Oſfi ieren e.
iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Orden erteilt, und zwar des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich
SachſenErneſtiniſchen Hausordens dem Stabsarzt Dr. Klewitz im
Jnfanterieregiment Nr, 153 und der zweiten Klaſſe mit dem Stern des
Ruſſiſchen St. Stanislausordens dem Generalarzt Dr. Stechow,
Inſpektor der vierten Sanitätsinſpektion.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Don Pasquale“ von G. Donizetti.) Die

erſten Tage des neuen Jahres haben uns endlich die vor einigen
Monaten angekündigte und immer wieder hinausgeſchobene Opern
novität beſchert. Von Novität kann dem „Don Pasquale“ gegenüber
freilich nur in ſehr bedingtem Sinne geſprochen werden. Die Oper iſt
bereits im Jahre 1843 in Paris über die Bretter gegangen, in Deutſch
land indeſſen niemals recht bekannt geworden. Vor etwa dreißig und
einigen Jahren wurde ſie auch in unſerer Provinz von einer italieniſchen
Wandertruppe gegeben. Bei dieſer Gelegenheit habe ich ſie zum erſten
Male gehört. Die Bewühungen, dieſes ent ückende Werk dem modernen
Spielplan wieder einzuveileiben, ſind außerordentlich verdienſtlich. Sie
kommen aber faſt zu ſpät. Es iſt zu fürchten, daß die Oberflächlichkeit
und die Verrohung des Geſchmacks der großen Menge, die durch den
Operettenſchund und alle lei Senſationen, durch dilettierende Cliquen
und künſtleriſche Urteilsloſigkeit täglich mehr gefördert werden, alle
Verſuche, auf der Schaubühne edle Stoffe einzubürgern, zum Scheitern
bringt. So iſt denn auch der „Don Paequale“ mit offenkundiger
Teilnahmeloſigkeit von dem kunliebenden Halleſchen Theaterpublikum
empfangen worden. Hoffentlich hält aber dieſe Erfahrung Herrn Hof
rat Richards nicht ab, die wertvolle Oper im Spielplan mit der
beliebten „Regimentstochter“ abwecſeln zu laſſen. Mannigſaltigkeit iſt
en a Mgenswer. wenn die Anfnahmefähigkeit der Hörer nicht

oſten ſoll.

Anna.
T. Margarete. Dem Kaſſierer Ernſt Krüger, Südſtr. 19, T. Annemarie.
Dem Major und etatsmäßigen Stabsoffizier Martin Gollina, Magde

burgerſtr. 48, S. Ernſt. Dem Kaufmann Otto Keller, Glauchaerſtr. 23,

WMeckelſtr. 10.

Daß der „Don Pasquale“ aus dem Staub der Archive gezogen
iſt, verdanken unſere Kunſtfreunde im weſentlichen O. J. Bierbaum.
Er hat an Stelle des alten Textes mit miſerablem unbrauchbarem Opern
deutſch eine ſehr hübſche les- und ſprechbare Ueberſetzung des italieniſchen
Buches geliefert und dadurch ein Werk vollbracht, auf das er ſich wirklich
„etwas zu gute“ tun darf. An Handlung und Muſik iſt nichts geändert
worden. Jm Mittelpunkt des Stücks ſieht Don Pasquale, ein alter
Junggeſelle, der ſeinem Neffen die Heirat verbietet, jedoch ſelbſt die
Torheit begeht, ein junges Weib zu freien. Wie nun der Dokkor, der
in der ältern Komödie ja ſtets eine eigenartige Rolle ſpielt, der Neffe
und deſſen Geliebte den Alten narren, ihm die Freuden der Ehe gründlich
verleiden und ihn zur Anerkennung des Herzensbundes der beiden
jungen Leute bringen, bildet den etwas handwerksmäßig zugeſtutzten,
aber unendlich vergnüglichen Stoff des Stücks. Donizettis Muſik zu
dieſer dankbaren Handlung iſt ein beredtes Zeugnis für das Geſchick
und die feine Begabung, mit der die Romanen ſich in der Buffooper
auszeichnen. Eindringende Vertiefung, gründliche muſikaliſche Arbeit
wird man von dem einſt berüchtigten Schnellſchieiber nicht erwarten
dürfen. Aber wieviel Hübſches, ja Geiſtreiches iſt ihm trotz aller Eile
eingefallen Es quillt und ſprudelt unaufhörlich von neuen, erquick
lichen Wellen in dieſer leichtflüſſigen Melodik! Witz und heitere Laune
kommen muſikaliſch ſiets zu ihrem Recht. Lehrreich in dieſer Hinſicht
bleibt beſonders der Chor der Dienerſchaft im dritten Akt, der geradezu
famos geſungen und gemjmt wurde.

Die Aufführung tat alles, um dem „Don Pasquale“ einen guten
Erfolg zu ſichern ſie war mit großer Liebe und beſtem Stilverſtändnis
vo bereitet worden und daher vorzüglich von Anfang bis Ende. Der
Don Pasquale ſelbſt hätte vielleicht muſikaliſch bedeutender gefaßt werden
müſſen. Jmmerhin bot Herr Aumann mit dem alten Junggeſellen,
der ſo hilflos auf Weiberliſt und Doktortücke hineinfällt, ein köſtliches
Charakterbild. Der geriebene Malateſta, ein Hausarzt, wie man ihn
ſich für die komiſche Oper nicht beſſer denken kann und geiſtig ein Ver
wandter Figaros, wurde von Herrn Bergmann mit Geſchmeidigkeit
und Eleganz dargeſtellt. Hervorragenden Anteil an der ſchönen Vor
ſtellung gewann das Ehepaan Gruſelli. Frau von Boer glänzte im
funkelnden Geſchmeide ihres Kunſtgeſangs und erfüllte die Norina mit
dem nötigen Temperament. Der Erneſſo iſt der Mann der ſchmachtenden
Kantilene, der von ſeinem Vertreter volle Beherrſchung des bel canto
verlangt. Daß Herr Gruſelli dieſe Forderung zu erfüllen imſtande
iſt, weiß unſer Publikum längſt. Ausgezeichnet waren Chor und Orcheſter.
Herr Kapellmeiſter Möſrike ſtand am Pult und leitete die Aufführung
mit der ganzen Schwungkraft ſeines künſtleriſchen Willens. Die
Jnſzenierung war gut und geſchmackvoll, dae Bild von der Tiberbrücke
künſtleriſch fein eingeſtimmt. Die Oper erfreute ſich eines durchſchlagenden
Erfolges der Beifall am Schluß war ſtürmiſch und anhaltend.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Sonnabend nichmittag wird das diesjährige Weihnachtekindermärchen
„Frau Holle oder Gold marie und Pechmarie“, das noch
ungeſchwächte Zugk'iaft beſitzt, nochmals bei kleinen Preiſen wiederholt.
Am Abend 71 Uhr geht „Fidelio“ in der Beſetzung der Erſtauf-
führung in Szene. Zwiſchen dem Kerkerakt und der Schlußſzene iſt
Beethovens große Leonoren-Ouverture (Nr. 3) eingelegt,
Für Sonntag nachmittag 3 Uhr iſt auf vielfachen Wunſch, vor allem
auch auswärtiger Theaterfreunde, ein klaſſiſches Schauſpiel, und zwar
Schillers „Wil helm Tell“ als Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen angeſetzt. Abe ds 7 Uhr wird die „Dollarprinzeſſin“
gegeben. Auf Beſchwerden von außerhalb betr. Nichtreſervierung von
Billetts zum vergangenen Sonntag ſei bemerkt, daß beſtellte Billetts
nur bis 1287, Uhr aufgrhoben werden können. Eine Garantie für
Reſervierung bis zum Beginn der Vorſtellung kann nur übernommen
werden, wenn der Betrag per Poſtanweiſung eingeſandt wird. Um
aber den auswärtigen Theaterbeſuchern entgegenzukommen, werden
die vorbeſtellten Karten bis zur Kaſſenöffnung eine halbe Stunde vor
Anfang aufgehoben und können bei ſofortiger Meldung in Empfang
genommen werden. Ueber nicht bei Kaſſenöffnung abgeholte Billetts
wird anderweitig verfügt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend wird Okonkowskis Lunſpiel-Novität „Die Waffen
der Frau“, die bei ihrer Erſtaufführung von dem ausverkauften
Hauſe mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde, wiederholt. Sonntag
nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfa.) Björnſtjerne
Björnſons Schauſpiel „Ueber unſere Kraft“, ein Werk, das unter
Paul Lindaus Direktion im Berliner Theater in Berlin nach ſeiner
deutſchen Uraufführung über 100 Wiederholungen erlebte. Der Vor-
verkauf iſt auch jetzt bereits ein ſehr reger.

Raoul von Koczalski, der bei uns am Dienstag, den 12. und
Montag, den 18. Januar, 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ konzertiert, iſt
einer von den wenigen Auserwählten, wel he von dem Tieſſten und
Geheimſten aus dem Weſen der Kunſt zu künden verſtehen. Die
Trinmphe, die er neulich in Berlin ſeierte, waren Siege des nach
ſchaffenden Genies, dem der Hörer mit jenem undefinierbaren Gefühl
von Bewunderung und Ergriffenheit widerſtandslos huldigen muß.
Die Berliner Kritiker preiſen in wärmſten Worten die hohe Kün'ſtler-
ſchaft und das Publikum der Reichshauptſtadt ſieht unter der Zauber-
macht ſeines Vortrages wie gebannt und fühlt ſich in eine beſſere
Welt verſetzt. (Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.)

Aus dem Leſerkreiſe.
(IJn dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Keule ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Notſtandsarbeiten
Die jetzt herrſchende große Arbeitsloſigkeit mildern zu helfen, haben

Magiſtrat un d Stadtverordnete Notſtandsarbeiten vergeben. Wenn aber
Notſtandsarbeiten ausgeführt werden ſollen, iſt wohl die gute Abſicht
Bedingung, daß recht vi le, ſoviel als möglich Arbeitsloſe, deren Familien
darben und die ſchließlich unſerer an und für ſich ſchon ſtark belaſteten
Armenverwaltung zur Laſt fallen, Beſchäftigung und Verdienſt finden.
Wie ſieht es nun iatſächlich aus mit der Einſtellung Arbeitsloſer zu
den Notſtandsarbeiten Der Ausbau der Witte- und Wegſcheiderſtraße
iſt auch als Notſtandsarbeit vergeben worden und wieviel Arbeiter
haben dort Beſchäſtigung? Ganze acht Mann arbeiten an dem
Ausbau der Witteſtraße, wo ſicher 20--25 Mann beſchäftigt werden
könnten. Jn der Wegſcheiderſtraße aber, wo wenigſtens auch 20 30
Mann ihren Verdienſt finden könnten, rührt und regt ſich überhaupt
noch nichts. Jch meine, wenn Notſtands arbeiten be-
willigt ſind, ſollten ſie auch als ſolche ausgeführt
werden; d. h. es ſollten möglichſt viel Arbeitsloſe
Arbeit erhalten.
die in jenen Straßen Neubauten aufführen wollen.
nicht anfangen, bevor die Straßen ausgebaut ſind.

Wieviel Familienväter könnten dort ihr Brot

Sie dürfen jedoch
Wie ich hörte, warten dort ſieben Bauherren,

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Heinrich Rühlemann und
Anna Wieißner, Sennewiz. Der Schmied Franz Miſterek, Zrodelnia
und Pauline Klobuch, Rzetnia.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 7. Januar 1909.
Aufgeboten: Der Ziegeleiarbeiter Hermann Mernitz, Sennewitz und

Lina Friede in Händelſtr. 33.
Eheſchließungen: Der Gutebeſißer Wilhelm Weſitphal, Georgenhof

und Magarete Lorentzen-Kranig, Mühlweg 20.
Geboren: Dem Bahnarbeiter Richard Richter, Fritz-Reuterſtr. 4,

T. Elſa. Dem Klempner Alfred Schuch, Leſſingſtr. 5, S. Alfred. Dem
Poſtboten Karl Biehle, Gr. Wallſtr. 17, T. Erna, Dem Fräſer Otto
Schoenbrodt, Burgſtr. 54, T. Erna. Dem Stenuerkanzlei-Diätar Otto
Löhne, Leſſingſtr. 14, T. Hildegard.

Geſtorben: Detleff Heuckenkamp aus Greiſswald, 5 J., Zieten-
ſtraße 12. Die verwitwete Oberleutnant a. D. Hedwig von Goſikowski
geb. von Goſtkoweki, 69. J., Friedrichſtr. 46. ie Witwe Wilhelmine

Seyffarth geb. Kahmann, 53 J., Freiimfelderſtr. 13.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
8 Januar. früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur g3Jrt druck ratur Wind Wetter azcfer ſniedrigi S
Stand Stand

Halle!) 749,0 2 W 8 bedeckt 2 1
Torgc u?) 749,3 2 W 5 wolkig) 3 0 1
Nordhauſer 7409,9 1 W o ybedeckt! 1 0 0
Magdeburg 747,8 2 WSVW 4 4 1 1
Gardeleger 746,7 2 W 5 3 JBrocken mee mNachts Schnee. 2) Geſtern geringe Niederſchläge, nachts Schnee.

Nachts geringe Niederſchläge. 9) Nachmittags Regen, nachts Schnee
und Regen. 5) Geſtern und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief, welches geſtern an der mittleren norwegiſchen

Küſte lag, hat ſich ſüdſüdoſtwärts fortgepflanzt und zeigt heute
verſchiedene Zentren. Es veranlaßte im Dienſtbezirk bei leb-
haften, nach Weſt drehenden Winden trübes, mildes Wetter mit
Niederſchlägen, die nachts vielfach in Form von Schnee fielen.
Da das Depreſſionsgebiet ſeine nach Südoſten gerichtete Bahn
fortſetzen dürfte, ſo haben wir auf der Rückſeite bei Winden
nördlicher Herkunft und wechſelnder Bewölkung etwas kälteres
Wetter mit Schneeſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabeipd, 9. Januar Böig, veränderlich, etwas kälter, Schneeſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 8. Januar, morgens 5 Uhr: Es ſcheint

ſo, als wenn ſich eine Januar-Kälteperiode vorbereiten wolle. Eine
eſtern an der ſkandinaviſchen Weſtküſte liegende Devreſſion iſt ſchnelln ſüdöſtlicher Richtung fortgeſchritten, ſie der in Deutſchland deshalb

ſtarkes Fallen des Barometers veranlaßt und bei trübem, meiſt ein
wenig kälterem Wetter gehen die anftretenden Niederſchläge vorwiegend
in Form von Schnee nieder. Die ſüdöſtliche Zugrichtung der Depreſſion
läßt darauf ſchließen, daß über Nordeuropa ſich wieder ein Hoch ein
ſtellen will, und wenn nach dem Vorübergange von noch einer oder
mehrerer Depreſſionen ſich dasſelbe ſüdwärts ausbreitet, ſo kann mit
dem Eintritt einer ernſtlichen Kälteperiode gerechnet werden. Vorerſt
nähert ſich indeſſen noch ein weiteres, geſtern weſtlich von Jsland
anrückendes Minimum, das weitere Schneefälle und dann auf ſeiner
Rückſeite ernſteres Sinken der Temperatur bringen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Januar: Meiſt wolkig bis
trübe, windig, Schn efälle, Temperatur ohne erhebliche Aenderung.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Januar Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, Schnerſchauer, windig, kälter werdend.

Waßſſerſtände am 8. Januar
Saale: Halle 1,68, Trotha Untp. 1,44, Grochlitz 0.76,

Bernburg Untb. 0.,52, Kalbe Obp. 1,34 Kalbe Untp 0,04.
Elbe: Leitmeritz 0,37, Außig 0,67, Dresden 2,18, Tornau

0,50, Wittenberg 1,08, Roßlau 0,25, Barby 0,05,
Magdeburg 0,08, Tangermünde 1,52 Wittenberge 1,42,
Hohnſtorf 4 056. Mulde: Düber 0,48

Eisſtand melden: Dresden, Torgau, Wittenberg,
münde, Wittenberge und Hohnstorf.

Tanger-

Zuckerberichte.
Halle a. S., 7, Januar. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker

markt nahm wäh end der verfloſſenen Berichtswoche einen recht ruhigen
Verlauf und konnten ſich die Preiſe für Kornzucker bei der abwartenden
Haltung der Raffinerien trotz des äußerſt beſchränkten Angebots nicht
voll behaupten. Nachprodukte waren wieder verſchiedentlich angeboten
und fanden größtenteils bei Raffinerien zu ungefähr letzten Preiſen
Aumahme. Neue Ernte blieb geſchäftslos, da ſeitens der Fabriken bei
augenblicklichen Preiſen von ce. 9,40 A. exkl. keine Unternehmungsluſt
beſtand. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 40 000 Ztr.
Magdedurg. 8. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen geitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,80 9,85. Tendenz: ſtetiNachprodukte 75 ohne Sack 8,05-—8,20, endenz: ſtetig.

Brotraffiuade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 20 306, 20,40B. Mai 20060 20 90BV.
Februar 20,400 20,508. Auguſt 21,15G 21 208.
März 20,556G., 20,65 Oktober Dezember 19 556G, 19,65B.

Wochenumſatz: 212 000 Ztr. Tendenz: ſiill.
Hamburg. 8. Jan. CEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeun- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jannar 20 356., Mai 20856.
Februar 20 506. Augup 21 15G. Tendenz: ruhig.
März 20,606. Akt. Dez. 19,60 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. Jan. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos

Tendenz ruhig.

verdienen! Kann hier nicht unſere Stadtverwaltung ein Wort März 32 September 30mitreden N. N. Mai 314 Dez. mber 30Tendenz: behauptet.
Standesamt. Verantwortiich: Für Politik und Feniteton: Hr. Walther Gebensleben;

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Januar 16900.,
Geboren: Dem Arbeiter Johann Reßnik, Moritzkirchhof 11, T.

Dem Geſchäſtsdirner Wilhelm Oppermann, Kl. Ulrichſtr. 26,

T. Hildegard. Dem Schichtführer Barthel Töpfer, Auguſtaſtr. 6, T.
Magdalena. Dem Bahnarbeiter Max Thümmel, Brunoswarte 1, T.
Elfe. Dem Former Karl Henſe, Reideburgerſtr. 6, T. Charlotte. Dem
Landbriefträger Karl Helm, Dieskauerſtr. 14,. S. Otto. Dem Zug-
abſertiger Otto Lüttge, Krukenbergſir. 24, S. Otto. Dem Montage-
inſpektor Friedrich Schlitt, Thomaſiusſtr. 45, S. Friedrich. Dem Ar
beiter Karl Rixrath, Lindenſtr. 4, T. Frieda. r

Geſtorben Die Witwe Minna Vockroth geb. Heinroth, 54 J.,
Der Jnvalide Franz Sperling- aus Wiedemarg 32 J.,

Klinik. Des Arbeiters Karl Pola S. Richard, 7 J., Schmiedſtr. 23.
Des Keſſelſchmieds Auguſt Dietrich S. Kurt, 12 J., Burgſtr. 13.

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil; Max Ebeling für Lokales:
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle di
Redaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beitzäge udernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.

DEBRSCOO
vatlellehe Reiniguog von Mund u. Zähnen

Tube: 9 Mark.

ZAHHNPASTA

e e

e



e

Ken

a

e.
ehe

e

S

S

e

h

Nur heste Anerkennüngen
Briketts frei Gelass pro Zentner

pro Zentnerab Lager

vorzüglichen Heizkraft
auna Villigen Preise nene

nnden inſolge ihrer

G5 e.
S e.nassprosssteine wrei Geiaes pro mile 13.00

ab Lager pro Wille II. 00 Mk.

Walter Trolle, Canenaerweg I.
Fernsprecher 1439.

Kaisersäle.Dienstag, den 12. und Montag, den 18. Januar 8 Uhr

zwei Klavierabende
des Hoſpianisten

Raoul von Koczalski.
Dienstag, 12. Januar s Uhr Sonate H-moll, 5 Etudes Im-

romptu Fis-dur, Ballade BerceuseChopin-MbendNocturne Es-dur. Mazurka B-dur,

Montag., den 18. Januar s Uhr
Valso Ermoll, Scherzo H-moll.,

petbetigue, Sonate op. 27
Nr. 2 (Alondschein-Sonate),Zeethoven- Abend Sonate op. 53 (Waldstein-

e op. 31 Nr. 2, Sonate

Sonate).
Konzertflügel: Blüthner (Vertretung: B. Döll, Hallle.)

Karton zu Mk. 3.10, 2.10 und 1.05 bei H. Hothan.

Stimmen der Presse:
„Allgemeine Musik-Zeitung“ Berlin vom 27. Nov. 1908:

Koczalski ist unstreitig einer der ber ufensten Chopininterpreten
geworden. Die Techoik, die Phrasierung, der getragene Ge-
sang, die kleinen und kleinsten Akzente, alles strömt hier aus
einem Born, nach dem man so oft umsonst dürstoet.

„Neue Zeitschrift für Musik“, Leipzig
In der Spezialität des Chopinspieles nimmt von Koozalski

unbestritten den Platz ein, den Anton Ruabinstein eer golassen.
Leipziger Tageblatt“ vom 24. Okt. 1908:

Raoul von Koczalski's technische Qualitäten sind enorm,
seine musikalischen desgleichen,

Münchener Neuesten Nachrichten“:
Die Art, wie Koczalski die Werke Chopins interpretiert,

muss genial genannt werden, sie hat den Charakter freier
schöpferischer Nachdichtung.

„„Augsburger Abend-Zeitung““ vom 8. Dez. 1907:
Die Triumphe, die Koczalski heute feierto, waren Siege des

nachsohaffenden Genies, dem der Hörer mit jenem undefinierbaren
Gefühl von Bewunderung u. Ergriffenheit widerstandslos huldigen muss.

„Mainzer Anzeiger“ vo 15. Jan. 1907:
Herr von Koczalski ist einer von den wenigen Auserwäblten,

welche von dem Tiefsten und Geheimsten aus dem Wesen der
Kunst zu künden verstehen; er ist ein ODichter, ein nachsohaffender
Poet, der in ein Wunderreich von Duft und Blüte den Hörergeleitet und ihm einen Born köstlicher, orbabenster Schönheit

ersehliesst. 485mm Wiüntergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12--3 Uhr. Wo

Reichsfechtschule.
Thaliasäle.

nach den 12. Jannar 1909, abends 8 Uhr:Weihnachts-Wohitätigkeits- Vorstellung
gegeben vom I. Halleſchen Konſervatorium unter Leitung des

Direktors Herrn Bruno Heydrieh.
Soliſtiſch Mitwirkende: Damen: Bethmann, v. Mittelſtädt,
Schmilinsky, Mühlberg, Frevgang, Menzel, Kampf, Nietan, Richter,
Hurz, Knopp, Wurm. Herren: Liſſel, Bergholz, Heinicke, Schönbach,

Sonnabend.
Die Chorklaſſen und das Orcheſter des Konſervatoriums.

Eintrittspreiſe Sperrſitz 2 Mk., I. Parkett 1.50 Mk., II. Parkett
1 Mk., unnumerierter Sitz reſp. Stehplatz 0.50 Mk.

Karten und Programme im Vorverkauf ſind zu haben in den
HofMuſikalienhandlungen von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38
und Reinhold Korh, Alte Promenade, ſowie in den Zigarrenhand-lungen von Steinbrecher a Jasper, 6. F. Kitzing, am Markt, ſowie
an der Abendkaſſe. Der Fechtmarſch von Bruno Heydrieh iſt in

den erſtgenannten Stellen käuflich.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Beginn pünktlich 8 Uhr abends.

Die Luſtbarkeitsſteuer iſt vom Magiſtrat erlaſſen (3 9 d. O.).

e rennt de o wriße Winter-Kalvil,
die edeſſte Sorte von Tafeläpfeln, abzugeben. Preis je nach Güte
das Stück von 10 bis 50 Pfg. Es empfiehlt ſich, ein Poſtkolli zu
Mk. 4.00 zur Probe zu nehmen. [205

Spart Zeit, Arbeit, Geld!

Das ErzeugtWaschmittel dauern
der blendend weißeWäsche!

Millionenach

erprodt

Zuſunft!

Garantiert chlorfrei
und unschödlich.

Alleinige fabrisanten fenkel Co., Dusseldorf

Große friſche W Hasen, W
zartes Damwild und Keulen und Blätterin großer A wahl.Jung es Notwild, gggn r eu e wilde ſaninchen, t klein. anWie F Frisärſet Weiss ſee

Gr. Ulrichſtraße 31. Tel. 3416.

beipzigerstr. 6.

Bogen- und
Festons und
passen,

h

Taschentücher,

und diverse andere Artikel in Madeira-Handarbeit.

beipzigerstr. 6.

M Jedes Jahr einmal
veranstalte ich einen

Ffickerei Ausverkauf
und beginnt derselbe am 9. Januar 1909.

Madeira-)(and-Stickereien,
Schleifen-Languetten und gemusterte
Einsätze, Hemdenpassen, Beinkleider-

Tablettdecken, Läufer,
Salondecken, Eisdecken

ferner

wer

mehrere Tausend Meter
Maschinen- Stickereien

für Leib- und Bettwäsche jeder Art
bringe zu Ausser gewöhnlich billigen Preisen

H. P. Wedy- Pönicke.
zum Verkauf. [376

reeeeeeeees
Telephon 292

Privatunterricht

in der engliſchen Sprache für
Anfänger ſowie deutſchen Unter
z für Ausländer, die Stunde
80 Pfg,, erteilt

L. v. Roenne,
Uleſtraße 14 I.

Meldungen erbeten täglich von
1 3 oder ſchriftlich. [191

Kurbelſtickerei
in jede Art. Wilhelmſtr 7.

Mätter,
gebt Euren Kindern nur

Lebertran-
Emulsion.

Knochenbildendes Nähr- und
Kräftigungsmittel. [2373

Flaſche 1, und 2, Mk.Allein zu haben

Drogerie Max Rädler,
Banniſcheſtr. 2, Ecke Sternſtr.

Jchwerhörigen
ſichere Hilfe, große gen

n r unentgeltl. t
S S mit der Hand Socken

l Sohnes Nachf., Gr. r

SonnabendRobert Franz Singakacdemie.
Volkeschulsaal. Allzeitiges Erscheinen erbeton. Anmeldu: g i gender
Mitglieder bei Professor Reubke Bernburgerstr. 30, vorm. 10-- 11 Uhr

für Hotels un Restaurant

Zur Anfertigung von

Menu-, Wein-
Speise- Karten

empfiehlt sich

Otto Thiele, Buchärucherei u. Verlay,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halles a. S., belpzigerstr. 87, Eingang Gr. Brauhausstr. 30.

(ausser Sonntags). [372

Masken und Narrenkappen,
Narrenscherze u. an arkorationen

empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Alvin Hendbt2e, qneerſtr.

Pa. Strümpfe (1Socken, Wollgarn
E. Liohermann

30. Bernburgerſtraſße 30.

eng heater.
Direktion E. M.Mauthnoer.

Sonnabend, den 9. Jan. 09
Die Waffen der Prau.
Stadtſheateri in Halle a. S.

Sonnabend, d. 9. Jan. 1909
nachmittags 3! Uhr:

13. Weihnachts-Kinder- Vorſtellung
zu kleinen Preiſen

frau Holle
oder Goldmarie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtattungskomödie in
7 Blldern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Svie leitung Karl St biberg.

Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach dem 4 Bud längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Ubr:

113. Vorſt. im Aboyn. 1. Viertel.

VFidelio.
Oper in 2 Akten v. L. van P aven.

Spielieitung Theo Raven.
Muſikaliſche Lenung: E. Mörike.

Perſonen:
Don Fernando,

R. Hedler.MiniſterDonVharro, Gouver-
Franz Frank.

R. Gogl.

Floreſtan, ein Ge
fangenerLeonore, ſeine Gattin,

unter dem Namen
„Fidelio“ Olgaugloda.

Rocco, Kerkermeiſter v. Bitkvolz.
Marzelline, ſ. gegter J Mothves.Jaquino, Pförtner F. Gruſelli.

arrö.Gefangener hes Raven.
Nach der Kerker Szene

Leonoren-Ouverture Nr. 3.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [359

Sonntag, d. 10. Jan. 1909,
nachmittags 3' Uhr:

9. Fremd. Vorſt. zu kleinen Preiſen.
W Aluelm Tell.
Abends 7! Uhr:

Sondervorſtellung bei vollſtändig
aufgehovenem Abonnement

Novität! Zum 8. Male: Novität!
Die Dollarprinzessin.
Nach Schluß der Vorſtellung

Grſriſchunetſt kleinem
(186

„Meinhaus Broskowskiihn
kheaten.

Jeden Abend s Uhr

fort ſonne,
herkulische Spiele.

Pritz Brandt
Humorist,

sowie die übrig. Attraktionen.

pollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des
Pariver lut-Ballett

mit der Novität: „Iris““.
7 facher Serpentintanz

in der Luft.
Das

Stimmt Phänomen
Alexauder Taciann.

3 Grovy. ATVesp. Amerieos.

r. Balleriui,. 3 orraines
Kiegwmund Platow.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Hlätse
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
alle a. S., [061aternationräe Auskuntteburean,

S

Gr. Ulrichstr. 42. Poernspr. 2144.
w

För die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, m a, S. Telephon 158.
Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 13 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. Januar 1909.

Gedenktage,
9. Januar.Einführung der neuen Poſteinrichtung in Jtalien.

Der Chirurg Friedrich von Esmarch, der Onkel der
Kaiſerin Auguſte Viktoria, geboren.

1829. Der Forſchungsreiſende Adolf von Schlagintweit geboren.
1871. Treffen bei Villerſexel.
1873. Napoleon. III. geſtorben.1878. Schlacht im Schiptapaß zwiſchen Rußland und der Türkei.

c

Tagesſpruch: Wenn ſie dich ſchmähten und wenn ſie dich ſchalten,
Widerſprich nicht mit hitzigem Blut;
Schweig' und ſchaffe, was ſchön und gut,
So wirſt du zuletzt doch recht behalten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Januar.

Was ſoll mit dem Zoologiſchen Garten werden
ſo lautet die Frage, die ſeit Wochen die Halleſche Bürgerſchaft
hauptſächlich beſchäftigt. Daß die Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher
Garten ſchon ſeit einigen Jahren mit Schwierigkeiten zu kämpfen
hatte, daß ihre Ausgaben die Einnahmen überſtiegen, war auch
weiteren Kreiſen bekannt geworden, zumal, als ſich die Geſell-
ſchaft vor ungefähr Jahresfriſt an die Stadt Halle wandte, um
von ihr eine dauernde Unterſtützung zu erhalten. Hatte man
die Ausſichten des Gartens und die Unterſtützung ſeitens der
Stadt zunächſt meiſt nur in engeren Kreiſen beſprochen, ſo fing
Anfang Dezember 1908 die breite Oeffentlichkeit an, ſich aufs
lebhafteſte mit der ganzen Angelegenheit zu beſchäftigen, als der
Magiſtrat nämlich den Entwurf einer Vorlage in die Hände der
Stadtverordneten gelangen ließ, nach der er der Stadtgemeinde
den Ankauf des Zoologiſchen Gartens vorſchlägt.

Dieſe Magiſtratsvorlage regte natürlicherweiſe zur Stellung-
nahme an. Da es die Stadtverordneten über die Stimmung der
Bürgerſchaft zu unterrichten galt, ſo ſtand der
„Zoologiſcher Garten“ bald auf den Tagesordnungen der
Sitzungen der Bürgervereine und ihrer Ausſchüſſe. Meinungen
der verſchiedenſten Art wurden laut, Reſolutionen und Eingaben
beſchloſſen, die Magiſtrat und Stadtverordnete zu dieſer oder
jener Stellung beſtimmen ſollen.

Nun wird die Frage immer brennender, zumal die Vorlage
geſtern dem Etatsausſchuß unſerer Stadtverordnetenver-
ſammlung vorgelegen hat. Wie wichtig jede Stellungnahme in
dieſer bedeutſamen Frage iſt, geht aus den Beratungen des
Etatsausſchuſſes hervor, der ſich geſtern wohl faſt vier Stunden
mit einer eingehenden Beſprechung der Vorlage befaßte, aber
ſelbſt auch noch zu keinem Abſchluß gekommen iſt, weil er erſt
noch mehr Material vom Magiſtrat einfordern will. Faſt eine
Stunde beriet man ſogar darüber, ob es den Aktionären unter
den Stadtverordneten freiſtehen ſollte, ſich mit an der Beſchluß-
faſſung zu beteiligen. Die Entſcheidung hierüber dürfte aber
erſt der ganzen Verſammlung vorbehalten ſein; da jedoch ſchon
von juriſtiſcher Seite darauf hingewieſen wurde, daß gegen
die Beteiligung an der Abſtimmung von Seiten der Aktio-
näre nichts ſpreche, und die Beteiligung höchſtens des Vorſtandes
und Aufſichtsrates, ſoweit Stadtverordnete zu ihnen gehören, in
Frage zu ziehen ſei, ſo verſtummte der Widerſpruch. Was die
Stimmung im Etatsausſchuß anlangt, ſo war ſie
überwiegend für den Ankauf. Von einer Subvention
wollte der Magiſtrat nichts wiſſen.

Jmmerhin iſt die ganze Angelegenheit der endgültigen Be-
ſchlußfaſſung ſo nahe gerückt, daß ſich eine objektive Be
leuchtung des jetzigen Standes der Frage geben läßt und
auch nicht ohne Jntereſſe ſein wird.

Die Stellung der Aktiengeſellſchaft Zoold-
giſcher Garten iſt, ſoweit ſie bekannt wird, folgende: Vor
rund acht Jahren iſt der Garten gegründet worden bei einer ſehr
geteilten Stellungnahme der Bürgerſchaft. Schon damals die
Stadt um einen jährlichen Zuſchuß anzugehen, wurde in Stadt-
verordnetenkreiſen abgeraten, dagegen aber in Ausſicht geſtellt,
daß die Stadt nach der Gründung des Gartens mit ihrem unter-
ſtützenden Intereſſe nicht zurückhalten würde. Die Gründung
wurde dann ins Werk geſetzt und ging mit einer Ausgabe von
rund 600 Aktien, die bald bis auf 1000 geſteigert wurden, vor ſich.
Jm Anfang ſoll die Aktiengeſellſchaft eine Jahreseinnahme von
68 000 Mk. gehabt haben, in der Folgezeit erzielte ſie 110 000 bis

1808.
1823.

Geibel.

Punkt

geld für den Zoologiſchen Garten,

120 000 Mk. reine Betriebseinnahmen. Die ſtädtiſchen Behörden
bewilligten auch nach der Gründung keine Beihilfe, aber ſie be-
laſteten den UnkoſtenEtat außer allen anderen Steuern auch mit
der Billettſteuer, die die Geſellſchaft zwang, aus ihren Einnahmen
4000 bis 5000 Mk. jährlich an die ſtädtiſche Steuerkaſſe abzu
führen. Wiederholte Geſuche der Aktiengeſellſchaft um Sub
vention hat der Magiſtrat abgelehnt in der Meinung, die Aktien
geſellſchaft mache ſo gute Geſchäfte, daß eine Unterſtützung der
Stadt nicht erforderlich ſei. Jm Dezember vorvorigen Jahres,
als die Aktiengeſellſchaft die Unterbilanz für 1907 vorausſah, hat
ſie wiederum eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden ge-
richtet und um eine jährliche Unterſtützung von 12 000
Mark gebeten. Der Magiſtrat ſoll ſchon im Frühjahr über die
prinzipielle Genehmigung des erbetenen Zuſchuſſes einig ge-
weſen ſein, ſuchte aber einen Modus zu finden, wodurch man
leichzeitig der Stadt den Zoologiſchen Garten für alle Zeitenſichern könnte. So iſt er ſchließlich auf den Gedanken gekommen,

den Zoologiſchen Garten zu kaufen und der Aktiengeſellſchaft zu
einem Preiſe zu verpachten, der um etwa 12000 Mk. geringer
iſt als die von der Stadt aufzuwendende Verzinſung des Kauf
preiſes. Schließlich einigten ſich Magiſtrat und Aktiengeſell-
ſchaft auf 1200 000 Mk. für 90 760 Quadratmeter Park, an fünf
ausgebauten Straßen liegend, mit den beiden großen Reſtau-
rants „Reilsberg“ und „Wittekind“ mit Mobiliar und Jnventar,
der Solquelle und dem Bade, den Wohnhäuſern Wittekindſtr. 10,
Villa „Charlotte“, Villa „Margarethe“, Faſanenſtraße 5 und
ſämtlichen Baulichkeiten des Zoologiſchen Gartens. Ausgenommen
ſollen ſein die von der Aktiengeſellſchaft gekauften Landparzellen
an der Faſanen-, Reil- und Tiergartenſtraße, weil ſie nicht in
unmittelbarer Verbindung mit dem Tierparke ſtehen und ſehr
hoch belaſtete Separatkonten bilden. Das ſind die Grundlagen,
die der Aufſichtsrat und der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft in
einem Rundſchreiben an ihre Aktionäre aus dem Anfang De-
zember 1908 geben. Eine beigefügte Ueberſicht gibt die ſinkende
Bilanz des Geſchäfts folgendermaßen an: 1905: 5190; 1906:

4258; 1907: 11866 (und für 1908 wahrſcheinlich
minus doppelt ſoviel). Das Bankhaus der Geſellſchaft, das
einen Kredit von 160 000 Mk. gewährt hat, kann über dieſe
Summe nicht hinausgehen, nicht, weil es den Garten für über-
ſchuldet hält, ſondern um den Obligationären, deren For-
derungen nicht hypothekariſch eingetragen ſind, rechtzeitig die
Möglichkeit zu bieten, den Garten zu erwerben. Jede Er-
weiterung des Bankkredits ohne gleichzeitige Erhöhung der Ein-
nahmen beſchleunigt und vertieft den Ruin der Geſellſchaft, da
die Ausgaben für Zinſen bei einem Mehr von 100 000 Mk. um
die Summe von 4500 bis 8500 Mk. in die Höhe ſchnellen würden.
Die Belaſtungen des Eigentums der Geſellſchaft betragen
400 000 Mk. Reſtkaufgeld für Wittekind, 200 000 Mk. Reſtkauf-

180 000 Mk. Kautionshypo-
theken für das Bankhaus, 50 000 Mk., 40 000 Mk. und 33 000 Mk.
andere Hypotheken mit den Obligationen zuſammen 1 153 000
Mark. Die beiden Schätzungen des Wertes der Aktien-
geſellſchaft betragen 802 000 Mk. ohne Wittekind und für Witte-
kind 512 000 Mk. Selbſt für den Fall des Ankaufes ſieht die Ge-
ſellſchaft als ſicher verloren an das Aktienkapital, weiter würden
wahrſcheinlich die Obligationäre und vor allem die Lieferanten
Einbuße erleiden.

Der Magiſtrat hat folgenden Antrag an die Stadtver-
ordneten gelangen laſſen: Das Grundeigentum der Aktiengeſell-
ſchaft Zoologiſcher Garten in Halle a. S. ausſchließlich der Bau
ſtellen an der Faſanen- und Tiergartenſtraße, aber einſchließlich
des Grundſtücks Wittekindſtraße 10, des Direktor-Wohnhauſes,
der Reſtaurations- und Tierhaltungsinventarien (ohne den
Tierbeſtand) ſoll von der Stadtgemeinde Halle a. S. für den
Kaufpreis von 1200000 Mark erworben werden. Dieſer
Grundbeſitz der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten ſoll auf die
Dauer von 40 Jahren zum Betriebe des Tierparkes, der
Reſtauration Reilsberg, Bad Wittekind und Gemsbock, des Sol-
bades Wittekind und zur Weitervermietung von Wohnungen zu
einem Preiſe verpachtet werden, der zunächſt einer drei-
prozentigen, bei (vertraglich beſonders feſtzulegender)
Beſſerung der Vermögenslage der Aktiengeſellſchaft einer vier-
prozentigen Verzinſung des aufgewandten ſtädtiſchen Kapi-
tals entſpricht. Jn den drei nächſten Jahren darf der Aktien-
geſellſchaft Zoologiſcher Garten ein Pachterlaß bis zu
7000 Mk. gewährt werden. Zur Unterſtützung ſeines Antrages des Für

unvermeidlich erſcheint, beſteht die Gefahr, daß nicht nur der ein-
heitliche Beſitz der Aktiengeſellſchaft Hypothekengläubigern oder
Terrainfpekulanten anheimfällt, ſondern daß auch
der Park des Zoologiſchen Gartens der Oeffentlichkeit
ver ſchloſſen und der Stadt der beſondere Anziehungs-
punkt der Tierſehenswürdigkeiten genommen wird. Das all
gemeine Jntereſſe verlangt Erhaltung des Tierparkbetriebes.Die Erfüllung der der Aktiengeſellſchaft in dem Pachtvertrage

aufzuerlegenden Verpflichtungen ſoll durch perſönliche, ſelbſt-
ſchuldneriſche Bürgſchaften zgahlungsfähiger Bürger
in Höhe einer Jahrespacht garantiert werden. Drei von
den neuen Aufſichtsratsſtellen der Aktiengeſellſchaft
ſollen für Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung reſerviert
bleiben. Von einem gewinnbringenden Geſchäfte
kann nach Lage der Sache für die Stadtgemeinde keine Rede
ſein. Aufzuwenden ſind zunächſt: 1. von dem Kaufpreiſe
von 1 200 000 Mk. der Betrag von 67 000 Mk. (nämlich abzüglich
883 000 Mk. dinglicher Belaſtung und 250 000 Mk. Obligationen);
2. bis auf weiteres jährlich 12 000 Mk. Zinsverluſt des aufge-
wendeten Kapitals (der materielle Kern der Jnterventionsaktion);
3. für die nächſten drei Jahre je 7000 Mk. Sonderbeihilfe zur
Vereinigung des Kontokorrents; 4. etwa 30 000--40 000 Mk. ein
malige bauliche Jnſtandſetzungskoften. Der Magiſtrat hält das
Opfer der Stadt zwar für groß, aber für nicht zu umgehen.

Was nun die Stimmung in der Bürgerſchaft
anlangt, wie ſie dieſer Frage des Ankaufs des Zoologiſchen
Gartens durch die Stadt gegenüber zum Ausdruck kommt, ſo iſt
es ja von vornherein ſchwer, hier zu verallgemeinern. Einmal
ſind es immer nur wenige, die in den eingangs erwähnten Ver-
ſammlungen ihre Stimmen erheben, dann aber iſt die ganze
Materie nur äußerſt ſchwierig zu überſehen, die hier in Betracht
kommende eng nicht leicht auseinanderzuhalten und
die Reihe derer ſehr kurz, die tatſächlich genügend Orientierung
beſitzen. Soviel aber wird man auch bei vorſichtiger Zuſammen-
faſſung ſagen dürfen: Die Mehrzahl der Bürgerſchaft
iſt, wenn auch nicht für den Ankauf in der vorliegenden Form,
ſo doch für Unterſtützung des Zoologiſchen
Gartens bezw. für ſeine Erhaltung im Jntereſſe der Stadt.
Das iſt auch der Jnhalt einiger Eingaben oder Reſolutionen.

Wie freilich dieſe Unterſtützung ausſehen ſoll und
wird, darüber iſt man noch ſehr verſchiedener Meinung. Viele
Freunde hat der Ankauf nicht. Die meiſten hält hiervon die un-
günſtige Finanzlage der Stadt zurück, man fürchtet eine
neue drückende Steuererhöhung, die beſonders deswegen
ins Gewicht fällt, weil auch das Reich und vor allem der Staat
höhere Anſprüche ſtellt. Aus älteren Erfahrungen heraus er-
klären ſich auch wieder andere Stimmen gegen den Ankauf vor
allem deswegen, weil ſie befürchten, daß, wenn die Stadt erſt
einmal im Beſitz des Gartens iſt, die Forderungen für bauliche
Zwecke nicht aufhören würden; ſo ſchätzt man ſchon jetzt die
nötigſten Bauforderungen nicht wie der Magiſtrat auf 30 000 bis
40 000, ſondern auf 200 000 Mk. und mehr.

Einige ſind zwar für den Ankauf, aber erſt nachdem die
Aktiengeſellſchaft tatſächlich falliert hat; man hofft, dann den
ganzen Garten bedeutend billiger kaufen zu können. Hiergegen
aber wenden ſich außer dem Magiſtrat auch noch andere Kreiſe
der Bürgerſchaft, die befürchten, daß ſich dann zahlungskräftigere
Käufer finden, die den Preis ſo ſehr hinaufdrücken, daß dic
Stadt nicht mehr mitbieten kann, und die ſich dann ſelbſt durch
Parzellierung des Terrains und Verkaufen als Bauſtellen nicht
allein ſchadlos halten, ſondern noch ſelbſt viel dazu verdienen.

Die Mehrzahl dürfte ſich für eine jährliche Sub-
vention entſcheiden, ſie weiß aber noch nicht, wie dieſer
Zuſchuß doch ſo feſt gelegt werden kann, daß die Stadt
ſich einen gewiſſen Einfluß ſichert, damit die Geſellſchaft nicht
ſelbſt einmal auf den Gedanken kommt, den Garten zu par-
zellieren und zu verkaufen, und die Stadt dann ſo ihre jährlichen
Zuſchüſſe glatt verloren hat.

Gegenintereſſen, wie die der Konzertlokalinhaber, wollen
aber überhaupt nichts für den Zoologiſchen Garten als Kon-
kurrenzunternehmen getan wiſſen.

Bei der Schwierigkeit der ganzen Frage kann man ſich aber
der Hoffnung hingeben, daß Magiſtrat und Stadtver-
ordnetenverſammlung den richtigen Weg finden werden;
für eine wirklich gründliche Beratung und Ueberlegen

und Wider ſpricht ja ſchon die geſtrige Tagung des
Etatsausſchuſſes.
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Es ist noch sehr viel da!

ſagt der Magiſtrat: Da die Zahlungseinſtellung der Geſellſchaft

Loewendahis
Grosser Sehraus.
Vas jetzt noch da ist?

Das iſt doch aber nicht möglich, denn wir ſahen doch ſchon am 3. Kehraus- Tage in vielen Ab-
teilungen große Lücken! So wird mancher denken aber er hat vergeſſen, daß alle Jahre nach

der erſten ſtürmiſchen Kehraus-Woche die Reſerve-Heſtände hervorgeholt werden. Durch dieſe zeigt heute der Kehraus wieder ein ganz anderes Geſicht
und es wird manche Dame freudig überraſcht ſein, jetzt dies oder jenes in friſcher Auflage zu ſehen, was ſie geſtern vergeblich ſuchte. Durch die Reſerve
Vorräte haben beſonders die folgenden Artikel eine ausgibige Ergänzung erfahren: Koſtüme mit kurzen und langen Jacketts beſſere Sachen in Tuch
und Diagonalſtoffen dabei auch extra weite, (M. 10.50 21.-, der Rock allein iſt mehr wert Seidenplüſch. und Hammet- Konfektion alle modernen
Sormen, ebenfalls in extra weit (Jacketts M. 1218, Paletots A. 21— 38), Abendmäntel u. Capes mit Pelz (M. 7.50 18. Kragen u. Amhänge
ſchwarz und dunkel meliert (M. 4—-7.50), Kimonos in prima feinfarbigen Wintertuchen, lange Horm, auch als Abendmäntel zu tragen (M. 10--12.50),
Schwarze Paletots für Frauen, alle Weiten, in gutem Tuch, Aſtrachan etc. auf Seide oder Pelzfutter, gediegene Konfektion (M. 12— 18.50), Paletots in
beſten engliſchen Stoſten, ſchöne Modefarben (M. 5.75--7.50), Fertige Kleider in Wolle, Sammet etc. (M. 18-—-28), Ballkleider (M. 7.50-—18).
Röcke und Bluſen ſind noch eine Unmaſſe in Reſerve geweſen. Da findet jetzt wieder jeder was er braucht! F. B. ſchwarze fußfreie Faltenröcke
(M. 7.50), fußfreie Röcke in unverwüſtlichen engliſchen Stoffen, ſchöne Muſter in dunkel und wittelfarbig hochgeſteppt oder auch Faltenform (M. 275
bis 5.50), gute ſchwarze lange Röcke für Geſellſchaft und Straße (MN. 7.50-—12 50). Alle Röcke ſind auch für ſtarke Figuren da. Was in Bluſen aus
den Reſerve Vorräten kam, ſieht man am beſten in den Fenſtern? Seidene Blufen, elegante Sachen (M. 6.75), Tüll- u. Spachtel Bluſen (M. 3.75),
Wollbluſen, gute Stoffe, moderne Machart (M. 2.50-—5.75) u. ſ. w. Nun kann noch einmal fatt gekehrt werden, dann gehts lang/amer, denn
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andere Vorräte hat der „Kehraus“ nicht mehr zu erwarten
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Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion macht heute die
Beſtimmungen über Anmeldung zur Stammrolle bekannt.
Ueber die einzelnen Termine, die in der Zeit zwiſchen dem 14. Januar
und 1. Februar liegen, ſowie über die nötigen Papiere uſw. gibt die
Anzeige genügende Auskunft.

Der Etatsausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung hielt
eine Sitzung ab, in der er neben der Beratung der Vorlage

nkauf des Zoologiſchen Gartens die Gehalt sſkala des anzuſtellenden
Nahrungsmittelchemikers als Leiter des neu zu gründenden
r Nahrungemittelunterſuchungsamtes von 4500 bis 6000 Mk.

tgeſetzt.
Zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krankheiten

durch die Schulen hat der Herr Kultusminiſter am 9. Juli vorigen
Jahres eine genaue Anweiſung in 18 Paragraphen erlaſſen. Jm Ein
vernehmen mit dem Evangeliſchen Oberkirchenrat erachtet es nun
auch das Königliche Konſiſtorium in Magdeburg für erforderlich,
dieſe Beſtimmungen auch auf den Konfirmandenunterricht
zu ſinngemäßer Anwendung zu bringen, und hat daher diesbezügliche
Anweiſungen er ſowohl für den Fall, daß der Konfirmanden
unterricht in Schul klaſſen, als auch für den Fall, daß er in beſonderen
Konfirmandenzimmern außerhalb der Schule erteilt wird.

Die Armendirektion hat in letzter Zeit nachverzeichnete Gaben
ur Unterſtützung Hilfsbedürftiger überwieſen erhalten von Herrn
ankier Haaßengier 500 Mk., von Frau Kommenzierat Riebeck 200 Mk.,

von einem unbekannten Wohltäter durch Herrn Kaufmann Heydenreich
Nietleben 4500 Stück Preßkohlenſteine, von der Zeitzer Paraffin und
Solarölfabrik 200 Zentner Braunkohlenbriketts, von der DampfTalg-
ſchmelze der Fleiſcher-Jnnung hier durch Herrn Fleiſchermeiſter Mangold
100 Pfund Speiſetalg. Den hochherzigen Gebern ſpricht die Armen
direktion ihren verbindlichſten Dank aus.

In der Vorſtandsſitzung des dritten kommunalen
Vereins (Süd und Weſt) wurde beſchloſſen, die Mitgliederverſamm-
lung Mittwoch, den 13. Januar, abends S Uhr im Reſtaurant
„Anhaltiner“, Steinweg 52, mit folgender Tagesordnung einzuberufen
Mitteilungen des Vorſtandes. Städtiſcher Haushaltsplan für 1900
und die zu erwartenden Steuerzuſchläge. Allgemeiner Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen. B quemere Abfertigung im Kranken und

nvaliditäts Verſicherungsweſen durch Errichtung weiterer An und
bmeldeſtellen in unſerer Stadt. Winterfeſt. Wünſche aus der Ver

ſammlung heraus. Das Feſt ſoll den Charakter der früheren Glauchaiſchen
Pfinguwieſe tragen und althalleſche, längſt aufgegebene Gebräuche der
Vergeſſenheit entreißen. Zu dieſen Zwecke iſt diesmal ein größeres
Lokal, Brunnerts „Bellevue“, Lindenſiraße, gewählt worden. Die Zeit,
Mitte Februar, beſtimmt eine gewählte Kommiſſion, die kommenden
Sonntag bereits zu einer Sißung zuſammentritt. Nach dem vom Vor
ſitzenden entwickelten Programme wird das Feſt viel erheiternde Unter
haltung bieten. Näheres wird in der Mitgliederverſammilung mitgeteilt.

Vom naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen. Jn der letzten Sitzung ſprach der 1. Vorſitzende,
Herr Direktor Dr. Brandes, unter gleichzeitiger Vorlegung
eines reichen Materials über die vielgeſtaltige Sippe der alter
tümlichen Beuteltiere. Gr geht aus von dem Gebiß, das trotz aller
Verſchiedenheit bei den als Grasfreſſer, Nager, Jnſektenfreſſer,
Fleiſchfreſſer uſw. ausgebildeten Beuteltieren ſtets die gleiche
Eigentümlichkeit des fehlenden Zahnwechſels bei den überaus zahl
reichen Schneide und Eckzähnen aufweiſt, geht ſodann über zu der
Eigentümlichkeit der Tiere, die n in ganz unentwickeltem
Zuſtande in einem an der Bauchſeite im Umkreiſe der Zitzen vor
handenen behaarten Beutel zu bringen,
Beſonderheiten, die durch dieſe frühzeitige Betätigung im Bau der
Jungen zur Ausbildung kommen und erklärt auch die Unter
drückung der einen Dentition durch die Jnanſpruchnahme des
jugendlichen Maules durch die mütterliche Zitze, an der die JungenR verankert werden. Schließlich ſchildert er eingehend die Aus

bildung der Zehen am Hinterfuß; bei den Känguruhs fehlt die
große Zehe, und auch die miteinander verwachſene zweite und
dritte Zehe wird als rudimentär begzeichnet, aber zu Unrecht, da
ſie eine ſpezifiſche Ausbildung als Putzhändchen erfahren haben.
Sie ſind ſo eingerenkt, daß ſie den Boden nicht berühren und recht
winklig abſpreizbar. Bei faſt allen übrigen Beuteltieren iſt ein
nagelloſer, opponierbarer Daumen vorhanden, und bei den meiſten
läßt ſich die ſpezifiſche Ausbildung der zweiten und dritten Zehe
als Putzfinger nachweiſen. Von beſonderem Intereſſe waren unter
dem reichen Material ein von Herrn Ringler mitgebrachter
Kuskusbalg aus NeuGuinen und die aus dem naturwiſſenſchaft
lichen Jnſtitut des Herrn Schlüter zur Verfügung geſtellten Bälge
von hörnchenartigen Flugbeutlern, von der ſeltenen ſchwimmenden
Beutelratte und ganz beſonders der überaus ſeltene blinde
Beutelmaulwurf. An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte
Diskuſſion, an der ſich die Herren Profeſſoren Gebhardt, Oels,
Holdefleiß, Dr. Bath und Verlagsbuchhändler Weicke beteiligten.
Jm geſchäftlichen Teile wurde der Kaſſenbericht erſtattet und dem
Kaſſierer nach ſtattgehabter Reviſion Entlaſtung erteilt und der
Dank des Vereins ausgeſprochen.

Aus der Paulusgemeinde. Wir weiſen nochmals darauf
hin, daß nächſten Sonntag die Probepredigten der aus
wärtigen Bewerber um die dritte Pfarrſtelle beginnen. Sonntag,
An Januar, predigt Herr Pfarrer Geor gi aus Eichſtedt in der

ltmark.
Ein Gemeindehaus in der Ulrichskirche. Auch in der Ulrichs

gemeinde hat ſich der Wunſch nach einem Gemeindehaus lebhaft geltend
emacht. Daraufhin wurde zunächſt eine Anzahl von Männern mit der
orberatung und Vorlegung von Vorſchlägen an die kirchlichen Körper-

ſchoften betraut aber dabei blieb es nicht ein Gemeindemitglied ſiiſtete
die ſtattliche Anfangsſumme von 5000 Mark. Das iſt um mit Auguſt
Hermann Francke zu reden „ein ehrliches Kapital“, und jedenfalls
ein ſchöner Anfang, dem man nun einen guten Fortoarg wünſchen
möchte. Die Gemeinden, die ſchon ein Gemeindehaus beſitzen, haben
durchweg die gleiche Erfahrung gemacht daß es ihnen geradezu unent
behrlich geworden iſt und man hat ſich wohl gelegentlich verwundernd
gefragt, wie man nur ohne deſſen Räume ausgekomwen ſei.
Hoffentlich gehört auch die Ulrichsgemeinde demnächſt zu dieſer Reihe.
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch hier noch erwähnt, daß der Bau des
für die paulusgemeinde beſtimmten Gemeindehauſes rüſtig
fortgeſchritten iſt. Die Hoffnung, daß ſchon im Herbſt d. J. das fertige
Haus bezogen werden kann, gilt nach wie vor als wohlberechtigt.

Jn der Georgengemeinde hielt der durch die Kirchenbehörde
ernannte Oberpfarrer Konſinorialrat Runge aus Münſter in Weſtf.
am vergangenen Sonntag ſeine geſetzmäßige Predigt und Katechiſation.
Es war ein hocherfreulicher Anblick: dieſe das geräumige Gotteshaus
füllende Gemeinde. Obwohl viele darin waren, denen nicht gerade an
dieſem Tage das Andenken an den heimgegangenen langjährigen erſten
Pfarrer der Gemweinde, Oberprediger Knuth, beſonders lebendig war,
trotzdem es nicht ausgeſprochenermaßen geſtreift wurde Der Herr
Stadtſuperintendent Dr. Wächtler wies darauf hin, daß die Ein
ſpruchsfriſt mit dem 12, Januar abliefe, und hielt dann ſelber die
Schlußliturgie.

Ueber Kollekten im Jahre 1909. Die Ueberſicht über die
im Jahre 1909 zu ſammelnden Kollekten weiſt bisher
32 Kirchen- und 2 Hauskollekten auf. Erfahrungs-
gemäß treten zu beiden Kategorien im Laufe des Jahres noch ver
ſchiedene hinzu, ſo daß ſchon jetzt ſicher iſt, daß an die chriſtliche
GebeFreudigkeit aach im neuen Jahre erhebliche Anforderungen
geſtellt werden. Hoffentlich wird ſie auch nicht verſagen, wie bis
her ja nie. Noch immer iſt da geholfen worden, wo Not vorhanden
war. „Einen freundlichen Geber hat Gott liebl“

Der Kindergottesdienſt der Domgemeinde begeht Sonntag,
den 10. Januar, abends 5 Uhr die Epiphaniasfeier, Der Gottes
dienſt um 6 Uhr fällt aus.

Der Franckeſche Kindergottesdienſt feiert das Epiphaniasfeſt
onntag, den 10. Januar, nachmittags 5 Uhr im Saale der alten
olksſchule. Bei dieſer Feier wird die Miſſion in Jndien durch Licht

bilder zur Anſchauung gebracht werden. Außer einer Miſſionsanſprache
werden Miſſionslieder geſungen und paſſende Gedichte vorgetragen.

Der Verein für Feuerbeſtattung zu Halle a. S. hielt geſtern

ſchildert die vielfachen

bericht ſpricht von dem Fehlſchlage der Hoffnungen für die
Freigabe der Fruerbeſtatiung in Preußen. Jm Reiche habe ſich die
Zahl der Krematorien vermehrt, ſie betrage jetzt 17 und werde noch
wachſen durch die Vollendung der Verbrennungsſtätten in Deſſan,
Leipzig und anderen Orten des Reiches. Namentlich das Leipziger
Krematorium werde für Halle von großer Bedeutung werden, da ſich die
Koſten der Verbrennung bedeutend verringern würden. Die Zahl der
verbrannten Leichen im Reiche für das Jahr 1908 betrage über 4000,
das iſt ein Drittel mehr als 1007. Auch der Halleſche Verein hat
Fortſchritte zu verzeichnen. Seine Mitgliederzahl beträgt jetzt 460 und
in Me ſeburg hat er einen Verein gründen helfen, der ſchon 120 Mit
glieder zählt. 32 Halleſche Leichen ſind im letzten Jahre von hier aus
zur Einäſcherung gekommen, 70 letztwillige Verſügungen bezüglich der
Feuerbeſtattung ſind beim Vorſtande hinterlegt worden. Nach Er
ſtattung des Jahresberichtes wurde der Schatzmeiſter entlaſtet. Der
Vorſtand wurde durch Zuruf wieder und Herr Profeſſor Dr. von
Scholten neu in den Vorſtand gewählt. Herr Stadtverordneter
Greßler gab dann noch eine Ueberſicht über die Halleſchen Friedhofs
verhältniſſe und die gegenwärtige Friedhofsnot des Nordens der Stadt
und erwähnte, daß ſtädtiſche Mittel bereit geſtellt ſeien, um einen der
altberühmten Schwibbögen unſeres Stadtgottesacker s als
Urnenhalle herzurichten,

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure ladet
ein zu den Sonntag, den 10. Januar 1909, vormittags 10 Uhr in
der Fabrikationswerkſtatt des Herrn Jngenieurs Hans Herz
feld, Halle a. S., Mansfelderſtraße 45, ſtattfindenden Vor
führungen: Weich- und Hartlöten mit Leuchtgas, Acetylen,
tomprim. Leuchtgas, Blaugas mit und ohne Verwendung von
Preßluft; Schweißen mit Acetylen-, Waſſerſtoff-, Blaugas-,
LeuchtgasSauerſtoff; Hartlöten von Gußeiſen mit Acetylenlöt-
piſtolen und Schweißbrennen, Schneiden von Eiſenbahnſchienen

der mit Waſſerſtoff-Sauerſtoff; Schweißen von Aluminium-
echen.

Der Kriegerverein zu Halle a. S. nahm in ſeiner Montag,
den 4. Januar, ſtattgehabten Generalverſammlung den Jahres
bericht und die Rechnungslegung entgegen, worauf nach dem von
der Rechnungsprüfungskommiſſion vorgetragenen Reviſionsbericht
dem Rendanten für ſeine gewiſſenhafte Kaſſenfü Entlaſtung
erteilt und auch die Tätigkeit der übrigen Vorſtandsmitglieder,
insbeſondere des geſchäftsführenden Vorſtandes, in daukenden
Worten anerkannt wurde. Das Reſultat der Vorſtands-
wahl ergab, daß die ſtatutengemäß ausgeſchiedenen Vorſtands
mitglieder durch Zuruf wieder und in Ergänzung des Vorſtandes
vier Vereinskameraden neu gewählt wurden. An der Kaiſer-
Geburtstagsfe i er der hieſigen Krieger- und Militärvereine
Dienstag, den 26. Januar, in den „Kaiſerſälen“ wird ſich der
Verein durch eine größere Deputation beteiligen und Sonntag,
den 14. Februar, unter ſich und ſeinen Angehörigen eine kleine
Nachfeier des Geburtstages des Kaiſers in ſeinem
Vereinslokale abhalten.

Der Verein ehemaliger 20er hält ſeine nächſte Monats
verſammlung Dienstag, den 12. Januar, abends 826 Uhr im
Vereinslokal, „Dresd ner Bierhalle Kaulenberg 1, ab. Ehe
malige Regimentsangehörige, die dem Verein noch fernſtehen, ſind
als Gäſte willkommen..

Der Verein ehemaliger 67er aus Halle a. S. und Umgegend
begeht am 16. Januar von abends 8 Uhr ab in den „Kaiſerſälen“ ſein
Stiftungesfeſt, beſtehend aus Konzert, Theater und Ball. Gäſte,
durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. Ohne Karte hat niemand
Zutritt; die Karten ſind zu haben bei den Herren Kameraden Rath
mann, Blumenthalſtr. 21, Schulze, Pfännerhöhe 74, Schöne, Gr. Wall
ſtraße 9, Probſthain, Luckenſtr. 7.

Der Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend
nahm in der letzten, zahlreich beſuchten Monatsverſammlung einige
Kameraden als Mitglieder auf. Der Verein wird an dem Kommers
des Kriegerverbandes des Stadt und Saalkreiſes am Vorabende des
Geburtstages des Kaiſers in den „Kaiſerſälen“ teilnehmen
und ſich mit Standarte an dem Feſtzuge zum 25jährigen Stiftungsf ſte
des hieſigen Vereins ehemaliger 10er Huſaren am 7. Februar beteiligen.
Der nächſte Familienabend ſoll Sonnabend, den 16. Januar, in
Denkewitz' Reſtaurant „Bürgerhaus“ ſtattfinden.

Die Vertreter der hieſigen bürgerlichen Turnvereine be-
ſchloſſen, Sonntag, den 30. Januar, abends 8/, Uhr eine große all
gemeine Turnerverſammlung in „Freybergs Garten“ abzu
halten, in der der proviſoriſche Vorſtand Bericht erſtatten und weiteres
beſchloſſen werden ſoll für das Kreisturnfeſt in Halle 1910. Die
für denſelben Abend angeſetzte allgemeine Turnſtunde der Turnerſchaft
von Halle und Umgegend fällt aus.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hatte am letzten
Sonntag in den „Thaliaſälen“ eine Weihnachtsfeier z
alle ſechs Abteilungen veranſtaltet. Der Beſuch war ſeitens der
Eltern und der Vereinsangehörigen ſo ſtark, daß leider die zur
Verfügung ſtehenden Räume nicht ausreichten. Der erſte Vor-
ſitzende des Vereins, Herr Guſtav Seebach, begrüßte die Er-
ſchienenen, eine Turnerin ſprach einen Prolog, dann folgte
Turnen einer Knabenriege an Ringen. Der Weihnachtsreigen
der Mädchenabteilung fand gleichfalls ungeteiltes Loh. Das
Weihnachtsfeſtſpiel „Der Weihnachtsmann in Nöten“ rief großen

ubel bei Jung und Alt hervor. Es wurden noch Stabübungen
tabwinden) und Pferdpyramiden vorgeführt. Herr Lehrer

Meher dankte den Leiterinnen und Leitern der Jugendabtei-
lungen und bat die anweſenden Eltern, nachdem er die Wohl-
taten des Turnens anſchaulich geſchildert, ihre ſchulpflichtigen
Kinder alle dieſen Abteilungen zuzuführen. Nachdem der Weih-
nachtsmann etwa 300 Kinder beſchenkt hatte, fand abends für die
Erwachſenen ein Tanz ſtatt.

Jm Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
ſprach Herr Hauptle rer Evers über die Bienrnzucht als eine liebwerte
Beſchäftigung, auch wenn der materielle Gewinn ein geringer iſt. Die
modernen Jmker können ſchlechte Bienenjahre eher ertragen als unſere
Vorfahren, denn die Jmkerei iſt eine Wiſſenſchaft geworden und will
erlernt ſein. Der Jmk r muß mit allen Vorteilen der Neuzeit imkern,
um des materiellen Gewinnes wegen. Die Bienenzucht iſt eine Quelle
der edelſten Freuden und macht ihre Jünger mit überraſchenden
Wundern bekannt. Der Bien gibt dem Phyſiker, dem Chemiker, dem
Phyſiologen, dem Pſychologen, dem Biologen, dem Anatomen die ver
ſchiedenſten Probleme auf. Die Biene bildet den Ausgangepunkt für
naturphiloſophiſche, ſoziale und ſittlich-religiöſe Betrachtungen. Die
Bienenzucht hat ihre eigene Geſchichtsſorſchung von den alten Egyptern
bis heute. Jn Sitten und Gebräuchen aller Völker tritt die Biene
auf, in Sagen und Märchen begegnen wir ihr überall, die Dichter
aller Zeiten haben ſie beſungen. Bienen bringen Segen. Dem Herrn
Vortragenden wurde für ſeine intereſſanten Ausführungen der beſte
Dank abgeſtattet. Sonſt wurde noch der Kaſſenbericht für 1908 er
ſtattet und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Die nächſte Verſammlung
iſt am 7. Februar.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Augeſtellte (E. V.)
hielt Sonntag ſeine Weihnachtsfeier ab Gemeinſchaftliche Geſänge und
eine herzliche Anſprache der Vorſitzenden, Fräulein A. Beauvais,
leiteten das ſchöne Feſt würdig ein und wohlgelungene Aufführungen
folgten. Großen Beifall. fanden die lebenden Bilder ſowie eine Reihe
Liedervorträge. Der Vortrag „Chriſtabend“ für Klavier und Geige
fand gleichfalls viel n Beiſall. Vorzüglich gelang die Aufführung des
Luſtſpiels „Tante Jettchens Weihnachtefreude“, wobei ſämtliche Dar
ſtellerinnen ihr Beſtes taten. Den Höhepunkt erreichte die frohe
Stimmung jedoch, als Sankt Nikolaus und Knecht Ruprecht, die ge
treuen Vaſallen des Chriſikindes, erſchienen und die Geſchenke desſelben
durch Außruſen der Losvummern an die richtige Ad'eſſe brachten.

Die geſellige Vereinigung der mittleren EiſenbahnPenſionäre
hält ihre Verſammlung Donnerstaäg, den 14. Januar, nachmittags 3 Uhr
im „Schulſheiß“, Poſtſtraße, ab.

Vom Zentral-Verband der Staats-, Gemeindee,
Berkehrs-, Hilis- und ſonſtiger Jnduſtriearbeiter
Deutſchlands hält die Ortsgruppe Halle Sonntag nach-
mittags 4 Uhr ihr viertes Stiſtungsfeſt, verbenden mit Weihnachts
feier, im „Glauchaiſchen Schützenhauſe“, Lerchenfeldſtraße, ab. Für
Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Nationalgeſinnte Arbeiter

abend im „Ratskeller“ ſeine Generalrer ſammlung ab. Der Jahres ſind willkommen.

iche Der Evangeliſche Arbeiterverein hält Montag, den 11. Januar
abends 8 Uhr im Neumarktaemeindehauſe, Albrechtſtr. 17, allgemeineVereinev ſammlung. Herr Kühme wird einen Vortrag über „Ar
beiterkammenn“ halten. Gäſte ſind willkommen.

Im chriſtlichen Verein junger Männer wird über „Hygie
niſche Wanderungen durch Halle“ Herr Geheimer Sanitäts
rat Dr. Scharfe am nächſten Sonntag abends 8 Uhr im Saal
Geiſtſtraße 29 einen Vortrag halten. achher iſt Evangaeliſations
anſprache. Jeder junge Mann iſt eingeladen, der Zutritt frei.

Der Damen Stenographen-Zentralverein Gabelsberger
hielt ſein Weihnachtsefeſt in Geſtalt eines Kränzchens mit Muſik
vorträgen und der Anfführung eines luſtigen Einakters ab. Bei
dieſer Gelegenheit erfolgte die Bekanntgabe der Siegerinnen
aus dem letzten Vereinswettſchreiben. Die Beurteilung der
Arbeiten hatte in den bewährten Händen des Herrn Lehrers A. Hoppe,
ſtaatlich geprüften L hrers der Stenographie, gelegen. Der Verein
beginnt in der nächſten Woche einen Unterrichtskurſus für
Anfängerinnen, worüber in der morgigen Nummer eine ausführliche
Anzeige enthalten ſein wird.

Bekanntmachung des Gewerbekommiſſariats. Der ſelbſt
ſtändige Dienſtmann Nr. 337 Guſtav Richter iſt verſtorben.
Es werden daher alle, die glauben, daß ihnen aus Handlungen
oder Unterlaſſungen, die Richter bei Gelegenheit eines ihm er-teilten Dienſtmanns Auftrages begangen Par Anſprüche an die

von ihm beſtellte Dienſtmannskaution zuſtehen, hierdurch auf
W fordert, di Anſprüche im Gewerbe-Polizei-Kommiſſariat,

aſſerturm am Roßplatz, binnen zwei Wochen geltend zu machen,
widrigenfalls über die Kaution verfügt werden wird.

Feuer war geſtern gegen 7 Uhr abends vom Sardgert
melder gemeldet, weshalb die Hauptfeuerwache mik einem
ſtarken Löſchzuge und ebenſo die Feuerwache Süd herbeigerückt
waren. In der Poſtſtraße 8 war ein Chriſtbaum in Brand ge
raten. Der Feuerſchein ließ die Gefahr größer erſcheinen, als
ſie e war. Das Feuer konnte mittels Handlöſcher gelöſcht
werden.

Unfälle im Straßenbahnbetriebe. Vor dem Grundſtück
Magdeburgerſtraße 18 wurde geſtern einem dem Wächter der Königlichen
Klinik gehöriger Hund von einem Motorwagen der Stadtbahn
beide Hinterfüße abgefahren. Das Tier wurde in der
Königlichen Klinik getötet. Am Nachmittag gegen 6 Uhr fand
ia der Trothaerſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Laſtfuhr
werken und einem Motorwagen der Stadibahn ſatt, wobei dem
Motorwagen der Vorderperron ſtark beſchädigt wurde.

Eine Lebensmüde. Geſiern, Donneretag, verſuchte ein hieſiges
Dienſtmädchen durch Erhängen ihrem Leben ein Ende zu
machen. Sie wurde jedoch an ihrem Vorhaben gehindert, indem der
um den Hals gelegte Gurt durchſchnitten wurde. Die Lebensmüde
trug noch eine Flaſche Salzſäure bei ſich, die ſie auch hatte trinken
wollen. Da das Mädchen mehrere Ohnmachtsanfälle erlitt und
ſich nicht erholte, mußte es mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
Königlichen Klinik zugeführt werden.

Selbſtmorde. Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich heute
früh in dex Nähe der Heide ein Referendar erſchoſſen. Geſtern

ittag wurde der hier wohnhafte Arbeiter Auguſt V. in ſeinem
Wirtſchaftskeller er hängt aufgefunden. Eine langwierige
Krankheit ſoll den V. zu dieſem Schritt veranlaßt haben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.
Kaliſyndikat.

Wie die „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin hört, ſind die Ver
handlungen zwiſchen der Aufnahmekommiſſion und den Werken
Hattorf und Neubleicherode zwar noch nicht abge
ſchloſſen, doch erwartet man in maßzebenden Kreiſen, daß die
Aufnahme der beiden Schächte in das Syndikat keine
Schwierigkeiten mehr machen wird. Die Verhand-
lungen der Erneuerungskommiſſion am Donnerstag drehten ſich
hauptſächlich um die Einteilung der Salzgruppen,
Preisrelation. Jn letzterer Beziehung handelt es ſich
die Stellung der Karnallitwerke und um die
u. a. darum, ob gewiſſe Minimalpreiſe ſchon in dem
neuen Vertrage feſtgelegt werden ſollen oder erſt ſpäter. Heute,
Freitag, werden die Beratungen über den Quotenaustauſch
fortgeſetzt werden.

—-y. Kaliwerke Aſchersleben. Die Verwaltung teilt mit, daß
in dem Termin vom 5. d. M. in der Aktionär-An-
fechtung sklage das Landgericht Halberſtadt, nachdem der
verlangten Sicherheitsleiſtung ſeitens der Kläger entſprochen
worden iſt, Beweisaufnahme darüber beſchloſſen hat, ob die
Kläger tatſächlich bereits zurzeit der Generalverſammlungen
vom 12. März 1906 und 15. März 1907 und noch jetzt dauernd
Aktien der Geſellſchaft, und zwar dieſelben Stücke beſeſſen
haben. Die Kläger haben bereits eine Anzahl von Beweisan-
trägen in der genannten Richtung geſtellt. Nach Schluß der
Beweis aufnahme wird neuer Termin zur weiteren mündlichen
Verhandlung anberaumt werden.

Von den Vereinigten Chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall
wird, wie verlautet, eine Aktienzuſammenlegung geplant.
Es fiel ſchon in der letzten Zeit auf, daß die Aktien der Geſellſchaft
fortgeſetzt im Kurſe zurückgingen. Am Donnerstag wurde nun bekannt,
daß mit einigen Großaktionären Beſprechungen über die
legung der Aktien im Verhältnis von 4 zu ſtattgefunden haben.
Dieſer Plan begegnet in Börfſenkreiſen teilweiſe einer ſcharſen Oppoſition.

Leipzig-Anhalter Hautwollfabrik Haesloop u. Co.,
Aktiengeſellſchaft, in Rodleben bei Roßlau a. E. Die Geſellſchaft
gibt bekannt, daß mehr als die Hälfte ihres Akttien-
kapitals verloren iſt, und beruft zur Beratung hierüber
eine Generalverſammlung auf den 30. Januar ein.

y. Von der Berliner Börſe. Auf Grund der ordnungs-
mäßig bekannt zu machenden Proſpekte ſind zum Börſenhandel

laſſen: 1. 60 000 000 Mk. 4 Proz. Pfandbriefe der Land-
aft der Provinz Sachſen (neue ſächſiſche

landſchaftliche Prqvinzial-Pfandbrig(fe) und
werden lieferbar gleich den alten Stücken (neuen 4 Proz.
Pfandbriefen). 2. 10000 000 Mk. auf den Jnhaber lautende
Aktien zu je 1000 Mk. Nr. 30 001—40 000 mit Dividendenbe-
rechtigung vom 1. Januar 1910 ſowie 15 000 000 Mk. 4prozentige
zu pari einlösbare Teilſchuldverſchreibungen, jede Tilgung auf

rund von Ausloſung oder Kündigung bis 1. Januar 1928 aus
geſchloſſen, der Geſellſchaft für elektriſche Hoch-
hat. iers tun bahnen in Berlin (Hochbahngeſell-

aft).
Bank des Berliner Kaſſenvereins. Die Verwaltung ſchlägt

für 1908 5 0 Dividende vor (i. V. 89
F. Gewarnt wird neuerdings amtlich vor dem Bankgeſchäft
Theodor A. Singer in Paris, Rue de Richelien 26, das
mittels eines in Paris, Rue de Montpenſier 23, erſcheinenden Blattes,
die „Jnternation ale Finanzchronik“, Unerfahrene zum
Börſenſpiel verleitet,

Die Braunſchweigiſche Lebeusverſichernngsgeſellſchaft hat
jetzt die Neuwahlen des Aufſichtsrats und des Vornandes vollzogen.
Nur ſolche Herren wurden gewählt, die Gegner der geplanten
Verbindung mit der Preußiſchen Lebensverſicherungsgeſell
ſchaſt ſind.

Die Delitzſcher Schokoladenfabrik (vormals Gebr. Böhme)
beabſichtigt die Einführung der Aktien an der Ber-
liner Börſe.

V Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert u. Co.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Proz.
feſt. Die Verwaltung ſtellte zahlenmäßig eine günſtige Ent
wicklung der Unternehmungen der Geſellſchaft feſt ſowie
deren vorteilhafte Fortenwicklung in Ausſicht. Sie betonte die
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Verbeſſerung des Zinſendienſtes durch Aufnahme der neuen
Anleihe von 1908. Das laufende Jahr bringe die Auf
beſſerung der Gewinnquote bei den SiemensSchuckert Werkenum r Krog Die Geſellſchaft beabſichtigt, die r
neue Geſchäfte reger aufzunehmen, namentlich bei den r
ſtehenden bayriſchen Projekten.

y. Zur Lage der Portland Zementfabriken. Wie die
Verwaltung der Portland-Zementfabrik Hemmoor kürzlich
mitteilte, ſei das Geſchäft der amerikaniſchen Fabriken beſſer,
auch das Exportgeſchäft beginne ſich zu heben. Da außerdem
Baugelder wieder reichlicher und leichter flüſſig werden, glaubt
die Verwaltung, daß die Bautätigkeit im Jnlande im laufenden
Jahre eine ganz gute ſein werde und auch deshalb die Aus
ſichten der Portland-Zementfabriken für 1909 beſſer
werden.

Bielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp. Die Ver
waltung ſchlägt für 1908 179 Dividende (i. V. 25) vor. Nach143 031 C. (165 338) Abſchreibungen verbleiben 525 039 c. (918 137

Reingewinn. 2039 (18 012) gelangen zum Vortrag. Der Verlauf
des neuen Geſchäftsjahres ſei bisher befriedigend.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Johann Friedrich Reinhold Krautz, Jnhaber

der Teigwarenfabrik Jentzſch u. Co. in Gautzſch b. L ipzig. Nachlaß
des Fuhrwerkebe ſitzers Gottlieb Ernſt Starke in Leipzig. Handels
frau Johanna verehel, Aſt el, Jnhaberin eines Partiewarengeſchäfts
in Leipzig. Kommanditgeſell chaft Otto Sebaſtian Körner in Liqu.
in Magdeburg-Neunadt. Rittergutsbeſitzer und Kammerherr Curt
von Davier in Neeken b. Roßlau (Anhalt).

WochenMarktberichte,
Hamburg, 7. Jen. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe genattet. Nach Beeniihung der Feirriage hat ſuh ein Um
ſchwung der Stimmung vollzogen, welcher an der hieſigen Futtermittel
börſe zu lebhafteren Umſätzen führte und einige Preiserhöhungen zur
Folge hatte. Tendenz: ſteigend.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,70-—5,00 ab Hamburg,
30 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,49--5,50 a

Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00——3,75 ab Hamburg.
Weizenkleie, grobe 5,00--5,50 ab Hamburg, Roggenkleie 5,25 bis
5,70 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,50-—6,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,15-—2,60 c ab Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 J 6,80--7,10 ab Hambürg, 53 bis
88 6,90-8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
jaatmehl 52——58 7,20--7,50 ab Hamburg, 55-—62 7,30- 8,
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-—34 Fett und Protern
6,25--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22 26
Fett und Protern 5,90 6,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protern 5,70-—6,30 ab Hamburg, Lein

kuchen und Mehl 38--42 Fett und Prokein 7,55--8,15 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 J Fett und Protern
7,50--8,50 Kuhfutter Gundol 28--34 3 Fett und Proterxn
7,50 8,0 getrocknete u 38 45 t und Protern
6,50--7,20 4 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30 J Fett und Proteln
5,95--6,50 ab Hamburg, Malzkeime 5,90 6,50 Hominy feed
(Maiefutter) weißes 7,20--7,60 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Köln, 7. Januar. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

660 Kälber, 478 Schafe und 1813 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 92 (Doppellender bis 106 b) mittlere Maſt
und Saugkälber 84——88 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 65—-75 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 76 Sauglämmer b) ältere Maſthammel
68--72 e) mäßig genährte Hammel und Schafe (WMerzſchafe)
60--66 in beiden Gattungen lebhaft. Schweine: Bezahlt für
50 kg Lebendgewicht abzüglich 20 22 Tara: a) vollfleiſchige der
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren
70 (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), d) fleiſchige 66 bis
68 e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 60-63
ziemlich belebt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 7. Januar: a) Rindfleiſch: Ochſen
I. Qual. 1,46 II. Qual. 1,32 3,36 III. Qual. 1,22 bis
1,28 Kühe I. Qual. 1,30--1,32 AC, II. Qual. 1,20--1,24
III. Qual. 1,16 1,18 lebhaft b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,42
bis 1,48 II. Qual. 1,36 1,40 III. Qual. 1,24 1,30
langfam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 7. Januar
142 Großviehviertel, 61 Kälber und 298 Schweine. Preiſe für das
Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,24 1,28 II. Qual. 1,18 bis
1,20 III. Qual. 1,14 1,16 b) Kalbfleiſch: I. Qual.
1,40 3,50 II. Qual. 1,30 1,36 III. Qual. 1,20 bis
1,28 C. lebhaft! c) Schweinefleiſch I. Qual. 1,26-1,30
II. Qual. 1,20--1,24 Geſchäft langſam.

Salpeterpreiſe am 8. Januar 1909.
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,45

Februar März 1909: Hamburg 9,25 AC., Magdeburg 9,50 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 C.
Tenden z: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S.. 8. Jan. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Mai 209,50 Juli 211,00 Sept.
Roggen ver Mai 175,00 e Juli Sept.
Hafer per Mai 165,75 Juli 165 50
De aus per Mai 146,75 Juli 143,50
Rüuüb ver Januar A., Mai 57,20 Oktober

S J JZJZTZ TKursnotlerungen der Berliner Börse vom 8. Januar, 2 Uhr nachmittags,
Der usführliche Karosettol orgenoiut

in der Früh- Auagabe, Cisendadn-Aktien.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8. Januar, 1 Obr.
Mitgeteilt vom Bankbanse Paul Sechauseoll Go., Halle a. S.
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Börſe von Berlin vom S. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Jm Gegenſatz zu der geſtrigen Haltung der Börſe war heute

bei Geſchäft etwas lebhafter auf freundlichere Auf
ne J Lage im Hinblick auf die von dem ſerbiſchen

niſter Milanowitſch abgegebene Erklärung, daß ſeine Rede
deinerlei aggreſſive Tendenz gegen OeſterreichUngarn gehabt
habe. Daraufhin verkehrte Wien in der wie Vorbörſe erheb
lich fefter, ebenſo auf die Meldung, daß die iſſion der neuen
ruſſiſchen Anleihe nicht vertagt worden ſei. Kreditaktien waren
im Einklang mit Wien um 1 Prozent höher. Heimiſche Banken
lagen zumeiſt ſtill. Deutſche Bank war um 58 Prozent und

skontoKomandit um Prozent höher auf Rückkäufe. Am
Eiſenbahnaktienmarkt waren Franzoſen feſter auf Wiener Mel
dung, daß nach Anſicht parlamentariſcher Kreiſe nach dem Zu-
ammentritt des Parlaments die Verſtaatlichung der Staatseiſenhineſcliſchaft und der Nordweſtbahn bald erledigt werden würde.

Amerikaner waren höher gefragt auf den trigen ſtrammen
Schluß von New-York. Der Montanaktienmarkt ſchloß ſich der
allgemeinen Aufwärtsbewegung an. Sowohl in Hütten als auch
in Bergwerksaktien fanden belangreiche Deckungen ſtatt, wozu
übrigens die höheren Kurſe der New orker Stahltruſtwerke an
regten. Paketfahrt waren auf lokale Käufe um 5 Prozent beſſer.
Lloyd war ſtetig. Allgemeine Elektrizitätsaktien waren auf Käufe
um erſten Kurſe um 1 Prozent höher. Zu Beginn der zweitenVorfenſtunde ſtieger Kreditaktien auf Käufe der Arbitrage. Jn

den übrigen Märkten war das Geſchäft ſtill bei unweſentlichen
Veränderungen der Kurſe. Jm weiteren Verlaufe war das Ge
ſchäft in ſämtlichen Märkten belanglos. Die vereinzelt notierten
Kurſe waren daher nur nominell. Siemens und Halske waren
im freien Verkehr 1 Prozent höher. Der wenig befriedigende Be
richt des Jron Monger blieb vorerſt auf den Montanaktienmarkt
einflußlos. Tägl. Geld 2 Prozent. Privatdiskont 226 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Eine Erklärung im „Reichsanzeiger“.
Berlin, 8. Jan. Der heutige „Reichsanzeiger“ enthält

folgende Erklärung: Se. Majeſtät der Kaiſer und König
hat am 2. Januar wie alljährlich eine Beſprechung mit den
hier zur Neujahrsgratulation verſammelten komman-
dierenden Generalen abgehalten. Die Aeußerungen
Sr. Majeſtät waren nicht für die Oeffent-
lichkeit beſtimmt und hätten nicht den Gegenſtend
öffentlicher Kritik bilden dürfen. Trotzdem ſind Nachrichten
darüber in die Preſſe gelangt. Gegenüber den in aus-
ländiſchen Blättern erſchienenen Angriffen ſtellen wir feſt,
daß ſich die Beſprechung lediglich auf militäriſche Fragen
bezog. Jm Anſchluß an eine Betrachtung der bei den letzten
Manövern gemachten taktiſchen Erfahrungen wies Se.
Majeſtät der Kaiſer auf eine kürzlich erſchienene akademiſche
Studie hin, in der die Geſtaltung des modernen Krieges

und die Einwirkung der neuzeitlichen Waffen auf das Ge-
fecht entwickelt ſind. Die in dieſer militäriſchen Arbeit auch
enthaltenen politiſchen Gedanken und Ausblicke kamen in
den Ausführungen des oberſten Kriegsherrn nicht in Be-

tracht.
Die Leiche des Leutnants Förtſch aufgefunden.

Geeſtemünde, 8. Jan. Der in der letzten Nacht
von einer Fangreiſe zurückgekehrte Fiſchdampfer „Orion“
hat am 6. Januar die Leiche des beim Gordon-Bennett-
Rennen mit dem Ballon „Hergeſell“ verunglückten Leut-
nants Förtſch in der Nordſee treibend aufgefiſcht. Die
Leiche war ſchon ſtark in r übergegangen und
wurde, nachdem aus den aufgefundenen Legitimations-
n die Perſönlichkeit feſtgeſtellt worden war, im Meer

eſtattet.

Zur Erdbebenkataſtrophe.
Berlin, 8. Jan. Das unter dem Protektorat der

Kaiſerin ſtehende deutſche Hilfskomitee erſucht
nochmals alle Landes- und Provinzialkomitees, nur in Ver-
bindung mit dem deutſchen Hilfskomitee vorzugehen, weil
nur ſo eine wohlorganiſierte Hilfstätigkeit durchführbar ſei.

Konſtantinopel, 8. Jan. Wiener Tel. Korr. Bur.)
Der geſtrige Miniſterrat beſchloß heute, 200 000 Fr.
für die von der Erdbebenkataſtrophe in Sizilien Betroffenen
à conto der öffentlichen Sammlung abzuſenden, die von
der hieſigen Stadtpräfektur in der ganzen Türkei veran-
ſtaltet wird. Wenn das Ergebnis die obige Summe nicht
erreichen ſollte, wird der Reſt von der Regierung gedeckt
werden.

Die Vorgänge in Urmia.
Urmia, 8. Jan. Die Revolutionäre von Urmiag, die

über Dſchulfa nach Salmas zur Hilfeleiſtung ausgezogen
waren, ſind Gach Urmia zurückgekehrt und dort feierlich
empfangen worden. JnKhoi und Salmas iſt die Bevölkerung
ungehalten über die Revolutionäre, da dieſe auf Koſten der
Orts bevölkerung leben. Zwiſchen der ehemaligen und der
heute vom Fidai eingeſetzten Verwaltung beſteht keinerlei
Unterſchied. Jn Urmia ſelbſt herrſcht Ruhe; doch finden an
den Wegen und in den Dörfern fortgeſetzt Raubüber-
fälle ſtatt. Die Ortsendſchumen und der Gouverneur be-
raten die Frage der Zügelung der Kurden, deren Räube-
reien nach ihrer Meinung im Frühjahre zunehmen werden.

Bremen, 8. Jan. Der Senat beſchloß nach Anhörung
der Finanzdepuation, die Bürgerſchaft um ihre Zuſtimmung
zur Aufnahme einer Aprozentigen amortiſierbaren An
leihe in Höhe von 30 Millionen zu erſuchen.

Breslau, 8. Januar. Jn Böhmiſch Tienitz bei Kudowa
ſind einer Meldung der „Schleſ. Ztg.“ zufolge ſechs Schul-
knaben auf dem Eiſe der Mettau eingebrochen.
Nur zwei konnten gerettet werden.

Petersburg, 8. Jan. Prinz Ferman Ferma hat den
Poſten eines Gouverneurs von Jspaljan über-
nommen und wird in den nächſten Tagen ſeinen Vizegouver-
neur dorthin entſenden. Die ruſſiſche und die engliſche Ge
ſandtſchaft haben Samſam Khan angeraten, er ſolle die Lage
nicht dadurch verſchlimmern, daß er ſich weigere, den vom
Schah eingeſetzten Gouverneur zu empfangen.

Newyork, 8. Januar. Jm Geſchäftsviertel der Stadt wurde
Frr abend durch gleichzeitig ausgebrochene Brände ein

t aden angerichtet, der auf über eine Million geſchätzt
r

Bankhaus Pauf Schauseiſ Co., Halle 1. ſttorſeſd, Doſſtazed, Ellenburg, An- und Vor Kauf von Weoripapieren, Einlöaung von Counpong, Ver-
rins ung von Goldeſinlagen, Conto-Corrent- w. Weehgel- Verkehr ete.
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Sonnabend
trifft nochmals eine
M größere Sendung ein von

Helgol.
Bratſchellſiſchchen,

2 Pfund 35 Pfg.,

la. Seelachs
im Anſchnitt

Pfund 24 Pfg.,

im Anſchnitt
Pfund 28 Pfg.

Alle weiteren Sorten
ebenfalls tadellos friſch.

Deutſche Dampf

Fiſcherei- Geſellſchaft

„Nordſee“,
Große Ulrichſtraße 58.

Telephon 1275.

Beſte hank, Cremen. SeifenSpezuutttaten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

ſtrickt, Trikot,Untertaillen eſgritot
Große Auswahl.

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

von 3 Mk. an

von 1 Aſk. an

Paletots jackotts
von 50 Mk. an

fertige Kleider
von 5 Mk. an

stelle ich die darin vorhandenen Läger zum

Total- Ausverkauf
zu sehr billigen festen Preisen. In fast allen Grössen sind noch vorrätig

Wollene Kleider u 50 Waschkleider v 75 r. a.
Ferner im Imventurverkauf

Capes
von 3 Mk. an von 1 Mk. an

Blusen
von 50 Pfg. an von 2 Mk. an

von 50 Pfg. an von 75 Pfg. an von 40 Pfg. an

Wegen Aufgabe des Artikels Kinderkleider

Kinder-lacketts Kostüme Röcke
von 6 Mk. an von 50 Mk. an

halbfertige Roben

Seidenstoffe Kleiderstoffe Blusenstoffe Wollmousselin Waschstoffe
von 25 Pfg. an.

Reste und Roben enorm billig.
Unterröcke, Tücher, Schürzen, Inletts, Bettechen und WeibDwaren weit unter Preis.

Theodor Rühlemann
an der VlrichsKkirehe.

Kaffee
Maschinen

aller Systeme.

Gustav Rensch,
Poststr. 4.

FraneuPercin zur Armen und Krankenpflegr.
Auf unſere Weihnachtsbitte ſind uns folgende

Gaben zugegangen:
freundliche

Frau Julie Riedel erhielt von:
Ungenannt 300 Mk.; Frau Rentier P. 10 Mk.; Fräulein B.
10 Mk. Firma Br. Fr. eine größere Partie Kleiderſtoffe; Firma
W.-P. eine Partie Schürzen,
Kommerzienrat E. St. 100 Mk.

Mützen und Stoffe; Frau Geh.
Frau L. K. 10 Mk.; Bankier

Arnh. 25 Mk. Frau Jntendanturſekretär H. 10 Mk. Frau Geh.
Kommerzienrat Dr. L. 100 Mk., 3 Dtzd. Hemden, 1 Dtzd. Höschen,
2 Dtzd. Schals, 8 Dtzd. Taſchentücher, 12 Schürzen; Fräulein S.
Schr. 10 Mk.;
1 Kinderröckchen, 1 Schürze und

Frau Steuerrat U. 1 Winterjackett, 1 Bluſe,
2 Mk.

Frau Superintendent Wächtler erhielt von:
Frau Juſtizrat E. 10 Mk.; Fräulein E. D. 5 Mk. R. St. 3 Mk.;
E. K. 2 Mk.;
kränzchen geſammelt 35
reſte, S und Hemden.

Frau

Frau Tityt A. F. 10 Mk.;
Mk.; Firma W.-P. verſchiedene Stoff

in einem Damen-

eheimrat Wagner erhielt von:
Ungenannt 10 Mk.; Geh. Rat D. 5 Mk.; Frau M. 5 Mk.; Frau
H. W. 20 Mk. Firma H. u. Comp. 5 Schürzen, 3 Paar Strümpfe,
1Kopftuch.

Fräulein Pfanne erhielt von:
Frau Dr. R. 2,50 Mk.; rau H. 2 Mk.; Frau J. H. 5 Mk. Frl.
H. 3 Mk.; Frau W. 3 Mk.; Ungenannt 8 Mk. Frau W. Nadel
bücher; Fräulein K. Nadelbücher und Scheren; Frau L. Spielzeug
und Kinderſachen; Frau M. Stoffreſte.

Jn der Anſtalt wurde abgeg
Frau B. 10 Meter Hemdenſtoff

eben:
Frau Otto Str. eine große

Partie Bilderbücher, Schreibutenſilien und Beſchäftigungsſpiele;
Frau B. 3 Paar Strümpfe; Frau Kommerzienrat R. 100 Mk.;
Fräulein St. getragene Sachen; Frau K. getragene Sachen B.
10 Mk.; Herr Z. Puppen; Herr M. P. 5 Mk.; Gebrüder J.
60 Meter Druckzeug; Mutter eines Anſtaltskindes 2 Unterröcke;
Frau Geh. Kommerzienrat H. 100 Mk. Kaufmann R. Kleider
ſtoff; Fräulein C und El. R. 10 Mk. Herr Schw. 1 Mk. Fräulein
K. 5 Unterröcke; Frau Stadtrat
Bankier H. 20 Mk. Frl. M. Spi

K. 6 Röckchen, 6 Schürzen Herr
elzeug; Firma A. und Tr. Stoff

reſte; Klempnermeiſter Kr. S Firma R. Wollreſte; Frau
öPaul H. 10 Mk. Fräulein D. 10 en, 5 Schürzen, 5 Mützchen,

2 Schals; Fräulein H. 6 Röckchen, 6 Knabenhemden, 9 Mädchen-
hemden, 6 Paar Strümpfe, 2 Mützen, 1 Dutzend Taſchentücher
und Spielzeug; Firma Schn. 6 Beinkleider, 5 t 5 Schür
zen, 8 Hemden, 14 Mützchen und Stoffreſte; Fra Simon L. 70
Knabenmützchen, 14 Kleidchen, 10 Höschen, 24 Schals, 12 Mädchen-
weſten, 24 Kopfſchals, 24 Halskrauſen, 12 Sweater; Fräulein L.
3 Kleidchen, 3 Paar Strümpfe, 1 Röckchen, 2 Schürzen, 1 Dtzd.
Taſchentücher; Ungenannt getragene Sachen; Firma L. 2 Paket

der; Fräulein Th. 5 Paar Strümpfe, 6 Mk.; Frau Inſpektor W.
Schnürbänder, 6 Mützchen, 3 Schals, 3 Paar den 5 Bän-

2 Mk.; Frau Br. 2 Wickelbettchen und Stoff;
Ungenannt 10 Mk. Frau Geh.-Rat F. 6 Puppen;

rau v. D. 6 Mk.;
Fräulein G.

10 Mk., 8 Bilderbücher, 8 Paar Strümpfe, 6 Lederſchürzen; Frau
S. 6 Mk.; Fräulein N. 12 Puppen; Fräulein B. Schokolade;
Firma W. Spielzeug; Herr Direktor J. 16 Mützchen; R. 5 Mk.;
Firma W. Kleidchen, Mützchen, 1 n J wer Z. 3 Mk.
getragene Sachen Frau Kommerzienrat W. üſſe und Lichte;
L. B. 3 Mk.; Fräulein Gr. 2 Schürzen; W. 6 Mk. BäckermeiſterW. 50 Stollen; Bäckermeiſter Gerlach 100 kleine Stollen; W
Honigkuchen;
60 Stück Seife.

Mit dieſen freundlichen Gaben konnten wir den 439 Kindern,
welche in dieſem Jahre unſere

Firma H. Seife, Chriſtbaumſchmuck; Herr J.

Anſtalten beſuchen, den Weih
nachtstiſch decken und wir danken mit ihnen allen lieben Gebern
auf das herzlichſte. J. A.: Frau Julie Riedel.

Zechstein-Flügel,
vorzüglich erhalten, für Mk. 700.
verkänflich. 5 Jahre Garantie.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Apotheker Benemann“s
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steiugaut, Meer
sohaum, Marmor, Serpentin, Achba
Alabaster, Bernstein, à FI. 50

Albin Hentze,
Sehmeorstrasege 24.

Dem berſoirn]

Suche z. 1. April f. meine mit
Rübenbau verb. 1100 Morg. gr.
Wirtſchaft b. Weißenfels einfach
erfahr, verheir. Jnſpektor, mögl.
Radfahrer. Molkerei u. Leutebeköſt.
iſt nicht vorhand. Zeugnisabſchrift.
(deren Rückſend. nicht erfolgt) nebſt
Gehaltsanſprüch. u. Ang. v. Refer,
erbeten unter V. B. 3257 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

jſchwiizer, Kuhmelker ſowie

Aufruffür ein
Wilhelm Buſch Denkmal in Wiedenſahl.

Wilhelm Buſch, der Künſtler, Dichter und Philoſoph, hat uns
ſchon als Kind mit ſeinen Bilderbogen, mit „Max und Moritz“, mit
„Hans Huckebein“ entzückt; als Erwachſenen bieten uns die launigen,
drolligen, halb ernſten und künſtleriſch ſo formvollendeten Geſchichten,
Schnurren und Verſe einen Born heiteren Genuſſes, der um ſo reicher
ſtrömt, je öfter wir daraus ſchöpfen. Das hat uns kein zweiter
geboten; Wilhelm Buſch iſt einzig

Am, 9. Januar 1908 iſt er hinübergegangen in die Ewigkeit.
Dieſen großen Mann, dem wir alle zu Dank verpflichtet ſind,

wollen ſeine Landsleute in Wiedenſahl, wo Buſch geboren iſt, wo er
ſeine erſten beſtimmenden Eindrücke empfing, wo er einen großen
Teil ſeines Lebens verbrachte und wo faſt alle ſeine Werke entſtanden
ſind, ein Denkmal ſetzen.
ihrem löblichen Vorhaben der Unterſtützung. Es ergeht deshalb an
alle Freunde Wilhelm Buſchs die Aufforderung, zu dem Denkmal in
Wiedenſahl beizuſteuern.
Der Plan, wie die Abſicht ausgeführt werden ſoll, ſteht noch

nicht feſt. Strömen die Mittel reich genug zuſammen, ſo ſoll ein
dicht bei Wiedenſahl r 9 Morgen großes Eichenwäldchen
das Denkmal in ſeiner Mitte aufnehmen.
platz des Dahingeſchiedenen, an welchem er mit Vorliebe geweilt
und geſchaffen hat.

Zur Annahme der Beiträge hat ſich die Filiale der Darm-
ſtädter Bank (Bank für Handel und Jnduſtrie) in Hannover
bereit erklärt.

Auch bei der Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, iſt eine
Sammelſtelle errichtet.

Ueber den Empfang der Gelder wird öffentlich quittiert.
Das Komitee zur Errichtung eines Wilhelm

Buſch Denkmals in Wiedenſahl.
Wiedenſahl, den 9. Januar 1909.

Bergmann, Landrat. Himſtedt, Paſtor. Pennekamv, Apotheker.
Schuſter, Dr. mod. H. Ronnenberg, Kaufmann. A. Blaafz.
A. Buſch, Kaufmann. H. Heumann. F. Peech. H. Peech.

Dreyer, Bürgermeiſter. v. Philipsborn, Reg.- Präſident.
Dr. Arning, M. d R. u. d. A. Lohmeyer. Grashoff, Ob.Reg.Rat

reiherr Hoye zu Hernsheim, Worms. A. Nöldeke, Profeſſor
tto Fr. Baſſermann, Verleger, München. Maeco

O. Noldeke, Paſtor. Wölze, M. d. R.

JJZF J
Feldarbeiter für das Frühſahnr 1909,

Galizier, Ruthenen, Rufſen, Slowaken, [380
beſorgt prompt in jeder Anzahl u. beliebiger Zuſammenſtellung
Billige Löhne. (Männer, Burſchen, Mädchen). Kuſante Bedingungen.

Joseph Korach-Breslau II, Fieraekrer Ber-.
mittler, Telephon 8617.

Es erhalten für ſofort,
1. März und 1. April gute
Stellungen Landw. Beamte,
ältere und jüngere Landwirt-
chafter nnen beihohemGehalt,
unge Mädchen zur Erlernung

der Landwirtſchaft ohne gegen-
ſeitige Vergütung Stützen
aufs Land, Gutshandwerker,
Baumwärter, Brennmeiſſter,
Hofmeiſter, Aufſeher, Ober-

Suche zum 1. April einen
eneruiſchen, an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnten, verh. oder unverh.

Hofverwalter.

Hofmeiſter geſucht.

Domäne Langenbogen b. Halle,

Arbeitsnachweis der Landwirt cha mer Halle a. Merz Jnſpektor. J
Riebeckplatz 3. (351 Wegen Erkrankung des In

n eſucht ſofort,ſvektors für hieſige Rübenwirtſchaft
Verwalter e Jahre ſof. ein energiſch tücht. unverheir
ev. auch Oek. Lehrling oder Vol. Beamter geſucht.
Verwalter für Rübenwirtſchaft.Meldungen erbittet umgehend [334 Kanmergu e rſtſfel

Kutſcher durch den

Die Gemeinde iſt klein und bedarf zu D

Es war dies der Lieblings
X Bewerber wollen ſich melden.

en für 15. 2. oder 1. 3.
einfacher, ält. unverh. Verwalter.
Meld. mit Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. an Dr. Feckert,
Rttg. Auerſtedt b. Eckartsberga.

Lehrling
für das Kontor einer Export
Bierhandlung per ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten unter
Z. F. 711 an die Exp. d. Ztg.

Zum er. Sehrling,
aus guter Familie ſtammend, für
unſer Bank-, Geireide-, Futter
und Dünzemittel-Geſchäft geſucht.
Berechtigung zum einjährigfreiw.

ienſt erwünſcht. Gruündliche
Ausbildung ſowohl in der Bank
als Warenabteilung wird zugeſich.
Zörbiger Bankverein, Zörbig.
Die Gemeinde Hohen ſucht
X 1. April d. Js. einen

S Nachtwächter. O
Der Gemeindevorſtand.

Wegen Verheiratung ſuche zum
1. März eine reſolute, tüchtige
Wirtſchafterin im Alter von
24-28 Jahren, die gut kochen
kann und Intereſſe für Geflügel
ucht beſitzt. Milch geht zur

Molkerei. Gehaltsanſprüche und
Zeugnisabſchriften erbittet [200

Frau A. Doenle,
Rttg. Doehlen b. Markranſtädt.

Auf ein mittleres Gut wird ein
junges Mädchen zur Erler-
nung der Wirtſchaft ohne gegen
feitige Vergütung bei Familien
anſchlüß ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter Z. b. 2 07 an die

Gehalt nach Uebereinkunft.
Ebendaſelbft wird ein tüchtiger

la an Stellenvermittler,Vilhelin eal, Kl. Klausſtr. 14. Zum 1. 4. er. ſuche jungen

C DD S -Z T Tenergg T ſuce Mann aus en S ee ergeſu u unter perſönlicherir meine ca. 400 Rorgen große Elev en Leitung Lehrzeit
irtſchaft zum 1. April einen an zwei Jahre. Penſion nach Ueber

Tätigkeit gewöhnten Verwalter einkun Fr. Harimann,
mit mehrjähriger Praxis. [192 Domäne Thalebra b. Sonders
Koeh, Gutsbeſ., Dößzel b. Wettin.! hauſen. (195

Exped. d. Ztg. erbeten. [182
K. d. A. Vorzüglich gute Stellen

erhalten Jüngere und ältere Land
wirtſchafterin., Scholarinnen, Koch

mamſells,
Kinderfrauen, innen, Mädchen
für Küche und Haus, Jungfern,
erſte und zweite Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädchen f. Güter.
Frau Marie Wantziöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zum 1. April beſſeres zuverl.
r dchen geſucht, welches kochen

nn. Alte Promenade 24, I.

l Perſauen-Angebote.

Led. Kneqhte, verh. Knechte,

Dreſcher- u. Arbeiterfam lien,
Kuh u. Ochſenfütterer vermittelt
unter günſtigen Bedingungen
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Kommenden Sonntag von 8 Uhr
an ſind viele Leute bei mir, um
Stellung anzunehmen. [126

GWw.EeÄ. a

welcher ſeit längerer Zeit Stell
macherei leitet, ſucht z. 1. April od.
früher auf einem Gute Stellung.
Gute Zeugn. vorh. Werte Offert.
u. Z. g. 722 an die Exp. d. Ztg. erb.

„J„Z„JJ„---IV JPferdeknechte-, Dreſcher u.
Tagelöhnerfamilien, auch Kuh-
und Ochſenfütterer ſuchen
1. April Stellen. 4, 6- u. 8fährige
Zeugniſſe von ſolchen Stellen liegen
vor. Hermann Elsner, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. I.
Tel. 2073. Sonntag vor-
mittag ſind genügend Leute
zur Annahme hier. 1374

35 J., ff. Küche perfekt,Manſell, ſucht 1.4. od. früh. ſebſt

ſtänd. Stelle d. Frau Anna Flecking r,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Stellen geſucht aufs Land
für Familien, Dienſtboten, Kuh-
fütterer u. ſ. w [070Oeffentlicher Arbeitsnachweis,

Berlin, Fruchtſtraße 14/15
(am Schleſ. Bahnhof).

Fernſprecher Amt 7 Nr. 6207.

Klietgeſuche.
Geſ. z. 1. April od. 15. März

eine Wohnung Preiſe v. ca.
500 Mk. Off. unter Z. r. 700
an die Exped. d. Ztg. [302

Eine Witwe mit erwachſener
Tochter ſucht zum 1. März 1909

Wohnung
in ruhigem Stadtteil und ruhigem

beſtehend aus Stube, 2
ammern, Küche und Zubehör, od.

2 Stuben, Kammer und Zubehör.
Offerten mit Preis unt. Z. u. 703
a. d. Exped. dieſ. Zeitung erbeten.

Vermietungen.
Herrſchaftliche Wohnung,

aus 3 Vorder u. 2 Hinterzimmern,
Küche, Speiſekammer u. Zub. beſt.,
mit Gartenbenutzung per 1. 4. 09
zu vermieten. (Vorderzimmer
n. Steinweg u. Schwetſchkeſtraße,
Hinterzimmern d. Waiſenhausgart.
belegen. Näh. Steinweg 25 Ir.

Herrschaftl,. Wohnung

zu vermieten.

Jn Grofſtfurra (Bahnſtation),
6 km von der Reſidenzſtadt Sonders
hauſen iſt ein Gutshaus, beſteh.
aus 15 ſchönen, hohen, geſunden

immern, Küche, Stallungen, groß.
Hof, herrl. Gemüſe u. Obſtgarten
zum 1. April anderweitig preiswert
zu vermieten. Späterer Kauf
nicht ausgeſchloſſen. Näheres durch

Jnjpektor Wachsmann,
Clingen b. Greußen.
Ranniſcheſtraße De d

öner, mit Ladenx her Laden ſtube
u. Keller per ſofort oder ſpäter
X zu vermieten. Näheres bei
W Franz TrägerX Ranniſcheſtraße 23.

o S J J GTKind von auswärts, das die
Halleſche Schule beſuchen möchte,
findet W gute Penſion.
Näh. bei Frau Wtw. Hanf-
land Dzondiſtraße 3 b I.

W Pension!Zu 3 jüngeren Knaben werden
noch 2 jüngere Knaben in Penſion
geſucht. Liebevolle Pflege u. Be
aufſichtigung d. Schularbeiten. Off.
u. B. A. 3340 an Rud. Mosse, Halle S

Maſſiv goldene Ringe
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familicnnachrichten.

Verlobt: Frl. Dina Lindemann
mit Hrn. Dr: med. Anton Thies
(Emden Gießen). Frl. Margot
von Reichenbach mit Herrn
Leutnant Hans Uhde (Charlotten-
burg —Jnſterburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Konrad Haffner (Friedenau).
Eine Tochter: Hrn. Arthur
Wagner (Oetzſch).

Geſtorben: Herr OberJn-
z Carl Hoffmann Magde

urg). Herr Carl Eiſenſchmidt
(Naumburg a. S.). Hr. Apo
theker Carl Gempp (Rodach).

Todesanzeige.
Heute morgen 7 Ubr entschlief unerwartet infolge eines

Herzschblages unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Rentier Gottloh Böttcher
im 79. Lebensjahre

Raunite, den 7. Januar 1909,
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Ubr vom
Trauerhause aus statt.

nungeptige Stellmacher, verh.,



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 13 der Halleſchen Zeitung 9. Januar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

J Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 7. Januar. Prüfung pro

ministerio. Ordination.) Die Prüfung Proministerio haben für die Provinz Sachſen im November v. Js.
ſechs, im Deiember v. Js. ſieben Kandidaten der Theologie beſtanden,

und zwar inter zwei mit der näheren z „im ganzengut“, vier dem Prädikat „gut“. Am 16. Dez mber 1908 ſind
im Dom zu Magdeburg durch General- Superintendent Jakobi die
Predigtamtsekandidaten Heinzel als Provinzialvikar in Hermsdorf,
Ad. Lohmann, Joh. Lohmann, Preller, Rethfeld und Zieſewitz als Hilfs
prediger der Provinz Sachſen feierlich ordiniert worden.

t Ammendorf, 8. Jan. (Kirchliche Nachrichten.)
Wir erhalten folgende e Eine geehrte Redaktion bitte ich
auf Grund des Preßgeſetzes nachfolgende Berichtigung wörtlich in
Ihre gern aufnehmen zu wollen: Ein Unberufener hat kirch-
liche Nachrichten der Parochie Ammendorf in Nr. 6 eingeſandt:
An Hauskollekten kamen ein 169,50 Mk., insgeſamt mit Kirchen
tollekten zuſammen 206,28 Mk. Das iſt vollſtändig un-
wahr. Es ſind eingegangen und abgeführt: An Hauskollekten
169,50 Mk., an Kirchenkollekten 206,28 Mk., Summa 375,78
Mk. Die Erntedankfeſtkollekte im Betrage von 14,56 Mk. iſt je
zur Hälfte in die Kirchenkaſſen von Ammendorf und Beeſen ge
floſſean. Joh. Kirſch, Pfarrer.

Unter-Peißen (Saalkreis), 7. Januar. (Epiphanienfeſt.)
In unſerer Gemeinde wird das Epiphanienfeſt, „das Weihnachtsſeſt der
Heiden“, in herkömmlicher Weiſe noch durch einen beſonderen Abend-
gottesdienſt gefeiert, in welchem abwechſelnd ein auswärtiger preußiſcher
und anhaltiſcher Geiſtlicher die Feſtpredigt hält. Diesmal hielt ſie
Paſtor Hoffmann aus Rathmannsdorf über Evangelium Lucä 15,
1132 „Die Bekehrung der Heiden iſt Gottes Werk.“ Redner zeigte,
wie groß der Heiden Not, wie treu der liebe Gott, wie ernſtlich ſein
Gebot ſei. Die an der Kirchentür zum Beſten des Hohenerxlebener
Miſſionshilfsvereins eingeſammelte Kollekte ergab 23 Mk. Hauptlehrer
Ritter half den Gottesdienſt mit ſeinem Kinderchor verſchönen.

p. Mansfeld (Bahnhof), 7. Januar. („Elektriſierung“
der Staatsbahnſtrecke Güſten Mansfeld.) Von den
in Güſten zur Aufſtellung kommenden vier Akkumnlator-Doppelwagen
ſind die beiden erſten bereits in Dienſt geſtellt. Mit der Ausbildung
des Führerperſonals iſt ſofort begonnen worden, Die erforderlichen
Prob fahrten, welche ein befriedigendes Ergebnis geliefert haben, werden
noch vor Mitte Januar zum Abſchluß kommen, ſodaß der Triebwagen-
Verkehr dann aufgenommen werden kann. Die modern ausgeſtatteten
Wagen machen in ihrer ſoliden Bauart einen vorzüglichen Eindruck.
Die Fahrzeiten ſind ſo bemeſſen, daß auf Station Sandersleben künſtig
Anſchluß für die mit den Abendzügen von Halle 788 und von Halber
ſtadt 782 eintreffenden Paſſagiere, welche bisher in Sandersleben ſtunden
lang auf Anſchluß warten mußten, vorhanden iſt.

Klyoſtermansfeld, 7. Jan. (Mißlungene Brand
ſtiftung.) Unter ſonderbaren Umſtänden, welche auf vorſätz
liche Brandſtiftung ſchließen laſſen, kam geſtern abend in der
neunten Stunde in der im Erdgeſchoß liegenden Wohnung des
Bergmanns Fiedler, Ernſtſtraße hierſelbſt, Feuer aus. Die ge-
nannte Familie bemerkte um die angegebene Zeit einen brenz-
lichen Geruch, und als ſie nach der Urſache forſchte, fand ſie in
einem Nebenzimmer, deſſen Fenſter offen ſtanden, auf dem Fuß-
boden in Leinwandläppchen gewickelte Kohlenſtückchen, auch war ein
in dieſem Zimmer ſtehendes Bett in Brand geraten. Das Feuer
konnte noch im Entſtehen erſtickt werden. Gegen 1 Uhr nachts
bemerkte nun die Ehefrau des in demſelben Hauſe ebenfalls
parterre wohnenden, aus Halle hierher verzogenen Briefträgers
Dielefeld, welcher ſich zu dieſer n noch im Bahndienſt befand,
einen Brandgeruch in ihrer Wohnung; eine ſofortige Nach
forſchung ergab die überraſchende Tatſache, daß auch in einem
Zimmer der Dielefeldſchen Wohnung ebenſolche eingewickelten
Kohlenſtückchen gefunden wurden. Hier waren bereits die Gar
dinen vom Feuer ergriffen, ſowie mehrere Möbelſtücke in Brand
geraten. Auch in dieſem r ſollen die an der Straßenſeite
befindlichen Fenſter während der Nacht offen geſtanden haben. Wie
das Feuer entſtanden iſt und wie die Kohlenſtückchen in die
Zimmer gekommen ſjnd, wird hoffentlich die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben.

Lauchſtedt, 7. Jan. (Stadtverprdnetenſitzung.)
1. Bei der Buerau-Neuwahl wurden gewählt: 1. Lederhändler
Wiegand zum Vorſitzenden und Gutsbe r Breyther zu
deſſen Stellvertreter; 2. Kaufmann Kreidner Zum Schrift-
führer und Fleiſchermeiſter Heine zu deſſen Stellvertreter.
2. Von den Kaſſcerreviſi onsprotokollen, ſowie von dem Einber-
ſtändnis des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg über die
Verwendung der Sparkaſſengzinsüberſchüſſe zur r
wurde Kenntnis genommen. 3. Auf ein Geſuch des Deutſchen
Kriegerbundes bewilligte die Verſammlung zur Unterſtützung der
Töchter heimgegangener Veteranen aus dem Jahre 1813 den Be
trag von 10 Mk. 4. Die Verſammlung beſchließt die Anſchaffung
von zwei Medaillen zur Hundertjahrfeier der Städteordnung.
5. Zur Anſchaffung von Utenſilien für die freiwillige Feuerwehr
bewilligte die Verſammlung den Betrag von 49,55 Mk. 6. Die
vorgelegten Entwürfe zu den ſtädtiſchen Haushaltsplänen für 1909
wurden für richtig anerkannt. 7. Die Verſammlung beſchließt die
Verleihung des Prädikats „Stadtälteſter“ an den Magiſtrats
Aſſeſſor Lieber s. Schließlich nimmt die Verſammlung noch von
einer Einladung des Hoteliers J. Raſt hierſelbſt zur Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Kenntnis 8

44 Teuchern, 7. Jan. (Schwere Unglücksfälle.)
Der Geſchirrführer Voigtmann von hier iſt geſtern bei
Weiben, wo er beſchäftigt iſt, verunglückt. Beim Waſſerfahren
wurden die Pferde plötzlich ſcheu und raſten davon. V. bemühte
ſich, die Tiere zum Stehen zu bringen, wurde aber dabei von
einem herabfallenden Trichter am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er
beſinnungslos zuſammenbrach. Er wurde noch eine Strecke weit
mit fortgeſchleift und ſchließlich gingen ihm auch noch die Räder
des ſchweren Wagens über den Leib. Die erſte Hilfe wurde dem
Schwerverletzten auf dem nahen Grube Marie zuteil. Von da
wurde er zum Arzte gebracht. Die Pferde konnten am Wege nach
Teuchern in einem Feldgrundſtücke, wo ſie ſich feſtgefahren hatten,
wieder eingefangen werden. Tags zuvor war ein Knecht von
dem Rittergute Tackau auf noch nicht aufgeklärte Weiſe ebenfalls
unter einen ſchweren Wagen geraten und ſo verletzt worden, daß
er ins Zeitzer Krankenhaus gebracht werden mußte.

Stumsdorf, 7. Jan. (Pfarrſtelle.) Wie nunmehr feſt
ieht, beabſichtigt die oberſte Kirchenbehörde, die hieſige durch den Tod
des Pfarrers Dienemann erledigte, reich dotierte Pfarrſtelle zu teilen,
dergeſtalt, daß die Kirchengeweinden Rieda und Schrenz mit Siegels-
dorf abgetrennt und zu einer eigenen Parochie vereinigt werden,
während Stumsdorf mit Werben ein Kirtd ſpiel bilden ſoll. Das Ein
kommen der letztgenannten Pfarrſtelle Stumsdorf-Werben wird dann
noch immer 10 538,69 Mk. neben freier Amtswohnung betragen. Be
werbungsgeſuche ſind an das Kal. Konſiſtortum in Maadeburg zu
richten die Beſetzung erfolgt diesmal durch das Kirchenregiment. Die
Gnadenzeit läuft erſt am 1. Mai ab bis dahin bezieht die Witwe des
Verſtorbenen das volle Dienſteinkommen.

Stößen, 7. Januar. (Die vereinigten Jnnungen)
Stößen und Umgegend ſeierten geſtern im Gaſthof „zur Poſt“ hier ihr
Oberneujahrs Quortal, mit dem zugleich die Feier des 50 jährigen
Meiſterjubiläums des Tiſchlermeiſters und Magiſtrats-Aſſeſſors Friedr.
Böck verbunden war. Namens der Stadt brachte morgens die Naum
burger Stadtkapelle dem Jubilar ein Ständchen, vormittags gegen
11 Uhr überbrachte Bürgermeiſter Pritz ſche im Auftrage des Magi-
ſtrats, Stadtverordneten- Vorſteher Geißler namens der Stadtverord
neten herzliche Glückwünſche. Jm Auftrage der Handwerkerkammer
überreichte Bürgermeiſter Pritzſche den EhrenMeiſterbrief und Ober
meiſter Ehrhardt ein Ehrendiplom der Jnnungen. Am Nachmittag

kammer in Halle wurde Schuhmachermeiſter Hermann Ruprecht in
Schkölen gewählt.

Von der Wethau, 7. Januar. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Jm Bahnhofs-Reſtaurent Mertendorf fand geſtern
die erſte Wanderverſammlung des land wirtſchaftlichen Vereins Stößen
und Umgegend ſtatt, in der zunächſt zwei Mitglieder aufgenommen
wurden. Sodann wurde mitgeteilt, daß der genieinſame Bezug von
künſtlichen Düngemitteln geboten ſei. Das Stiftungsfeſt ſoll am
13. Februar in Stößen gefeiert werden. Sodann ſprach Dipl.Jngenieur
Vietze-Halle über die „Anwendung des Elektrizität in der Land
wirtſchaft.“ Der äußerſt ſpannende Vortrag erſchöpfte alles Wiſſens
werte und ging beſonders zur Beantwortung der Frage „Orts- oder
Ueberlandzentrale über. Es wurde die Gründung von Ueberland-
zentralen auf genoſſenſchaftlicher Baſis empfohlen.

S Kirchſcheidungen (5. Laucha a U.), 7. Jan. (Elektriſch.)
Unſer Ort wird nun auch bald elektriſches Licht und elektriſche Kraſt
erhalten. Mit dem Elektrizitätewerke Grabenmühle bei Vitzenburg iſt
ein entſprechender Vertrag zwecks Stromlieferung abgeſchloſſen worden.

Artern, 7. Jan. (Schuletat.) Der Schulvorſtand des
hieſigen d ſtellte in ſeiner geſtrigen Sitzung
den Schul Haushaltsetat für 1909 in Einnahme und Ausgabe auf
63 228 Mk. feſt. Das ſchwebende LehrerBeſoldungsgeſetz wurde
dabei unberückſichtigt gelaſſen, weil noch nichts Beſtimmtes feſt
teht, namentlich auch hinſichtlich der Staatszuſchüſſe. Nach Erlaß
des Geſetzes und wenn die Zuſchüſſe feſtſtehen, ſoll ein Nachtrags
etat e werden.

Sangerhauſen, 7. Januar. (Städtiſches.) Die hi ſige
Stadtverordnetenverſammlung hielt geſtern ihre 1. Sitzung in dieſem Jahre
ab. Juſtizrat Friedrich wurde wieder zum Vorſteher und Bankdirektor
Schmidt zum ſtellvertretenden Vorſteher gewählt. Der zum Stadtrat
gewählte und beſtätigte Stadtverordnete Pößel wurde durch den Erſten
Bürgermeiſter Knobloch in ſein Amt eingeführt und vereidigt. Von
den gefaßten Beſchlüſſen ſind folgende hervorzuheben Die Verſamm-
lung bewilligte 1000 Mk. zur Veſchäftigung arbeitseloſer Leute. Dieim vorigen Jahre beſchloſſene Kläranlage für die Kanalwäſſer hat die

Genehmigung der Aufſichtebehörde gefunden und ſoll im nächſten Früh-
jahr zur Ausführung gelangen. Für eine Reklame zur Hebung der
Induſtrie in hieſiger Stadt wurden 300 Mk. zur Verfügung geſtellt.
Bezüglich der Freibankorduung hat der Bezirkzausſchuß entſchieden, daß
die Stadt für die Freibank auch minderwertiges Fleiſch von außer
halb aufnehmen müſſe. Die Verſammlung nahm davon mit Bedauern
Kenntnis

Laucha a, U., 7. Januar. (Verſchiedenes.) Die hieſige
R i b rik verarbeitete in der Kampagne 1908,09 523 698 Ztr.
düben gegen 761 812 Ztr. in 1907,/08. Die von der Stadt erbaute

Unſtrutbrücke koſtet 40 000 Mk.
eh. Blönsdorf, Kr. Wittenberg, 7. Januar. (IJn der letzten

Verſammlung des land wirtſchaftlichen Vereins) für
Blönsdorf und Umgegend wurde die Frage auſgeworfen, ob es möglich
und empfehlenswert ſei, für den hohen Fläming eine elek-
triſche Ueberlandzentrale zu errichten. Für eine der
nächſten Verſammlungen ſoll zunächſt ein Sachverſtändiger für einen
diesbezüglichen Vortrag gewonnen werden.

W. Arenshauſen, (Kr. Heiligenſtadt), 7. Jan. (Das Opfer
einer t re S e d run rh wurde geſterneine bejahrte Frau, Witwe Böm el und ihr achtjähriger Enkel.
Sie wurden morgens beſinnungslos in ihrer Wohnung aufge
funden. Es ſtellte ſich heraus, daß das Rohr der Grude geöffnet
war und das Zimmer mit Kohlenoxydgas erfüllt hatte. Der Arzt
ſtellte feſt, daß die Frau in Lebensgefahr ſchwebt. Der achtjährige
Knabe iſt gerettet.

2. Dommitzſch, 8. Januar. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Der landwirtſchaftliche Verein, der 56 Mitglieder zählt,
hielt hier kürzlich eine Verſammlung ab. Er iſt in den Verband der
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen angeſchloſſenen
Vereine aufgenommen worden. Als Delegierte für die Kreisvertretung
wurden gewählt Rittergutsbeſitzer Müller -Commende, Stadtguts
beſitzer Hauſe rDommitzſch und Gutebeſitzer Thänert-Mahüitzſch.

Magdeburg, 7. Jan. (Drei Kinder vom Tode er-
rettet. Ertrunken.) Jm benachbarten Kl. Otters-
leben fuhren am Sonntag drei Knaben von einer Anhöhe herab,
auf einem Schlitten ſitzend, auf den Dorfteich, wo ſie in der Mitte
einbrachem. Einem jungen Magdeburger gelang es infolge ſeines
mutigen Eingreifens, die Knaben vom ſicheren Tode des Ertrinkens
zu retten. Jm nahen Biederitz ertrank auf dem ſogen. See
das zehnjährige Töchterchen des Arbeiters Auguſt Groſſe.
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B. Deſſau, 7. Januar. (Für Notſtandsarbeien) wurden
heute vom Gemeinderat dem Magiſtrat wiederum 4000 Mk. zur Verfügung
geſtellt, nachdem die früher bewilligten Summen verbraucht ſind. Die Not
ſtandsarbeiten beſchränken ſich auf die Herſtellung von Erdarbeiten im
Schillergarten, bei denen bis jetzt 80 Mann beſchäftigt wurden. Die
Leute erhalten auch an kalten Tagen unentgeltlich Kaffee.

A Güſten, 8. Januar. (Beſtätigung.) Der Herzog hat die
Wahl des Volontärs Paul Brennecke aus Egeln zum hieſigen
Stadtrat beſtätigt.

Leipzig, 8. Januar. (Eine Anſammlung von
Arbeitsloſen) fand auch geſtern mittag vor dem neuen
Rathauſe ſtatt. Der mehrere hundert Perſonen ſtarke Trupp
entſandte wieder eine fünfgliedrige Abordnung an den Ober
bürgermeiſter. Da dieſer ſich in einer Sitzung be
fand, ſo ließ er der Abordnung mitteilen, daß etwa hundert
Arbeitsloſe am Donnerstag ſchon eingeſtellt worden ſeien, und daß
mit der Einſtellung nach Lage der Witterung und der vorhandenen
Möglichkeit forgefahren würde. Der Trupp zerſtreute ſich hierauf.
Am Nachmittag gegen 5 Uhr zogen nochmals etwa 150 Arbeitsloſe,
die vom Arbeitsnachweis kamen, vor das Rathaus, gingen aber
alsbald auseinander.

W. Jena, 7. Jan. Verſchiedene s.) Der bekannte
Pfſychiater Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Bins
wanger iſt zu einer Konſultation nach Rom berufen
worden. Das zweite Gleis der Saalebahn, Teilſtrecke
Blockſtelle Ammerbach--Göſchwitz, wurde heute mittag dem öffent-
lichen Verkehr übergeben. Der 12 Uhr 10 Minuten vom Saale
bahnhof abfahrende Perſonenzug paſſierte zum erſten Male die
neue Strecke. Die Saalebahn iſt jetzt nur noch im Weichbilde der
Stadt Jena eingleiſig. Mit der Höh rlegung des Bahnkörpers, die
mit dem Neubau der Camsdorfer Brücke in Verbindung ſteht, wird
auch auf dieſer Strecke die zweigleiſige Verbindung hergeſtellt.

W. Weimar, 7. Jan. (Der Wernsdorf-Prozeß.)
Vor der hieſigen Strafkammer nahm arm vormittag 9 Uhr der
Prozeß gegen den Schriftſteller Dr. phil. Julius Wernsdorf in
Jena und Genoſſen ſeinen Anfang. Den Vorſitz führt Landge-
richtsdirektor Blüher, die Anklage vertrat Staatsanwalt Doktor
Mittermüller. Geladen waren etwa 32 Zeugen. Wernsdorf hatte
bekanntlich Ende des Jahres 1907 eine Broſchüre im Selbſtverlag
henen laſſen, die den Titel trägt „Blatt 11 der Nachlaß-
akten aus dem Staate der Wachſamkeit“. Jn dieſer
Broſchüre wurden im Anſchluß an die gr. eines Erb
ſchaftsprozeſſes mehreren höheren Juſtizbeamten, dem Staats
miniſterium, einigen Rechtsanwälterr in Weimar und Gera, einem
Bankier in Jena, einer Regierungsrätin in Weimar allerlei Ver-
brechen vorgeworfen. Mit einem Blatt der Nachlaßakten ſollen

z ihre Sonderberatungen beendet hatten. Zum Mitglied der Handwerker- Wernsdorf die verſchiedenen Eingaben

verbrecheriſche Manipulationen e worden fein, über
haupt ein Konglomorat von Verbrechen begangen worden ſein.
Nebenbei werden dem Gerichtsvollzieher Ebert in Jena allerlei
Vorwürfe gemacht und dieſe Vorwürfe und Anſchuldigungen in
Eingaben und einer langen Verteidigungsſchrift wiederholt und
verſtärkt. Mit Wernsdorf. zuſammen angeklagt ſind die Drucker
der Broſchüre, Vater und Sohn Seifert in Köſtritz und der Maler

ſand Tafel und am Abend Ball ſtatt, nachdem die Einzel-Jnnungen Albin Freitag in Erfurt, früher in Jena, in deſſen Auftrag

en Ebert angefertigt
hat. Strafanträge wegen der einzelnen Beleidigungen liegen vor.Wernsdorf erklärte geſtern im allgemeinen, er habe ſeine Anklage

gegen die Juſtiz mit vollem Vorbedacht erhoben. Jn der Verhand
lung, die von vormittags 9 Uhr bis abends 7 Uhr dauerde, wurden
nur die Fälle gegen Ebert verhandelt, wobei ſich herausſtellte, daß
nicht alle Anſchuldigungen, die Wernsdorf gegen den Gerichtsvoll
77 erhob, der Grundlage entbehren. Die Verleſung der
Broſchüre nahm über 12 Stunde in Heute, Donners
tag, wurde der Prozeß fortgeſetzt. Jn der
ging man näher auf die von Dr. Wernsdorf geſchriebene Broſchüre
ein. Es wurde dem Angeklagten ſofort nachgewieſen, daß er mit
ſeiner Behauptung, es ſeien drei Blätter der Nachlaßakten ver
nichtet worden, nicht recht habe. Dieſe drei Blätter haben ſich in
den n des Rechtsanwalts Dr. Günther in Weimar vor
gefunden. Vernommen wurden heute, nachdem die geſamten Nach-
laßakten und die Prozeßakten des Falles Schorn-Wedekind ver
leſen worden waren, der Miniſterialdirektor, jetzige Bundesrals-
bevollmächtigte Dr. Nebe, der ſeinerzeit im Prozeſſe Schorn
Wedekind Referent war, und der 75 Jahre alte Landwirt Schorn.
Dr. Nebe bekundete, daß ſeinerſeits richterliche Verfehlungen nicht
vorgekommen ſeien. Der Landwirt Schorn, deſſen Perſon den
eigentlichen Mittelpunkt der ganzen Affäre bildete, machte die kon
fuſeſten und ſonderbarſten Ausführungen. Es iſt ſchon heute zu
konſtatieren, daß von allen von Wernsdorf erhobenen An-
ſchuldigungen faſt nichts übrig bleibt. Die Verhandlung wurde um
2 Uhr durch eine Mittagspauſe unterbrochen; ſie wird dann um
4 Uhr nachmittags fortgeſetzt und wird auch noch den Freitag in
Anſpruch nehmen.

Sport und Jagd.
x Neuhaus a. Rennſteig, 7. Jan. (Der Ski-Kurſus)

unter Leitung des Oberleutnants Oſtgaard aus Chriſtianig hat
ſeinen Abſchluß erreicht. Auch dieſes Jahr war die Beteiligung
rege. Außer mehreren Damen und Herren unſeres Ortes nahmen
an den Uebungen viele Auswärtige aus Sonneberg, Weimar,
Koburg, Wiesbaden uſw. teil, auch ein Militärkommando der 98er
in Koburg, beſtehend aus 1 Oberleutnant und 4 Unteroffizieren.
Herr Oſtgaard, ein ſehr tüchtiger Lehrmeiſter des Skilaufs, be
W ſich von hier nach Brotterode, um auch dort einen Kurſus zu
eiten,

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
7. Januar. „Sachſenwald“ 6. Jan. von Cuxhaven ab. „Jſtria“
6. Jan. nach Schanghai ab. „Oceana“ 6. Jan. Lizard paſſ.
„Albingia“ 6. Jan. in Veracruz an. „Dania“ 6. Jan. von Corunga
ab. „Parthia“ 6. Jan. in Portſaid an. „Nordveſt“ 6. Jan. in
Antwerpen an. „Graecia“ 6. Jan. von Havre ab. „Georgia“
6. Jan. Eaſtbourne paſſ. „Hamburg“ 6. Jan. nach Genug ab.
„Senegambia“ 5. Jan. Peniche paſſ. „Spezia“ 6. Jan. von Cux-
haven ab. „Thuringia“ 6. Jan. St. Catherines Point paſſ.

Norddeutſcher Lloyo. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
7. Januar. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Mittwoch von Cherbourg
ab. „Lützow“ Donnerstag in Penang an. r Luit-
pold“ Mittwoch von Port Said ab. „Schwaben“ Mittwoch in
Antwerpen an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch Vliſſingen pafſſ.
„Rhein“ Mittwoch in Baltimore an. „Coblenz“ Mittwoch von
Vliſſingen ab. „Bayern“ Dienstag von Genug ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 7. Januar. „Eduard
Woermann“ Mittwoch Dover paſſ. „Otto Woermann“ Mittwoch
in Aſſimie an. „Eduard Woermann“ Donnerstag Haaks Feuer-
ſchiff paſfſ. „Anna Woermann“ heute Borkum Riff paſſ.

Firthliche Anzrigen von Halle und Pororten.

1. Sonntag nach Epiphanias, 10. Januar.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Gottſchick.

Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule in der Frieſen-
ſtraße; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Montag
abend 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Archidiak.
Grüneiſen.

Gottesdienſt für Taubſtumme: Vorm. 10 Uhr Burgſtraße 68.
St. Ulrich: Vorm. 3549 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der

Mittelſchule in der Charlottenſtraße; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr: Derſelbe. Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter.
Abends 5 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt (Epiphaniasfeier)
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor
Heintke. Abends 6 Uhr: Kandidat Heyl. Mittwoch abend
8 Uhr: Bibelſtunde in der Oberpfarre; Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62) Vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt; Hilſspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Vikar Heyl. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Paſtor Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Prov.-Vikar Leitzmann.

Vorm. 1116 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle;
Derſelbe. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Unger. Abends 5 Uhr: Paſtor Witte. Montag abend
8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag abend
8 Uhr: Miſſionsſtunde; Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

1116 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Tiſcher.

Domkirche (ref. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr: Dompred. Liz.
Baumann. Vorm. 11354 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt; Prof.
D. Loofs. Abends 5 Uhr: Epiphaniasfeier des Kindergottes-
dienſtes; Dompred. Liz. Baumann. Dienstag abend 836 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. (Kol-
lekte für die Gefängnisgeſellſchaft) Nachm.2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 328 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im
Gemeindehauſe. Abends 5 Uhr: Hilfspred. Förſter. Abends
6 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor Wagner. Dienstag
abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18. Don-
nerstag abend 8 Uhr Verſammlung der konf. Mädchen (jüngere
Abteilung) Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilſspred. Hübner.
(Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft) Abends 5 Uhr: Kinder-

gottesdienſt (Epiphaniasfeier) Paſtor Meinhof. Montag abend
8 Uhr Verſammlung der konf. Mädchen Hilfspred. Hübner.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung im Gemeindehauſe;
Derſelbe. Mittwoch abend 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeinde
hauſe; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Gaſtpredigt; Paſtor Georgi
aus Eichſtedt (Altmark). Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt;
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Pfarrer Bach Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;Broecker. Mittwoch abend 84 Uhr Gerheiſende

ſtraße 11; Pfarrer Bach. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde Herderſtraße 11; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

Konſ.Rat Scharfe. Nach der Predigt bibliſche Beſprechung mit
den konfirmierten Töchtern der Gemeinde. Nachm. 2 Uhr: Kinder
e Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kumitz.

mtswoche: Konſ.Rat Scharfe.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Schreck. Nachm. 82 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Schreck.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Donath. Nachmittags
144 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1016 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4: Sonntag abend 834 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung; Paſtor Hobbing. Dienstag abend
824 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 818 Uhr: Allgemeine Blau-
kreuzverſammlung. Freitag abend 816 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde.
Sonnabend abend 816 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen
Weidenplan 4, Torſtraße neue ule, Peſtalozziſtraße 5, Herder
ſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag
abend 854 Uhr: Sonntagsverſammlung. Donnerstag abend
824 Uhr: Bibelbeſprechung.

Diemitz: Vorm. 958 Uhr: Gottesdienſt Paſtor v. Stockhauſen.
Abends 5 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe

Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag, abends 816. Uhr: Evan
geliſationsvortrag. Jeden Donnerstag, abends 816. Uhr: Bibel-
ſtunde. Sonntag, den 10. Januar, abends 836 Uhr: Vortrag.
Thema: „Eine wunderbare Erſcheinung“. Zutritt frei für jeder
mann.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Eingang D I: Sonntag
ahend 84 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.
Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr: Gebets-
andacht. Vorm. 928 Uhr: Gottesdienſt; Gem.Aelteſter Götſchel.
Vorm. 11——-12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottes-
dienſt; Gem.Diak. Knappe. Abends 84 Uhr: Unterhaltungs
abend. Mittwoch abend 84 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 916 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Predigt; Pred.
Böttger. Dienstag abend 84 Uhr: Lichtbildervortrag: „Die
Heidenmiſſion in Afrika.“ Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Predigt;
Paſtor Hainmüller.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Generalver-
ſammlung im „Roſental“. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtr. Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8 Uhr
daſelbſt Geſangsübung. Nähverein für Arme: Mittwoch
nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Sonntag abend 288 Uhr: Franckeſcher Jünglings-
verein St. Ulrich im Ev. Vereinshauſe (Kronprinz) Paſtor
Heintke. Montag abend 726 Uhr und Donnerstag nachm.
416 Uhr Jungfrauenverein im Konfirmandenzimmer des
Paſtors Heintke. Sonnabend abend 7 Uhr Geſangsabteilung
in der Herberge zur Heimat; Paſtor Heintke. Sonntag
abend 8 Uhr evangel. Männer, Jünglings- und Jungfrauen-
verein, Charlottenſtraße 15; ältere Abteilung Dienstag abend
8 Uhr Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde; Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sanges-
abteilung; Paſtor Richter. Montag nachm. 5—-7 Uhr evang.
Jungfrauenverein im Konfirmandenzimmer; Frl. Anna Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 148 Uhr Ver
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Kirchenchor: Montag
abend 8 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtr. 37: Mittwoch abend 84 Uhr Bibelſtunde. Donners-
tag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
8229 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8——10 Uhr abends Vortragsabend.
Montag abend von 8 bis 10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerftr. Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel- und
Leſeabend. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:

Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde.
Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde
Merſeburgerſtraße 10. Mittwoch abend 8 Uhr Frauenhilfsver
ein der Johannesgemeinde Lindenſtraße 78.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 168 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr: Kl. Klausſtr. 12.
Aeltere Abteilung: Sonntag abend 7—936 Uhr Domplatz 3.
Miſſionsnähverein: Montag nachm. 336 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus):
Evang. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
Mittwoch abend 816 Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend 8 Uhr
Verſammlung der älteren Abteilung. Sonnabend abend
Turnen. Jungfrauenverein (ält. Abt.): Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 816, Uhr
Turnen im der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 7——9 Uhr Herderſtr. 11.
Aeltere Abteilung: Dienstag abend 716926 Uhr Herderſtr. 11.
Mifſionsnähverein: Donnerstag nachm. 3-—-5 Uhr Herderſtr. 11.
Kirchenchor: Donnerstag abend 8--10 Uhr Sophienſtr. 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Evangel.
Männer und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung:
Sonntag abend von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend
8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend
316 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Jünger Abteilung: Sonntag abend 88 Uhr,

itag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchen
Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“

or von
Herder

ünglingsverein:

Malle a. S.
Soidenhaus Georg Scohwarzzenberger 7777

e

r 54 cm
breiter

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins,

e modernster Blusenseide
lielegenheitskauf Kostüme-Sammet.

böper-Sammet, dreter 2.)0 v.
X ennger Besatz Velvet, Mr. v. 1. 00 d. ar.
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einstr. 88.

Preisnotierungen für Kuxe vom 8. Januar
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 11. Januar 1909, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

1. Feſtſetzun
NahrungsmittelUnterſuchungsamts.
für Lieferung von Werkſteinen zum Bau der Oberrealſchule.

der Gehaltsſkala für den Direktor des ſtädtiſchen
2. Bewilligung von Mitteln

3. Ab
änderung des Projekts der Veranda vor dem Hotel „Zur goldenen
Kugel“.

enteignung.

4. Landerwerb vom Grundſtück Gr Brunnenſtraße Nr. 13.
5. Landerwerb vom Grundſtück Talſtraße Nr. 13.
vom Grundſtück Advokatenweg Nr.

7. Genehmigung des Nachtragsvertrags wegen Führung
21, eventl. im Wege der Zwangs-

der Fernbahn Halle-- Merſeburg durch die Königs und Landwehr-
ſtraße. 8. Antrag wegen Beſeitigung der auf dem Trothaer Friedhof
vorgenommenen Aufſchüttungen. 9. Entlaſtung der Rechnung über

für 1903.
11. Desgleichen über den Neubau der Handwerkerſchule.
gleichen der PaulRiebeck-Stiftung für 1906.
Gottesackerkaſſe für 1906 und Nachbewilligung.
Landwehrdarlehens-Rückerſtattungsfonds für 1907.

Kapitel XIII Bauweſen

des Elektrizitätswerks für 1905.
Wageamts für 1907.
für 1907.
bewilligung.
20. Desgleichen der
ſür 1907.

10. Desgleichen für 1904.
12. Des

14. Desgleichen des
15. Desgleichen

16. Desgleichen des Eich- und
17. Desgleichen der Paul Riebeck-Stiftung

18. Desgleichen des Stadttheaters für 1907 und Nach-
19. Desgleichen über 7 kleinere Stiftungen für 1907.Lveodor Schmidt Stiftung Kinderaſyl

21. Desgleichen über 11 verſchiedene Fonds für 1907.
Geſchloſſene Sitzung

22. Anſtellung eines Polizei Sergeanten (2. Leſung). 23. An
ſtellung eines Landmeſſers. 24. Anſtellung eines Magiſtrats
Sekretärs. 25. Anſtellung dreier BureauAſſiſtenten. 26. Anſtellung
zweier Magiſtratsbureaugehilfen. 27. Anſtellung eines Straßen
reinigungs-Aufſehers. 28. Wahl dreier Pfleger fur den 21. Armen-
bezirt.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Steckner.
Bekanntmachung,

die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.
Gemäß 8 25 der Wehrordnung haben ſich die Militärpflichtigen

in der Zeit vom 14. Januar bis 1. Februar zur Aufnahme in
die Rekrutierungs Stammrolle anzumelden und dieſe Meldung
alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über ihr
Militärverhältnis getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1889 auswärts geborenen Militärpflichtigen haben
bei der Anmeldung einen vom zuſtändigen Standesamt (nicht vom
Pfarramt) ausgefertigten Geburtsſchein, welcher für Militärzwecke
koſtenfrei erteilt wird, vorzulegen; für die in Halle a. S. und in
den eingemeindeten Vororten

älterer Jahrgänge haben

1889
Geburtsſcheine zur Anmeldung nicht erforderlich.

Pflichtigen ſind
Militärpflichtige

geborenen

die letzte Muſterungsvorladung bezw.
Zugezogene den Loſungsſchein mitzubringen. Die Anmeldungen
erfolgen im Bureau VII (Militärangelegenheiten) Rathausſtraße Nr. 171
vormittags von 9--1 Uhr und nachmittags von 3--5 Uhr, Sonn-
abends von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags und zwar:

Donnerstag, den 14. Januar Jahrgang 1886 und ev. ältere,
ſowie vom Jahrgange 1887 ſolche, deren Familiennamen mit den

Anfangsbuchſtaben A-HFreitag, den 15. Jan. Jahrgang 1887 Anfangsbuchſtaben I
Sonnabend, 16. 3 1887Montag, 18. „13888 A-HDienstag, 19. 1888 TMittwoch, 20. 1888 PDonnerstag, 21. „13888 x 7T22. 1889 A--DSonnabend, 23. 1889 BMontag, 25. 1889 H--KDienstag, 26. 1889 L 0Donnerstag, 28. 1889 P Rreitag, 29. v 1889 1 8--7 undonnabend, 30. „13889 Vbeginnen.

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geld-
ſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

rHalle a. S., den 2. Januar 1909.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die fälligen Zinſen der bei unſerer Stadthauptkaſſe (Hinter
legungsſtelle) niedergelegten Sparbücher werden den Empfangs-
berechtigten vormittags von 8--1 Uhr in der Stadthauptkaſſe

Rathaus, Zimmer 6 gegen Quittung ausgezahlt.
Die Hinterlegungsbeſcheinigung iſt als Ausweis vorzulegen.
Halle a. S., den 9. Januar 1909. Der Magiſtrat.

Jn unſer Handelsregiſter Abt. A
iſt heute unter Nr. 42 die Firma
Hermann Buſch, Löbejün und
als deren Jnhaber Hermann
Buſch, Steinbruchsbeſitzer, einge
tragen worden.

Löbejün, den 28. Dez. 1908.
Königliches Amtsgericht.

Jn unſerm Handelsregiſter A iſt
am 28. Dezember 1908 die unter
Nr. 20 eingetragene Firma
Porphyr- Werke Löbejün Carl
Martini gelöſcht worden.

Löbejün, den 28. Dez. 1908.
Königliches Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1215 betr. die Firma Wilh.
Brackebuſch in Halle a. S. iſt
heute eingetragen:

Frau Alwine Brackebuſch geb.
Wehmann und dem Friedrich
Blie in Halle a. S. iſt Geſamt-
prokura erteilt.

Halle a. S., den 29. Dez. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

„Öç70eec

Geldſchrank
mitklerer Größe verkauft ſehr
preiswert Karlſtraße 24.

6. Landerwerb

13. Desgleichen der

Rammel

Bekanntmachung.
Bei der Auslosung der zum

1. Juli 1909 einzulösenden Obli-
gationen der Sozietät zur Regu-
lierung der Unstrut von Bretleben
bis Nebra sind folgende Nummern
gezogen worden:

I. Emissſon.
Lit. A. Nr. 15, 41, 89.,
Lit. B. Nr. 2. 5, 59, 82, 88, 94,

99, 115, 121, 187, 212, 223, 232.
Lit. C. Nr. 55. 119, 129, 161, 179,

216, 242, 269, 272, 273, 278.
Lit. D. Nr. 21, 43, 125, 145,

155, 198, 255, 259, 287.
Lit, P. Nr. 38, 154.

II. Emission.
Lit. A. Nr. 20.
Lit. B. Nr. 18, 56.
Lit, D. Nr. 8.

III. Emission.
Lit. A. Nr. 7.
Lit. B. Nr. 13, 34.
Lit. C. Nr. 63.

Von den im Vorjabre ausgelosten
Obligationen sind Lit. B. Nr. 131
und 219 der I. Emission noch
nicht zur Einlösung gekowmen.,

Sangerhausen, den 5, Jan. 1909.

Der Direktor
der Sozietät zur Regu-
lierung der Unstrut von

Bretlehen bis Nebra.
von Doetinchem,

Königl. Landrat. [387

Holz Auktion.
Muvntag, den 11. Januar,mittags 2 Uhr ſollen j.

Göritzholz bei Wörmlitz ca.
30 eichene und rüſterne Ab-
ſchnitte (Stellmacherholz) ſowie
ein großer Poſten Brennholz
öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. (202Rittergut Wörmlitz b. Halle a. S.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 13. Januar,

mittags 11 Uhr
ſollen in der Wechſelwieſe an
der früheren Oſtrauer Waſſermühle
76 EſchenStangenhaufen (zu

Wirtſchaftszwecken geeignet),
40 Erlen-Stangenhaufen,

62 Reiſighaufen
öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. [160Oſtrau (Station Stumsdorf),
den 5. Januar 1909.

von Veltheim'ſches Rentamt.

Holz- Auktion.
Am Montag, d. 11. 1. 09,

vorm. 10 Uhr ſollen am
Pfingſtanger im Dieskauer
Park ca. 200 Haufen Stangen
u. Reiſig (Pappelholz) meiſt
bietend verkauft werden.

Rittergut Dieskau.
Weg. Betriebsveränderung ſteht ſof.

ein Arbeitspferd
preisw. zum Verkauf. Schweelerei
Bunge K Corte, Langenbogen.

e

Gut mit neuen Gebäuden und
herrſchaftl. Wohnhaus,

beſte Lage der Provinz Sachſen,
reichl. Vieh und Jnventarbeſtand,
240 Morgen, Pr. 260 000 Mk.,
bei 70 000 Mk. Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Gefl. Offert. unt.
Z. R. 713 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. 1211

Seltener Gelegenheitskauf
Deutzer Gas- u. Benzinmotore

1--12 pfdg., Petroleummotore 2-
4e2u. 8pfdg., Hobelmaſchinen f. Holz
u. Eiſen, Leitſpindelbank, Pendel-
ſäge, Filterpreſſe, Trausmiſſionen,
Lager, Riemeuſcheiben ſpottbillig
unter Garantie Fr. Brockel,
Magdeburgerſtraße 9. [367

Deutzer venzinmotor
4 und 6 pferdg., fahrbarer, desgl.
4—-6 pferd. Petrol.-Motor, 4 u.
8 pferd. verk. als Gelegenheitskauf
Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.

Leichter, gut erhaltener halb

verdeckter [381Kutſchwagen
(Hinterfahrer), einſp. zu fahren,
kauft ſofort. Kaufpreis bei An
gebot erbeten. Offerten unter
L. 770 an Haasenstein
Vogler A. Gr. Halle a. S.
änh mit Kuld ar

Christel, Wörmlitz.

Drei gute (holländ.)ſpranigß, Bullen verkauft
W. Ackermann, Dederſtedt.
Kanarienhähne, gut. Schläg., z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II rechts.

Geldverhkehr.

Auf mündelsichere Acker-
hypothek werden [350

Mk. 300000
von uns sofort oder per 1. April
gesueht.

Schweinsberg Schröder,
Bankgeschäft, Halle a. S.

40000 Mark
werden an erſter Stelle auf großen
Gaſthof mit Ackerland zu leihen
eſucht zum 1. April 1909.

Offerten unter Z. d. 709 an
die Exped. d. Ztg. Agenten
verbeten. [345
M. 7500-800
auf gute Ackerbypothek sind durch
uns aussuleihen. [351
Sehweinsberg Schröder,

Bankgeschäft, Halle S.

II. Hypothek
auf m. Gut hint. Landschaft in
Höhe von 20--40000 Mk. gesucht.
Off. bef. unt. C. 523 Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S.

800 000 Mark auf Aller
zu billigem Zinsfuß auszuleihen.

H. Silberberg, aHalberſtadt.

r Prima Futtermittel!
Trocken Schnitzel, Zucker Schnitzel, Kartoffel Flocken und
-Schnitzel, getrocknete Rüben-Blätter und -Köpfe, Melaſſe-

torfmehlfutter haben billig nach allen Richtungen abzugeben

berg e Heicke.Magdeburg. [198

Hochtragende und friſchmelkende

Kühe und Raſſeka ben

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieheentrale, Iagerriel-Depot Ialle ſ. iehhot

Telephon:
Halle a. S. Nr. 881.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

1364

Unſer erſter diesjähriger Transport erſtklaſſ. ſchwerer und leichterer

C

belgiſcher Arbeitspferde

O iſt bei uns eingetroffen. [197e Gebr. Britting, Gerbſtedt.
Fernruf Nr. 30.
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